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1. Der Maßnahmenband 

Der Maßnahmenband dokumentiert alle Sofortmaßnahmen, Leitprojekte und Perspektivmaßnahmen, 

die im Beteiligungsprozess zum Klimaplan Göttingen 2030 sowohl von verwaltungsinternen wie auch 

externen Akteur*innen erarbeitet wurden bzw. eingegangen sind. Zusätzlich werden anschließend vier 

Projekte der Universität aufgeführt. Der Band schließt mit einer Übersicht der aktuell eingeschätzten 

Personal- und Sachkosten sowie einer Tabelle der Wirkungsanalyse mit den THG- und Energieeinspa-

rungen sowie einer Einschätzung zur ökonomischen/sozialen/ökologischen Wirkung der Sofortmaß-

nahmen und Leitprojekte für die weitere Umsetzung. 
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2. Eine inhärente Dynamik fördern – Der umsetzungsorientierte 

Maßnahmenkatalog  

Insgesamt sind im Rahmen des Beteiligungsprozesses rund 200 Projekte und Maßnahmen ent-

wickelt und als Kurzbeschreibung oder als Projektsteckbrief dokumentiert worden. Sie bilden die 

Grundlage für den vorliegenden umsetzungsorientierten Maßnahmenkatalog des Klimaplans 

2030 für die Stadt Göttingen. Der Maßnahmenkatalog gliedert sich in die Handlungsfelder des 

Klimaplans Göttingen 2030. Die Handlungsfelder beschreiben Strategieschwerpunkte mit den 

Handlungsthemen zur Umsetzung und den zugehörenden strategischen Zielen. Die Arbeitsschritte 

zur Zielerreichung werden durch Handlungsschwerpunkte beschrieben. Unterhalb der Handlungs-

schwerpunkte beschreibt der Maßnahmenkatalog konkrete Maßnahmen bzw. Teilmaßnahmen und 

die Handlungsschritte zur Umsetzung.  

 

 

Abbildung 1: Der Grundaufbau des Maßnahmenkatalogs 

 

Die Sofort–Maßnahmen sowie die Leitprojekte werden mit Steckbriefen detailliert beschrieben 

und die erwartete Wirkung der Maßnahmen eingeschätzt. Auf dieser Grundlage können die Pro-

jekte und Maßnahmen im Detail bewertet und im Hinblick auf ihre Umsetzung priorisiert werden. 

Abbildung 1 zeigt einen Muster-Maßnahmensteckbrief mit seinen Kategorien zur Maßnahmenbe-

wertung. 

 

 

 

Priorität: Die Priorität der Maßnahme wird durch die Zuordnung zur Maßnahmenkategorie festge-

legt. Sofort–Maßnahmen haben eine hohe zeitliche Priorität und sollten spätestens im ersten 
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Halbjahr 2022 begonnen werden. Leitprojekte haben eine wichtige Strahlkraft, benötigen jedoch 

in der Regel einen größeren zeitlichen Vorlauf zur Umsetzung. Für Leitprojekte gilt, dass diese 

spätestens bis 2025 in die Umsetzung gebracht werden müssen. 

 

Personalbedarf: Personalbedarf bezeichnet den Personalaufwand, der in der Verwaltung zur Um-

setzung des Klimaplans Göttingen 2030 entsteht. Der Personalbedarf wird auf Maßnahmenebe-

nen geschätzt und fließt in eine Gesamtkalkulation zusammen.  

 

Sachkosten: Sachkosten bezeichnen Maßnahmenkosten, die der Stadt Göttingen zusätzlich zu 

den eigenen Personalkosten entstehen. Sie entstehen z.B. durch die Beauftragung von Fachbü-

ros oder Gutachten. 

 

Finanzierungsansatz: Der Finanzierungsansatz bezeichnet Wege der Finanzierung durch „Dritte“ 

bei der Maßnahmenumsetzung (z.B. Fördergelder).  

 

Weitere Wirkung: Die weitere Wirkung der Maßnahmen wird durch ihre zusätzliche ökonomische, 

ökologische und soziale Wirkung beschrieben. Kriterien sind: 

 

 Ökonomische Wirkung: Die Maßnahme stärkt den Wirtschaftsstandort, indem sie die regionale 

Wertschöpfung fördert, voraussichtlich einen positiven Arbeitsplatzeffekt hat, die Resilienz, 

also Widerstandskraft gegen Krisen steigert und eine positiven Imageeffekt für den Wirt-

schaftsstandort Göttingen aufweist. 

 Soziale Wirkung: Die Maßnahme unterstützt einen sozialgerechten und diskriminierungsfreien 

Zugang zu klimaschonenden Lösungen und fördert die gesellschaftlich Transformation.  

 Ökologische Wirkung: Die Maßnahme schont Ressourcen, stärkt die Biodiversität, vermindert 

die Anfälligkeit gegen die Klimaerhitzung und fördert die Bewältigungskräfte gegen die Klima-

erhitzung.    

 

Bewertet wird die Wirkung nach folgendem System: 

Eher positiv (Die Maßnahme hat eine positive direkte oder indirekte Wirkung), 

eher neutral (Die Maßnahme hat keine erkennbare Wirkung), 

eher negativ (Die Maßnahme hat ggf. negative Wirkungen, die im Weiteren abgewogen werden 

müssen).
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2.1. Transparenz herstellen: Das Projektportfolio   

 

Zentrales Werkzeug des Maßnahmenkatalogs ist das Projektportfolio des Klimaplans Göttingen 

2030. Das Projektportfolio fasst alle geplanten und laufenden Projekte und Maßnahmen über-

sichtlich zusammen. Es ist ein dynamisches Werkzeug zur strategischen Planung.  

 

Das Projektportfolio wird in einem Portfolio-Plan dargestellt. Dieser bildet in Form einer MindMap 

die oben beschriebene Struktur bestehend aus Handlungsfeldern, Handlungsthemen, Handlungs-

schwerpunkten, Maßnahmen- und Projektschwerpunkten und Teilmaßnahmen und Teilprojekte ab.  

 

Um die große Anzahl und Bandbreite der laufenden und zukünftigen Maßnahmen und Projekte 

des Klimaplans Göttingen 2030 zu strukturieren, werden im Folgenden Maßnahmen- und Projekt-

arten definiert, die sich in Hinblick auf ihren Innovationsgrad und ihre Komplexität, und damit 

auch auf ihren fachlichen und organisatorischen Ressourcenbedarf, unterscheiden. Folgende 

Projektarten werden definiert und für den Klimaplan Göttingen 2030 vorgeschlagen: 

 

 Sofortmaßnahmen: Schnell ins Handeln kommen, ist eine der zentralen Herausforderungen für 

die Umsetzung des Klimaplans Göttingen 2030. Die „Sofortmaßnahmen“ sind also Maßnah-

men, die sofort und umgehend angepackt und in die Umsetzung gebracht werden sollen. Die 

Maßnahmen sollen sektorübergreifend Investitionen und Projekte mit großer Hebelwirkung 

fördern, Treibhausgasemissionen nachweislich reduzieren und das CO2-Budget schnell scho-

nen bzw. die Anpassung an den Klimawandel fördern.   

 Leitprojekte: Leitprojekte entfalten Strahlkraft nach außen und nach innen und fassen als 

organisatorische und inhaltliche Klammer mehrere ähnliche Vorhaben zusammen. Sie haben 

daher eine wichtige strategische Funktion, um den Klimaplan Göttingen 2030 in die Umset-

zung zu bringen. 

 Perspektivmaßnahmen: Perspektivmaßnahmen sind Ideen und Ansätze, die ein großes Poten-

zial für das Erreichen der Klimaneutralität haben, jedoch nach aktueller Einschätzung entwe-

der noch weiter konkretisiert werden müssen oder die notwendigen Ressourcen für deren Um-

setzung zurzeit nicht vorhanden sind bzw. nicht oberste Priorität haben. Weiterhin sind hier 

Maßnahmen und Projekte aufgeführt, die bereits in der Umsetzung sind, die aber perspekti-

visch weiterentwickelt werden sollen. 

  

Die griffige Benennung der Projektarten dient der Öffentlichkeitsarbeit und der politischen Dis-

kussion und vermittelt eine erste Vorstellung davon, wie prominent und innovativ ein Projekt oder 

eine Maßnahme ist und welchen Stellenwert diese innerhalb des Klimaplans Göttingen 2030 hat. 



Projektportfolio Klimaplan 2030
Göttingen (Entwurf, 25.05.2021)

1. Bauen und Sanieren

1.1. Bestandssanierung Wohnen

1.1.1. Innovationsraum Energetische Quartierssanierung

1.1.1.1. Modellquartier energetische Bestandssanierung KfW 432

1.1.1.1.1. Energiesprong

1.1.1.2. Sanierungssatzung zur energetischen Sanierung

1.1.2. Standards der energetischen Sanierung auf Objektebene setzen

1.1.2.1. Sonderinitiative sozialverträgliche Sanierung von Mietwohnungen

1.1.2.2. Katalog Sanierungslösungen

1.1.3. Aktivierung durch Information und Kommunikation

1.1.3.1. Vertriebsorientiertes Marketing

1.1.3.2. Eigentümer*innen-Netzwerk

1.1.4. Qualifizierung durch Beratung und Vorbilder

1.1.4.1. Kampagnen und Beratungen der Energieagentur

1.1.4.2. "Göttinger Hausnummern werden grün" - Verstetigung

1.2. Neubauentwicklung Wohnen

1.2.1. Innovationsraum Vorbildhaft entwickelte Nachhaltigkeitsquartiere

1.2.1.1. Modellquartier im Neubau

1.2.2. Verbindliche Klimaschutzstandards setzen

1.2.2.1. Göttinger Klimaschutz-Standards im Neubau

1.2.2.2. Fortschreibung Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung"

1.2.2.3. Weiterentwicklung der kommunalen Förderprogramme
zum Bauen und Wohnen

1.2.3. Zukunftsfähige Bodenpolitk

1.2.3.1. Klimaschutz in Kauf- und Pachtverträgen

1.2.4. Umsetzungsberatung für ressourcen- und energieoptimiertes Bauen

1.2.4.1. Beratung für energieeffizienten und nachhaltigen Neubau

1.3. Ressourcen- und klimaschonende Gewerbeflächen- und Immobilienentwicklung

1.3.1. Innovationsraum Klimaschutzoptimiertes Gewerbeflächenmanagement:
Steuerung von Gewerbegebieten und Wirtschaftsförderung

1.3.1.1. Modell klimafreundliches Gewerbegebiet

1.3.1.2. Transformationsstrategie klimaschonendes Gewerbe

1.3.2. Standard setzen für bestehende Gewerbegebiete und die perspektivische Ausweisung und
den Neubau klimafreundlicher Gewerbegebiete

1.3.2.1. Fortschreibung Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung" für Gewerbe

1.4. Gute Rahmenbedingungen für nachhaltige integrierte Quartiersentwicklung

1.4.1. Innovationsraum für integrierte, modellhafte Quartiersentwicklung

1.4.1.1. Modellquartier integrierte Quartiersentwicklung

1.4.1.2. Stärkung von Nutzungsflexibilitäten auf Quartiersebene

1.4.2. Instrumente der Stadtentwicklung zur Förderung integrierter Quartiersentwicklung

1.4.2.1. Modellquartier Klimaschutz in historischem Gebäudebestand

1.4.2.2. Konzept zur flächensparenden Siedlungsentwicklung

1.4.2.3. Qualitätskriterien für integrierte Konzepte

2. Arbeiten und Wirtschaften

2.1. Klimaschonendes Arbeiten und Wirtschaften im Konzern
Stadt Göttingen

2.1.1. Gebäude und Anlagen sanieren

2.1.1.1. Leitlinien für Energieeffizienz in kommunalen Liegenschaften

2.1.1.2. Energiemanagement für städtische Liegenschaften

2.1.1.3. Übertragung der Leitlinien für Energieeffizienz auf Konzerntöchter

2.1.1.3.1. Generalsanierung des Deutschen Theaters

2.1.1.4. Effizienz- und Klimaschutzstandards bei Betriebsanlagen

2.1.1.4.1. Nachhaltige Gebäude und Anlagen der
Göttinger Entsorgungsbetriebe

2.1.2. Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln

2.1.2.1. Nachhaltigkeit im städtischen Handeln

2.1.2.1.1. Faire und nachhaltige Beschaffung

2.1.2.1.2. Divestment

2.1.2.1.3. Qualifizierung von Beschäftigten

2.1.2.1.4. Zertifizierung nach Gemeinwohlökonomie

2.1.2.1.5. Beschaffung von Ökostrom

2.1.2.2. Nachhaltiges Handeln der Stadtwerke Göttingen

2.1.2.3. "Nachhaltiges Handeln - wir sind unterwegs" 
Städtische Wohnungsbau

2.1.2.4. Nachhaltige Beschaffung und Prozesse im Deutschen Theater

2.1.3. Mobilität klimaschonend organisieren und sicherstellen

2.1.3.1. Umweltfreundliche Antriebe im städtischen Fuhrpark

2.1.3.2. Innerbetriebliches und schulisches Mobilitätsmanagement

2.1.3.3. Betriebliche Mobilität beim Deutschen Theater

2.1.3.4. E-Mobilität bei den Göttinger
Entsorgungsbetrieben

2.2. Klimaschonendes Arbeiten und Wirtschaften in der
Universität (Arbeiten, Gebäude, Anlagen und Beschaffung)

2.2.1. Projekte der Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.1. Forschung der Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.2. Studium und Lehre der
Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.3. Third Mission der
Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.4. Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen

2.3. Unternehmensnetzwerke und Kommunikation

2.3.1. Netzwerke und Erfahrungsaustausch

2.3.1.1. Umweltpartnerschaft mit Unternehmen

2.3.1.2. Niederschwelliges Unternehmensnetzwerk

2.3.1.3. Kollaborationsplattform

2.3.1.4. Regionales Ressourcen- und Energieeffizienznetzwerken für KMU

2.3.1.5. Qualitätsnetzwerk Bauen und Energie

2.3.1.6. Qualifizierung für Bauberufe

2.3.2. Öffentliche Wahrnehmung für
unternehmerisches Engagement im
Klimaschutz herstellen

2.3.2.1. Klimaschutzkommunikation für
Unternehmen

2.3.2.2. Marketingaktionen für Unternehmen

2.3.2.3. Klimaschutz-Wettbewerb für Göttinger Unternehmen

2.3.3. Unternehmen bei
Klimaschutzmaßnahmen beraten,
begleiten und unterstützen

2.3.3.1. Orientierungsberatung für Unternehmen

2.3.3.2. Dienstleistungsangebote der Stadtwerke Göttingen

2.3.3.3. Energiemanagement für Unternehmen

2.3.3.4. Evaluationstool für betriebliches
Mobilitätsmanagement

2.3.4. Thematische Schwerpunkte setzen

2.3.4.1. Unterstützungsangebote klimaneutrale Unternehmen

2.3.4.1.1. CO2-Fahrplan für Unternehmen

2.3.4.2. Angebote für Schwerpunktthemen

2.3.4.3. Beratungsinitiativen für spezifische für
Dienstleistungsbereiche

2.4. Profil klimafreundlicher Wirtschaftsstandort
Göttingen stärken

2.4.1. Klimafreundliche Unternehmen ansiedeln

2.4.1.1. Ansiedlungsförderung klimafreundlicher Unternehmen

2.4.1.2. Inkubator Energie- und Klimaschutz

3. Energie erzeugen und bereitstellen

3.1. Strom aus erneuerbaren Energien

3.1.1. Solarstrom auf Göttinger Dächern und Freiflächen produzieren

3.1.1.1. Pilotprojekt Agrophotovoltaik

3.1.1.2. Photovoltaik auf Freiflächen

3.1.1.3. Photovoltaik auf kommunalen Dächern

3.1.1.3.1. PV auf allen neuen Dächern der städtischen Wohnungsbau

3.1.2. Regionale Angebote und Betreibermodelle für
Solarstromerzeugung und -nutzung

3.1.2.1. Strategie für Mieterstrom-Modelle

3.1.2.2. Balkon Photovoltaik-Anlagen für
Wohneinheiten

3.1.3. Akzeptanz für Windenergie in der Region fördern und gute
Rahmenbedingungen schaffen

3.1.3.1. Erhöhung der Akzeptanz für
Windenergie

3.1.3.2. Erhalt der Windenergieanlage Eva 2

3.1.4. Ökostromtarife als Anreiz- und
Steuerungsinstrument für Gewerbe und Private
Nutzer

3.1.4.1. Steigerung der Ökostrom-Nutzung

3.1.4.2. Ökostrom-Angebote beim Grundversorger

3.2. Sektorenkopplung

3.2.1. Sektorübergreifende Konzepte und Angebote zur Substitution
fossiler Brenn- und Kraftstoffe fördern

3.2.1.1. Strategie Sektorenkopplung

3.2.1.2. Konzept zum Ausbau Erneuerbarer Energien

3.2.2. Systemintegration Erneuerbare Energien fördern

3.2.2.1. Ökostrom für Ladesäulen

3.2.2.2. Wärmepumpen und Photovoltaik
Kombination im Neubau

3.2.2.3. Erkundung mitteltiefer Geothermie

3.2.3. Umwandlungsprozesse Power to X fördern und integrieren

3.2.3.1. Wasserstoff-Projekte

3.2.3.1.1. Produktion und Einsatz von Wasserstoff in Göttingen

3.2.3.1.2. Wasserstoffprojekt ViridisH2
Südniedersachsen

3.2.3.1.3. Klimafreundliche Mobilität durch Wasserstoff

3.2.3.1.4. Wasserstoffproduktion Biowärmezentrum

3.2.3.2. Weiterentwicklung Erdgastankstellen

3.3. Erneuerbare Wärme und leitungsgebundene Wärmeversorgung

3.3.1. Rahmenbedingungen und integrierte Planungsgrundlagen entwickeln

3.3.1.1. Wärmeleitplanung

3.3.1.2. Abwärmekataster

3.3.1.3. Prüfung Fernwärmesatzung

3.3.2. Förderung der Wärme aus erneuerbaren Energien, insbesondere der
Solarthermie auf den Göttinger Gebäuden und Freiflächen

3.3.2.1. Solarthermieoffensive im Stadtgebiet

3.3.2.2. Holzgasproduktion Biowärmezentrum

3.3.3. Fernwärme optimieren, nachverdichten und ausbauen

3.3.3.1. Ausbau und Optimierung Göttinger Fernwärme

3.3.3.2. Zusammenschluss Nah- und Fernwärme

3.3.3.3. Wärme Cluster

3.3.3.4. Energiezentrale / Nahwärmenetz Siekhöhe

3.3.3.5. Sanierung von Nahwärmenetzen der
Städtischen Wohnungsbau

3.3.3.6. Aufbau kabelloser Datenerfassung

3.3.4. Transformation bestehender Fernwärme (Fernwärme 4.0)

3.3.4.1. Aufbau eines Niedertemperaturnetzes

3.3.4.2. Saisionale Wärmespeicherung

3.3.4.3. Abwärmenutzung im Fernwärmenetz

3.3.5. Innovationsraum Quartiersversorgung

3.3.5.1. Klimafreundliche Nahwärme in Quartieren

3.3.5.1.1. Nachhaltige Wärme und Stromversorgung Europaquartier

3.3.5.1.2. Großwärmepumpe Europaquartier

3.3.5.2. Wärmeversorgung auf Objektebene

3.4. Beratung, Kampagnen und Netzwerke

3.4.1. Expertise der Bürgerschaft

3.4.1.1. Beratungsstelle Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien

3.4.1.2. Konzept für jährliche Solarkampagne

3.4.2. Expertise in der lokalen Fachwelt

3.4.2.1. Wasserstoff-Netzwerk Südniedersachsen

3.4.2.2. Fernwärme-Kampagne

4. Mobil sein und transportieren

4.1. Fußverkehr

4.1.1. Weiterer Ausbau der Barrierefreiheit im Fußverkehr.

4.1.2. Steigerung der Aufenthaltsqualität im Stadtgebiet
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belange

4.1.3. Fußgängerfreundliche Gestaltung
der Straßenräume insbesondere in der
Innenstadt

4.1.4. Definition und Verbesserung von
Fußverkehrsachsen in der Stadt

4.1.5. Verbesserung von Querungen
(Erhöhung der Verkehrssicherheit,
Berücksichtigung der Barrierefreiheit).

4.2. Radverkehr

4.2.1. Weiterführung des ersten
innerstädtischen Radschnellweges in
die Umlandgemeinden Rosdorf und
Bovenden

4.2.2. Ausweisung neuer und Optimierung
bestehender Fahrradstraßen

4.2.3. Umbau von Knotenpunkten mit Ziel
der Verbesserung der Verkehrssituation
für den Radverkehr (Erhöhung
Verkehrssicherheit )

4.2.4. Errichtung von Fahrradabstellanlagen
in der Innenstadt und an Freizeitzielen

4.2.4.1. Parkhaus für Fahrräder und E-Bikes

4.2.5. Erhöhung des Fahrkomforts und der
Verkehrssicherheit u.a. durch
Belagsverbesserungen (Asphaltierung von
Fahrradrouten)

4.3. Öffentlicher Verkehr

4.3.1. Ticketing & Tarife

4.3.1.1. Ausweitung des Luftlinientarifs

4.3.2. Fortführung des barrierefreien
Umbaus von Haltestellen

4.3.3. Prüfung, Optimierung und Verbesserung im Liniennetz
(u.a. Taktverdichtung, hier sei verwiesen auf den
Steckbrief des Klimaschutzbeirates)

4.3.3.1. Busentwicklungsplan

4.3.3.2. Taktverdichtung im ÖPNV

4.3.4. Prüfung von alternativen
Bedienungsformen (On Demand
Verkehre)

4.3.5. Ausweitung der Elektromobilität bei den
Göttinger Verkehrsbetrieben

4.3.5.1. Umstellung Stadtbusflotte auf E-Mobilität

4.4. Fließender Kfz-Verkehr

4.4.1. Teilnahme am „Modellversuch Tempo 30 auf
Hauptverkehrsstraßen“ des Niedersächsischen Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung.

4.4.2. Teilnahme am  Forschungsprojekt des Umweltbundesamtes
(UBA) zum Thema „ Umweltwirkungen einer innerörtlichen
Regelgeschwindigkeit von 30 km/h“ teil .

4.4.3. Um- bzw. Ausbau insbesondere der sanierungsbedürftigen
Straßen im Stadtgebiet

4.5. Ruhender Kfz-Verkehr

4.5.1. Förderung und Ausbau des Carsharings

4.5.2. Gesamtstädtisches Konzept zum
Parkraummanagement

4.5.2.1. Parkraummanagementkonzept

4.5.3. Förderung der Elektromobilität

4.5.3.1. Ausbau der öffentlichen
Ladeinfrastruktur

4.6. Wirtschafts- und
Güterverkehr

4.6.1. City-Logistik

4.6.2. Weitere Stärkung des Warentransportes
mittels Lastenfahrrädern (Projekt
Leila)

4.7. Mobilität / übergeordnete
Planungsaufgaben

4.7.1. Klimagerechte Umgestaltung einer
Hauptverkehrsstraße

4.7.1.1. Klimagerechte Umgestaltung
einer Hauptverkehrsstraße

4.7.2. Fortführung und Ausbau von
zielgruppenspezifischen Maßnahmen des
städtischen Mobilitätsmanagements

4.7.2.1. Mobilitäts-App

4.7.2.2. Projektvorschlag: Zukunftswerkstatt Mobilitätsvision

5. Nachhaltig leben

5.1. Nachhaltiger Konsum und Ernährung

5.1.1. Für Grenzen des Ressourcenverbrauchs sensibilisieren

5.1.1.1. Bildung für Heranwachsende und Erwachsene

5.1.2. Aktivierung zum bewussten Konsum und Ernähren

5.1.2.1. Aufbau eines Ernährungsrats

5.1.2.2. Stärkung nachhaltiger
Nutzungsangebote

5.1.2.2.1. Regionale und saisonale Versorgung in
der städtischen Verpflegung

5.1.2.3. "Klimashoppen - Göttingen genießt bewusst"

5.1.2.4. Reparaturbonus

5.1.2.5. Küchenbetriebe: Kommunikation und
Weiterentwicklung von Nachhaltigkeitsthemen

5.1.2.5.1. Konzept zur nachhaltigen Verpflegung

5.1.2.5.2. Bewusstseinsbildung und Monitoring

5.1.3. Innovationsräume: Erfahrungsräume fördern und Alternativen nutzen

5.1.3.1. Innovationsplattform Konsum und Ernährung

5.1.3.1.1. Umsetzungsworkshop Reallabore

5.1.3.1.2. Marktplatzmodell

5.2. Nachhaltiges und energiesparendes Wohnen

5.2.1. Aktivierungs- und Qualifizierungsangebote zum
energiesparendem Verhalten im Alltag

5.2.1.1. Beratungsangebote der Wohnraumagentur

5.2.1.2. Stromsparcheck

5.2.1.3. Energiemonitoring für Privatkund*innen

5.2.2. Innovationsraum: Flächensparendes Wohnen fördern

5.2.2.1. Digitale Plattform "Wohnen"

5.2.2.2. Förderung von Wohninitiativen

5.3. Klimaschonendes Mobilitätsverhalten

5.3.1. Innovationsraum: Erfahrungsräume für neue Mobilität schaffen und kommunizieren

5.3.1.1. Projektwerkstatt Innovationsräume Mobilität

5.3.2. Klimaschonende Freizeit und Urlaubswege

5.3.2.1. Konzept für klimaschonende Freizeitangebote

6. Kommunale und zivilgesellschaftliche
Transformation vorantreiben

6.1. Gute Rahmenbedingungen als kommunale Querschnittsaufgabe

6.1.1. Strategien für nachhaltige Stadtentwicklung

6.1.1.1. Etablierung Innovationsräume

6.1.1.2. Klimafonds Göttingen

6.1.1.3. Systemische Transformationsstrategie

6.1.1.4. Strategie zur Einflussnahme auf
Rahmenbedingungen

6.1.1.4.1. Strategie regionale Klimaschutzkooperation

6.1.1.4.2. Strategie überregionale Rahmenbedingungen

6.1.1.5. Steuerung Klima-Budget

6.1.1.6. Entwicklung eines
Kommunikationskonzepts

6.1.1.7. Nachhaltigkeit in der städtischen Smart-City Strategie

6.1.2. Monitoring und Controlling

6.1.2.1. Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen

6.1.2.1.1. Abfrage von Klimaschutz-Aktivitäten

6.1.2.2. Kontrolle zur Einhaltung von
klimarelevanten Vorgaben und Verträgen

6.1.2.3. Klima-Check für jeden Ratsbeschluss

6.1.3. Neue Wege der Partizipation

6.1.3.1. Verstetigung von Projektwerkstätten

6.1.3.2. Bürgerversammlung

6.1.3.3. Klimabotschafter*innen und
Influencer*innen

6.1.3.4. Regelmäßige Bürgerbefragungen

6.1.3.5. KlimaLots*innen

6.1.3.6. Nachhaltigkeits-Beirat

6.2. Kooperation fördern, Klimaschutz und
Nachhaltigkeit in die Breite tragen

6.2.1. Informationsveranstaltungen, Ausstellungen und Kampagnen

6.2.1.1. Fortführung der Klimaschutz - Tage

6.2.2. Weiterentwicklung von Partnerschaften, Akteurs-Netzwerken
und regionalen Initiativen

6.2.2.1. Klimaschutz-Wettbewerb

6.2.2.2. Förderung von Klimaschutz-Aktionen

6.2.2.3. Beteiligung an überregionalen
Nachhaltigkeitswettbewerben

6.2.2.4. Weiterentwicklung der
Klimaschutzkampagne

6.2.3. Klimaschutz und Nachhaltigkeit als Bildungsauftrag

6.2.3.1. Projektwerkstätten für Göttinger Schulen

6.2.3.2. KlimaFit

6.2.3.3. Göttinger Schulen sparen Energie

6.2.3.4. Umweltbildung und Informationsangebote

6.2.3.4.1. Naturnahe Privatgärten

6.2.3.4.2. Angebote zum Göttinger Stadtwald

6.2.3.4.3. Veranstaltungskalender

6.2.4. Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit

6.2.4.1. Klima- und Geschlechtergerechtigkeit

6.2.4.2. Projekte zur Förderung von Energiegenossenschaften

7. An den Klimawandel anpassen

7.1. Übergreifende Strategien und Konzepte

7.1.1. Entwicklung von Konzepten sowie Durchführung von Analysen

7.1.1.1. Weiterentwicklung zur Göttinger
Anpassungsstrategie

7.1.1.2. Starkregen- und Hitzeplan

7.1.1.3. Konzept zur Schaffung und Erhaltung von Bäumen

7.1.1.3.1. Stadtbaumkonzept

7.1.1.3.2. Baumschutzkonzept

7.1.1.4. CO2-Speicher Stadtwald

7.1.1.5. Biodiversitätsstrategie

7.1.2. Digitale Warn-/ Informationssysteme

7.1.2.1. Warn- und Informations-App

7.2. Die Überhitzung mildern

7.2.1. Schaffung und Vernetzung der Grün- und Wasserflächen
im öffentlichen Raum und an Gebäuden

7.2.1.1. Förderung und Umsetzung konkreter Projekte im Stadtraum

7.2.1.1.1. Sanierung Cheltenhampark

7.2.1.1.2. GRooF - Göttinger ROOFtop-greening and farming

7.2.1.1.3. Dach- und Fassadenbegrünung am
Neuen Rathaus

7.2.1.1.4. Grüne Orte - Förderung privater
Fassadenbegrünung

7.2.1.2. Grüngürtelkonzept

7.2.1.3. Förderung urbaner Wälder

7.2.1.4. Gewässerrenaturierungen

7.2.2. Naturwald bewirtschaften

7.2.2.1. Der Göttinger Stadtwald im Klimawandel

7.2.2.2. Nachhaltige Bewirtschaftung

7.2.3. Kaltluftversorgung erhalten und schaffen (Erzeugung, Schneisen)

7.2.3.1. Weiterentwicklung Klimaanalyse

7.2.4. Erhöhung von Kühlung und Verschattung im öffentlichen Raum und
von Infrastrukturen

7.2.4.1. Strategie Kühlung und Verschattung

7.2.4.2. Pilotprojekte zur Kühlung und Verschattung

7.2.5. Programm für vulnerable Gruppen/ „hot spots“ aufbauen

7.2.5.1. Trinkwasserversorgung im öffentlichen Raum

7.3. Mit Trockenheit umgehen

7.3.1. Niederschlag dezentral nutzbar machen

7.3.1.1. Projekte zur Retention

7.3.1.1.1. Bau einer Zisterne bei der Stadthalle

7.3.1.1.2. Bau einer Zisterne auf dem
Wochenmarkt

7.3.2. Reduzierung der Oberflächenversiegelung und
Vermeidung des Oberflächenabflusses

7.3.2.1. Entsiegelung und Versickerung

7.3.2.1.1. Konvertierung von Schotterflächen im
öffentlichen Raum

7.3.2.1.2. Entsiegelungskataster

7.3.2.2. Begrünungsmaßnahmen an Stadteingängen und
Hauptverkehrsstraßen

7.3.3. Landwirtschaft klimasmart gestalten

7.3.3.1. Klimasmarte Leuchtturmprojekte in der Landwirtschaft

7.3.4. Forstwirtschaft klimasmart gestalten

7.3.4.1. Förderung Heterogenität von Wäldern

7.4. Überflutung vermeiden/Starkregen

7.4.1. Niederschlagsrückhaltung im öffentlichen Bereich ausbauen

7.4.1.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung
im öffentlichen Raum

7.4.2. Niederschlagsrückhaltung im privaten Bereich ausbauen

7.4.2.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung
im privaten Bereich

7.4.3. Ausbau des technischen Hochwasserschutzes

7.4.3.1. Technische Hochwasserschutzanlagen

7.4.4. Überflutungsmanagement

7.4.4.1. Überflutungsmanagement

7.5. Sturmschäden vermeiden
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Projektportfolio Klimaplan 2030
Göttingen (Entwurf, 25.05.2021)

1. Bauen und Sanieren

1.1. Bestandssanierung Wohnen

1.1.1. Innovationsraum Energetische Quartierssanierung

1.1.1.1. Modellquartier energetische Bestandssanierung KfW 432

1.1.1.1.1. Energiesprong

1.1.1.2. Sanierungssatzung zur energetischen Sanierung

1.1.2. Standards der energetischen Sanierung auf Objektebene setzen

1.1.2.1. Sonderinitiative sozialverträgliche Sanierung von Mietwohnungen

1.1.2.2. Katalog Sanierungslösungen

1.1.3. Aktivierung durch Information und Kommunikation

1.1.3.1. Vertriebsorientiertes Marketing

1.1.3.2. Eigentümer*innen-Netzwerk

1.1.4. Qualifizierung durch Beratung und Vorbilder

1.1.4.1. Kampagnen und Beratungen der Energieagentur

1.1.4.2. "Göttinger Hausnummern werden grün" - Verstetigung

1.2. Neubauentwicklung Wohnen

1.2.1. Innovationsraum Vorbildhaft entwickelte Nachhaltigkeitsquartiere

1.2.1.1. Modellquartier im Neubau

1.2.2. Verbindliche Klimaschutzstandards setzen

1.2.2.1. Göttinger Klimaschutz-Standards im Neubau

1.2.2.2. Fortschreibung Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung"

1.2.2.3. Weiterentwicklung der kommunalen Förderprogramme
zum Bauen und Wohnen

1.2.3. Zukunftsfähige Bodenpolitk

1.2.3.1. Klimaschutz in Kauf- und Pachtverträgen

1.2.4. Umsetzungsberatung für ressourcen- und energieoptimiertes Bauen

1.2.4.1. Beratung für energieeffizienten und nachhaltigen Neubau

1.3. Ressourcen- und klimaschonende Gewerbeflächen- und Immobilienentwicklung

1.3.1. Innovationsraum Klimaschutzoptimiertes Gewerbeflächenmanagement:
Steuerung von Gewerbegebieten und Wirtschaftsförderung

1.3.1.1. Modell klimafreundliches Gewerbegebiet

1.3.1.2. Transformationsstrategie klimaschonendes Gewerbe

1.3.2. Standard setzen für bestehende Gewerbegebiete und die perspektivische Ausweisung und
den Neubau klimafreundlicher Gewerbegebiete

1.3.2.1. Fortschreibung Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung" für Gewerbe

1.4. Gute Rahmenbedingungen für nachhaltige integrierte Quartiersentwicklung

1.4.1. Innovationsraum für integrierte, modellhafte Quartiersentwicklung

1.4.1.1. Modellquartier integrierte Quartiersentwicklung

1.4.1.2. Stärkung von Nutzungsflexibilitäten auf Quartiersebene

1.4.2. Instrumente der Stadtentwicklung zur Förderung integrierter Quartiersentwicklung

1.4.2.1. Modellquartier Klimaschutz in historischem Gebäudebestand

1.4.2.2. Konzept zur flächensparenden Siedlungsentwicklung

1.4.2.3. Qualitätskriterien für integrierte Konzepte

2. Arbeiten und Wirtschaften

2.1. Klimaschonendes Arbeiten und Wirtschaften im Konzern
Stadt Göttingen

2.1.1. Gebäude und Anlagen sanieren

2.1.1.1. Leitlinien für Energieeffizienz in kommunalen Liegenschaften

2.1.1.2. Energiemanagement für städtische Liegenschaften

2.1.1.3. Übertragung der Leitlinien für Energieeffizienz auf Konzerntöchter

2.1.1.3.1. Generalsanierung des Deutschen Theaters

2.1.1.4. Effizienz- und Klimaschutzstandards bei Betriebsanlagen

2.1.1.4.1. Nachhaltige Gebäude und Anlagen der
Göttinger Entsorgungsbetriebe

2.1.2. Nachhaltige städtische Unternehmenskultur entwickeln

2.1.2.1. Nachhaltigkeit im städtischen Handeln

2.1.2.1.1. Faire und nachhaltige Beschaffung

2.1.2.1.2. Divestment

2.1.2.1.3. Qualifizierung von Beschäftigten

2.1.2.1.4. Zertifizierung nach Gemeinwohlökonomie

2.1.2.1.5. Beschaffung von Ökostrom

2.1.2.2. Nachhaltiges Handeln der Stadtwerke Göttingen

2.1.2.3. "Nachhaltiges Handeln - wir sind unterwegs" 
Städtische Wohnungsbau

2.1.2.4. Nachhaltige Beschaffung und Prozesse im Deutschen Theater

2.1.3. Mobilität klimaschonend organisieren und sicherstellen

2.1.3.1. Umweltfreundliche Antriebe im städtischen Fuhrpark

2.1.3.2. Innerbetriebliches und schulisches Mobilitätsmanagement

2.1.3.3. Betriebliche Mobilität beim Deutschen Theater

2.1.3.4. E-Mobilität bei den Göttinger
Entsorgungsbetrieben

2.2. Klimaschonendes Arbeiten und Wirtschaften in der
Universität (Arbeiten, Gebäude, Anlagen und Beschaffung)

2.2.1. Projekte der Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.1. Forschung der Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.2. Studium und Lehre der
Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.3. Third Mission der
Georg-August-Universität Göttingen

2.2.1.4. Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen

2.3. Unternehmensnetzwerke und Kommunikation

2.3.1. Netzwerke und Erfahrungsaustausch

2.3.1.1. Umweltpartnerschaft mit Unternehmen

2.3.1.2. Niederschwelliges Unternehmensnetzwerk

2.3.1.3. Kollaborationsplattform

2.3.1.4. Regionales Ressourcen- und Energieeffizienznetzwerken für KMU

2.3.1.5. Qualitätsnetzwerk Bauen und Energie

2.3.1.6. Qualifizierung für Bauberufe

2.3.2. Öffentliche Wahrnehmung für
unternehmerisches Engagement im
Klimaschutz herstellen

2.3.2.1. Klimaschutzkommunikation für
Unternehmen

2.3.2.2. Marketingaktionen für Unternehmen

2.3.2.3. Klimaschutz-Wettbewerb für Göttinger Unternehmen

2.3.3. Unternehmen bei
Klimaschutzmaßnahmen beraten,
begleiten und unterstützen

2.3.3.1. Orientierungsberatung für Unternehmen

2.3.3.2. Dienstleistungsangebote der Stadtwerke Göttingen

2.3.3.3. Energiemanagement für Unternehmen

2.3.3.4. Evaluationstool für betriebliches
Mobilitätsmanagement

2.3.4. Thematische Schwerpunkte setzen

2.3.4.1. Unterstützungsangebote klimaneutrale Unternehmen

2.3.4.1.1. CO2-Fahrplan für Unternehmen

2.3.4.2. Angebote für Schwerpunktthemen

2.3.4.3. Beratungsinitiativen für spezifische für
Dienstleistungsbereiche

2.4. Profil klimafreundlicher Wirtschaftsstandort
Göttingen stärken

2.4.1. Klimafreundliche Unternehmen ansiedeln

2.4.1.1. Ansiedlungsförderung klimafreundlicher Unternehmen

2.4.1.2. Inkubator Energie- und Klimaschutz

3. Energie erzeugen und bereitstellen

3.1. Strom aus erneuerbaren Energien

3.1.1. Solarstrom auf Göttinger Dächern und Freiflächen produzieren

3.1.1.1. Pilotprojekt Agrophotovoltaik

3.1.1.2. Photovoltaik auf Freiflächen

3.1.1.3. Photovoltaik auf kommunalen Dächern

3.1.1.3.1. PV auf allen neuen Dächern der städtischen Wohnungsbau

3.1.2. Regionale Angebote und Betreibermodelle für
Solarstromerzeugung und -nutzung

3.1.2.1. Strategie für Mieterstrom-Modelle

3.1.2.2. Balkon Photovoltaik-Anlagen für
Wohneinheiten

3.1.3. Akzeptanz für Windenergie in der Region fördern und gute
Rahmenbedingungen schaffen

3.1.3.1. Erhöhung der Akzeptanz für
Windenergie

3.1.3.2. Erhalt der Windenergieanlage Eva 2

3.1.4. Ökostromtarife als Anreiz- und
Steuerungsinstrument für Gewerbe und Private
Nutzer

3.1.4.1. Steigerung der Ökostrom-Nutzung

3.1.4.2. Ökostrom-Angebote beim Grundversorger

3.2. Sektorenkopplung

3.2.1. Sektorübergreifende Konzepte und Angebote zur Substitution
fossiler Brenn- und Kraftstoffe fördern

3.2.1.1. Strategie Sektorenkopplung

3.2.1.2. Konzept zum Ausbau Erneuerbarer Energien

3.2.2. Systemintegration Erneuerbare Energien fördern

3.2.2.1. Ökostrom für Ladesäulen

3.2.2.2. Wärmepumpen und Photovoltaik
Kombination im Neubau

3.2.2.3. Erkundung mitteltiefer Geothermie

3.2.3. Umwandlungsprozesse Power to X fördern und integrieren

3.2.3.1. Wasserstoff-Projekte

3.2.3.1.1. Produktion und Einsatz von Wasserstoff in Göttingen

3.2.3.1.2. Wasserstoffprojekt ViridisH2
Südniedersachsen

3.2.3.1.3. Klimafreundliche Mobilität durch Wasserstoff

3.2.3.1.4. Wasserstoffproduktion Biowärmezentrum

3.2.3.2. Weiterentwicklung Erdgastankstellen

3.3. Erneuerbare Wärme und leitungsgebundene Wärmeversorgung

3.3.1. Rahmenbedingungen und integrierte Planungsgrundlagen entwickeln

3.3.1.1. Wärmeleitplanung

3.3.1.2. Abwärmekataster

3.3.1.3. Prüfung Fernwärmesatzung

3.3.2. Förderung der Wärme aus erneuerbaren Energien, insbesondere der
Solarthermie auf den Göttinger Gebäuden und Freiflächen

3.3.2.1. Solarthermieoffensive im Stadtgebiet

3.3.2.2. Holzgasproduktion Biowärmezentrum

3.3.3. Fernwärme optimieren, nachverdichten und ausbauen

3.3.3.1. Ausbau und Optimierung Göttinger Fernwärme

3.3.3.2. Zusammenschluss Nah- und Fernwärme

3.3.3.3. Wärme Cluster

3.3.3.4. Energiezentrale / Nahwärmenetz Siekhöhe

3.3.3.5. Sanierung von Nahwärmenetzen der
Städtischen Wohnungsbau

3.3.3.6. Aufbau kabelloser Datenerfassung

3.3.4. Transformation bestehender Fernwärme (Fernwärme 4.0)

3.3.4.1. Aufbau eines Niedertemperaturnetzes

3.3.4.2. Saisionale Wärmespeicherung

3.3.4.3. Abwärmenutzung im Fernwärmenetz

3.3.5. Innovationsraum Quartiersversorgung

3.3.5.1. Klimafreundliche Nahwärme in Quartieren

3.3.5.1.1. Nachhaltige Wärme und Stromversorgung Europaquartier

3.3.5.1.2. Großwärmepumpe Europaquartier

3.3.5.2. Wärmeversorgung auf Objektebene

3.4. Beratung, Kampagnen und Netzwerke

3.4.1. Expertise der Bürgerschaft

3.4.1.1. Beratungsstelle Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien

3.4.1.2. Konzept für jährliche Solarkampagne

3.4.2. Expertise in der lokalen Fachwelt

3.4.2.1. Wasserstoff-Netzwerk Südniedersachsen

3.4.2.2. Fernwärme-Kampagne

4. Mobil sein und transportieren

4.1. Fußverkehr

4.1.1. Weiterer Ausbau der Barrierefreiheit im Fußverkehr.

4.1.2. Steigerung der Aufenthaltsqualität im Stadtgebiet
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belange

4.1.3. Fußgängerfreundliche Gestaltung
der Straßenräume insbesondere in der
Innenstadt

4.1.4. Definition und Verbesserung von
Fußverkehrsachsen in der Stadt

4.1.5. Verbesserung von Querungen
(Erhöhung der Verkehrssicherheit,
Berücksichtigung der Barrierefreiheit).

4.2. Radverkehr

4.2.1. Weiterführung des ersten
innerstädtischen Radschnellweges in
die Umlandgemeinden Rosdorf und
Bovenden

4.2.2. Ausweisung neuer und Optimierung
bestehender Fahrradstraßen

4.2.3. Umbau von Knotenpunkten mit Ziel
der Verbesserung der Verkehrssituation
für den Radverkehr (Erhöhung
Verkehrssicherheit )

4.2.4. Errichtung von Fahrradabstellanlagen
in der Innenstadt und an Freizeitzielen

4.2.4.1. Parkhaus für Fahrräder und E-Bikes

4.2.5. Erhöhung des Fahrkomforts und der
Verkehrssicherheit u.a. durch
Belagsverbesserungen (Asphaltierung von
Fahrradrouten)

4.3. Öffentlicher Verkehr

4.3.1. Ticketing & Tarife

4.3.1.1. Ausweitung des Luftlinientarifs

4.3.2. Fortführung des barrierefreien
Umbaus von Haltestellen

4.3.3. Prüfung, Optimierung und Verbesserung im Liniennetz
(u.a. Taktverdichtung, hier sei verwiesen auf den
Steckbrief des Klimaschutzbeirates)

4.3.3.1. Busentwicklungsplan

4.3.3.2. Taktverdichtung im ÖPNV

4.3.4. Prüfung von alternativen
Bedienungsformen (On Demand
Verkehre)

4.3.5. Ausweitung der Elektromobilität bei den
Göttinger Verkehrsbetrieben

4.3.5.1. Umstellung Stadtbusflotte auf E-Mobilität

4.4. Fließender Kfz-Verkehr

4.4.1. Teilnahme am „Modellversuch Tempo 30 auf
Hauptverkehrsstraßen“ des Niedersächsischen Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung.

4.4.2. Teilnahme am  Forschungsprojekt des Umweltbundesamtes
(UBA) zum Thema „ Umweltwirkungen einer innerörtlichen
Regelgeschwindigkeit von 30 km/h“ teil .

4.4.3. Um- bzw. Ausbau insbesondere der sanierungsbedürftigen
Straßen im Stadtgebiet

4.5. Ruhender Kfz-Verkehr

4.5.1. Förderung und Ausbau des Carsharings

4.5.2. Gesamtstädtisches Konzept zum
Parkraummanagement

4.5.2.1. Parkraummanagementkonzept

4.5.3. Förderung der Elektromobilität

4.5.3.1. Ausbau der öffentlichen
Ladeinfrastruktur

4.6. Wirtschafts- und
Güterverkehr

4.6.1. City-Logistik

4.6.2. Weitere Stärkung des Warentransportes
mittels Lastenfahrrädern (Projekt
Leila)

4.7. Mobilität / übergeordnete
Planungsaufgaben

4.7.1. Klimagerechte Umgestaltung einer
Hauptverkehrsstraße

4.7.1.1. Klimagerechte Umgestaltung
einer Hauptverkehrsstraße

4.7.2. Fortführung und Ausbau von
zielgruppenspezifischen Maßnahmen des
städtischen Mobilitätsmanagements

4.7.2.1. Mobilitäts-App

4.7.2.2. Projektvorschlag: Zukunftswerkstatt Mobilitätsvision

5. Nachhaltig leben

5.1. Nachhaltiger Konsum und Ernährung

5.1.1. Für Grenzen des Ressourcenverbrauchs sensibilisieren

5.1.1.1. Bildung für Heranwachsende und Erwachsene

5.1.2. Aktivierung zum bewussten Konsum und Ernähren

5.1.2.1. Aufbau eines Ernährungsrats

5.1.2.2. Stärkung nachhaltiger
Nutzungsangebote

5.1.2.2.1. Regionale und saisonale Versorgung in
der städtischen Verpflegung

5.1.2.3. "Klimashoppen - Göttingen genießt bewusst"

5.1.2.4. Reparaturbonus

5.1.2.5. Küchenbetriebe: Kommunikation und
Weiterentwicklung von Nachhaltigkeitsthemen

5.1.2.5.1. Konzept zur nachhaltigen Verpflegung

5.1.2.5.2. Bewusstseinsbildung und Monitoring

5.1.3. Innovationsräume: Erfahrungsräume fördern und Alternativen nutzen

5.1.3.1. Innovationsplattform Konsum und Ernährung

5.1.3.1.1. Umsetzungsworkshop Reallabore

5.1.3.1.2. Marktplatzmodell

5.2. Nachhaltiges und energiesparendes Wohnen

5.2.1. Aktivierungs- und Qualifizierungsangebote zum
energiesparendem Verhalten im Alltag

5.2.1.1. Beratungsangebote der Wohnraumagentur

5.2.1.2. Stromsparcheck

5.2.1.3. Energiemonitoring für Privatkund*innen

5.2.2. Innovationsraum: Flächensparendes Wohnen fördern

5.2.2.1. Digitale Plattform "Wohnen"

5.2.2.2. Förderung von Wohninitiativen

5.3. Klimaschonendes Mobilitätsverhalten

5.3.1. Innovationsraum: Erfahrungsräume für neue Mobilität schaffen und kommunizieren

5.3.1.1. Projektwerkstatt Innovationsräume Mobilität

5.3.2. Klimaschonende Freizeit und Urlaubswege

5.3.2.1. Konzept für klimaschonende Freizeitangebote

6. Kommunale und zivilgesellschaftliche
Transformation vorantreiben

6.1. Gute Rahmenbedingungen als kommunale Querschnittsaufgabe

6.1.1. Strategien für nachhaltige Stadtentwicklung

6.1.1.1. Etablierung Innovationsräume

6.1.1.2. Klimafonds Göttingen

6.1.1.3. Systemische Transformationsstrategie

6.1.1.4. Strategie zur Einflussnahme auf
Rahmenbedingungen

6.1.1.4.1. Strategie regionale Klimaschutzkooperation

6.1.1.4.2. Strategie überregionale Rahmenbedingungen

6.1.1.5. Steuerung Klima-Budget

6.1.1.6. Entwicklung eines
Kommunikationskonzepts

6.1.1.7. Nachhaltigkeit in der städtischen Smart-City Strategie

6.1.2. Monitoring und Controlling

6.1.2.1. Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen

6.1.2.1.1. Abfrage von Klimaschutz-Aktivitäten

6.1.2.2. Kontrolle zur Einhaltung von
klimarelevanten Vorgaben und Verträgen

6.1.2.3. Klima-Check für jeden Ratsbeschluss

6.1.3. Neue Wege der Partizipation

6.1.3.1. Verstetigung von Projektwerkstätten

6.1.3.2. Bürgerversammlung

6.1.3.3. Klimabotschafter*innen und
Influencer*innen

6.1.3.4. Regelmäßige Bürgerbefragungen

6.1.3.5. KlimaLots*innen

6.1.3.6. Nachhaltigkeits-Beirat

6.2. Kooperation fördern, Klimaschutz und
Nachhaltigkeit in die Breite tragen

6.2.1. Informationsveranstaltungen, Ausstellungen und Kampagnen

6.2.1.1. Fortführung der Klimaschutz - Tage

6.2.2. Weiterentwicklung von Partnerschaften, Akteurs-Netzwerken
und regionalen Initiativen

6.2.2.1. Klimaschutz-Wettbewerb

6.2.2.2. Förderung von Klimaschutz-Aktionen

6.2.2.3. Beteiligung an überregionalen
Nachhaltigkeitswettbewerben

6.2.2.4. Weiterentwicklung der
Klimaschutzkampagne

6.2.3. Klimaschutz und Nachhaltigkeit als Bildungsauftrag

6.2.3.1. Projektwerkstätten für Göttinger Schulen

6.2.3.2. KlimaFit

6.2.3.3. Göttinger Schulen sparen Energie

6.2.3.4. Umweltbildung und Informationsangebote

6.2.3.4.1. Naturnahe Privatgärten

6.2.3.4.2. Angebote zum Göttinger Stadtwald

6.2.3.4.3. Veranstaltungskalender

6.2.4. Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit

6.2.4.1. Klima- und Geschlechtergerechtigkeit

6.2.4.2. Projekte zur Förderung von Energiegenossenschaften

7. An den Klimawandel anpassen

7.1. Übergreifende Strategien und Konzepte

7.1.1. Entwicklung von Konzepten sowie Durchführung von Analysen

7.1.1.1. Weiterentwicklung zur Göttinger
Anpassungsstrategie

7.1.1.2. Starkregen- und Hitzeplan

7.1.1.3. Konzept zur Schaffung und Erhaltung von Bäumen

7.1.1.3.1. Stadtbaumkonzept

7.1.1.3.2. Baumschutzkonzept

7.1.1.4. CO2-Speicher Stadtwald

7.1.1.5. Biodiversitätsstrategie

7.1.2. Digitale Warn-/ Informationssysteme

7.1.2.1. Warn- und Informations-App

7.2. Die Überhitzung mildern

7.2.1. Schaffung und Vernetzung der Grün- und Wasserflächen
im öffentlichen Raum und an Gebäuden

7.2.1.1. Förderung und Umsetzung konkreter Projekte im Stadtraum

7.2.1.1.1. Sanierung Cheltenhampark

7.2.1.1.2. GRooF - Göttinger ROOFtop-greening and farming

7.2.1.1.3. Dach- und Fassadenbegrünung am
Neuen Rathaus

7.2.1.1.4. Grüne Orte - Förderung privater
Fassadenbegrünung

7.2.1.2. Grüngürtelkonzept

7.2.1.3. Förderung urbaner Wälder

7.2.1.4. Gewässerrenaturierungen

7.2.2. Naturwald bewirtschaften

7.2.2.1. Der Göttinger Stadtwald im Klimawandel

7.2.2.2. Nachhaltige Bewirtschaftung

7.2.3. Kaltluftversorgung erhalten und schaffen (Erzeugung, Schneisen)

7.2.3.1. Weiterentwicklung Klimaanalyse

7.2.4. Erhöhung von Kühlung und Verschattung im öffentlichen Raum und
von Infrastrukturen

7.2.4.1. Strategie Kühlung und Verschattung

7.2.4.2. Pilotprojekte zur Kühlung und Verschattung

7.2.5. Programm für vulnerable Gruppen/ „hot spots“ aufbauen

7.2.5.1. Trinkwasserversorgung im öffentlichen Raum

7.3. Mit Trockenheit umgehen

7.3.1. Niederschlag dezentral nutzbar machen

7.3.1.1. Projekte zur Retention

7.3.1.1.1. Bau einer Zisterne bei der Stadthalle

7.3.1.1.2. Bau einer Zisterne auf dem
Wochenmarkt

7.3.2. Reduzierung der Oberflächenversiegelung und
Vermeidung des Oberflächenabflusses

7.3.2.1. Entsiegelung und Versickerung

7.3.2.1.1. Konvertierung von Schotterflächen im
öffentlichen Raum

7.3.2.1.2. Entsiegelungskataster

7.3.2.2. Begrünungsmaßnahmen an Stadteingängen und
Hauptverkehrsstraßen

7.3.3. Landwirtschaft klimasmart gestalten

7.3.3.1. Klimasmarte Leuchtturmprojekte in der Landwirtschaft

7.3.4. Forstwirtschaft klimasmart gestalten

7.3.4.1. Förderung Heterogenität von Wäldern

7.4. Überflutung vermeiden/Starkregen

7.4.1. Niederschlagsrückhaltung im öffentlichen Bereich ausbauen

7.4.1.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung
im öffentlichen Raum

7.4.2. Niederschlagsrückhaltung im privaten Bereich ausbauen

7.4.2.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung
im privaten Bereich

7.4.3. Ausbau des technischen Hochwasserschutzes

7.4.3.1. Technische Hochwasserschutzanlagen

7.4.4. Überflutungsmanagement

7.4.4.1. Überflutungsmanagement

7.5. Sturmschäden vermeiden
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2.2. Umgehend und strategisch handeln: Sofortmaßnahmen und Leitprojekte  

2.2.1. Bauen und sanieren  

Bauen und sanieren - Sofortmaßnahmen 

1.1.1.1. Modellquartier energetische Bestandssanierung KfW 432 

1.1.4.1. Kampagnen und Beratungen der Energieagentur 

1.2.2.1. Göttinger Klimaschutz-Standards im Neubau 

 

 

Bauen und sanieren - Leitprojekte 

1.4.2.2 Energiesprong  

1.1.1.2. Sanierungssatzungen und energetische Sanierungsgebiete 

1.1.2.1. Sonderinitiative klima- und sozialverträglich Sanierung von privaten Mietwoh-

nungen 

1.1.3.1. Vertriebsorientiertes Marketing 

1.1.4.1. Kampagnen und Beratungen der Energieagentur 

1.2.1.1. Modellquartier im Neubau 

1.3.1.1. Modell Klimafreundliches Gewerbegebiet   

1.3.1.2. Transformationsstrategie klimaschonendes Gewerbe 

1.4.1.1. Modellquartier integrierte Quartiersentwicklung 

1.4.2.1. Modellquartier Klimaschutz in historischem Gebäudebestand 

1.4.2.2  Konzept zur flächensparenden Siedlungsentwicklung 
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1. Auswahl und Festlegung eines Modellquartiers 
2. Vorbereitende Untersuchungen 
3. Einsatz geeigneter Instrumente zur Förderung 
des Klimaschutzes 
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https://gis.uba.de/maps/resources/apps/flaechenrechner/index.html?lang=de
https://aktion-flaeche.de/werkzeuge
https://aktion-flaeche.de/folgekosten-rechtzeitig-kalkulieren
https://aktion-flaeche.de/folgekosten-rechtzeitig-kalkulieren
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/innenentwicklung-organisieren-kommunale
https://www.wetzlar.de/leben-in-wetzlar/umweltnaturschutz/Boden_und_Altlasten/boden.php
https://www.wetzlar.de/leben-in-wetzlar/umweltnaturschutz/Boden_und_Altlasten/boden.php
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/modellversuch-flaechenzertifikatehandel
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2.2.2. Arbeiten und Wirtschaften 

Arbeiten und Wirtschaften - Sofortmaßnahmen 

2.1.1.1. Leitlinien für Energieeffizienz in kommunalen Liegenschaften 

 

 

Arbeiten und Wirtschaften - Leitprojekte 

2.1.1.2. Energiemanagement für städtische Liegenschaften 

2.1.2.1. Nachhaltigkeit im städtischen Handeln  

2.1.3.1. Umweltfreundliche Antriebe im städtischen Fuhrpark 

2.3.1.1. Umweltpartnerschaft mit Unternehmen 

2.3.4.1. Unterstützungsangebote klimaneutrale Unternehmen 

2.4.1.1. Ansiedlungsförderung klimafreundlicher Unternehmen   

2.4.1.2. Inkubator Energie- und Klimaschutz 
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 Leitlinien für energieeffizientes und nachhaltiges Bauen und Sanieren für kommunale Liegenschaften
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2.2.3. Energie erzeugen und bereitstellen 

Energie erzeugen und bereitstellen - Sofortmaßnahmen 

3.1.2.2. Balkon Photovoltaik-Anlagen für Wohneinheiten 

3.3.3.1. Ausbau und Optimierung Göttinger Fernwärme 

 

 

Energie erzeugen und bereitstellen - Leitprojekte 

3.1.1.1. Pilotprojekt Agrophotovoltaik 

3.1.2.1. Strategie für Mieterstrom-Modelle 

3.1.4.1. Steigerung der Ökostrom-Nutzung 

3.2.1.1. Strategie Sektorenkopplung 

3.2.3.1. Wasserstoff Projekte 

3.3.1.1. Wärmeleitplanung 

3.3.2.1. Solarthermie Offensive im Stadtgebiet 

3.3.5.1. Klimafreundliche Nahwärme in Quartieren 
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- Wasserstoffproduktion Biowärmezentrum 
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2.2.4. Mobil sein und transportieren 

Mobil sein und transportieren - Sofortmaßnahmen 

4.5.2.1. Parkraummanagementkonzept 

 

Mobil sein und transportieren - Leitprojekte 

4.3.3.1. Busentwicklungsplan 

4.3.3.2. Taktverdichtung im ÖPNV  

4.7.1.1. Klimagerechte Umgestaltung einer Hauptverkehrsstraße  

4.7.2.1. Mobilitäts-App 
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2.2.5. Nachhaltig leben  

Nachhaltig leben - Sofortmaßnahmen 

5.2.1.1. Beratungsangebote der Wohnraumagentur 

 

 

Nachhaltig leben - Leitprojekte 

5.1.2.1. Aufbau eines Ernährungsrats 

5.1.2.2. Stärkung nachhaltiger Nutzungsangebote 

5.1.3.1. Innovationsplattform Konsum und Ernährung 

5.2.1.2. Stromsparcheck 

5.3.2.1. Konzept für klimaschonende Freizeitangebote 
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2.2.6. Kommunale und zivilgesellschaftliche Transformation vorantreiben 

Kommunale und zivilgesellschaftliche Transformation vorantreiben 

6.1.1.2. Klimafonds Göttingen 

6.2.3.1. Projektwerkstätten für Göttinger Schulen 

 

 

Kommunale und zivilgesellschaftliche Transformation vorantreiben 

6.1.1.1. Etablierung Innovationsräume  

6.1.1.3. Systemische Transformationsstrategie  

6.1.1.4. Strategie zur Einflussnahme auf Rahmenbedingungen 

6.1.2.1. Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen 

6.1.3.1. Verstetigung von Projektwerkstätten  

6.2.2.1. Klimaschutz-Wettbewerb 
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Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen
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2.2.7. An den Klimawandel anpassen 

An den Klimawandel anpassen - Sofortmaßnahmen 

7.1.1.1. Weiterentwicklung zur Göttinger Anpassungsstrategie 

7.1.1.2. Starkregen- und Hitzeplan 

7.2.2.1. Der Göttinger Stadtwald im Klimawandel 

7.3.2.2. Begrünungsmaßnahmen an Stadteingängen und Hauptverkehrsstraßen 

An den Klimawandel anpassen - Leitprojekte 

7.1.1.3. Konzept zur Schaffung und Erhaltung von Bäumen 

7.1.1.4. CO2-Speicher Stadtwald 

7.2.2.2. Nachhaltige Bewirtschaftung 

7.2.3.1. Weiterentwicklung Klimaanalyse 

7.2.4.1. Strategie Kühlung und Verschattung 

7.3.1.1. Projekte zur Retention 

7.3.2.1. Entsiegelung und Versickerung 

7.3.3.1. Klimasmarte Leuchtturmprojekte in der Landwirtschaft 

7.4.1.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung im öffentlichen Raum 
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2.2.8. Projekte der Georg-August-Universität Göttingen 

 

Projekte der Georg-August-Universität Göttingen 

2.2.1.1. Forschung der Georg-August-Universität Göttingen 

2.2.1.2 Studium und Lehre der Georg-August-Universität Göttingen 

2.2.1.3. Third Mission der Georg-August-Universität Göttingen 

2.2.1.4. Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen 
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Forschung der Georg-August-Universität Göttingen 

Handlungsfeld 

Arbeiten und 
Wirtschaften 

Projektnummer 

2.2.1.1 

Priorität 

 

Projektname (Langfassung) 

Forschung an der Georg-August-Universität Göttingen – Förderung klimaschutzrelevanter 

Forschung 

 

Projektbeschreibung 

Die mit dem Klimawandel verbundenen komplexen Herausforderungen erfordern eine weitere 
Förderung und Weiterentwicklung der fachspezifischen und fachübergreifenden 
klimaschutzrelevanten Forschung in allen Disziplinen. Auch der disziplinäre sowie inter- und 
transdisziplinäre Austausch und die Verbindung zwischen Forschung und Lehre sollen weiter 
gestärkt werden. In diesem Kontext stellen entsprechende Wissenschaftskommunikation und 
Transferaktivitäten wichtige Aspekte dar. 

Ziele des Projekts 

Es sollen bestehende und neue regionale, nationale und internationale klimaschutzrelevante 
Projekte und Partnerschaften unterstützt und weiterentwickelt werden. Mit Living Labs 
(Reallaboren) auf dem Campus sollen innovative Lösungsansätze erprobt und so Forschung 
und Lehre in die Praxis übertragen werden. Auf einer zentralen Webseite wird eine Übersicht 
thematisch relevanter Forschungsschwerpunkte und -projekte veröffentlicht. Auch die 
Umweltauswirkungen des Forschungsbetriebs sollen verringert werden. 

Rahmenbedingungen 

Disziplinäre Forschung zu klimaschutzrelevanten Themen sowie inter- und transdisziplinäre 
Forschungskooperationen eröffnen neue Perspektiven auf die komplexen Fragestellungen und 
ermöglichen innovative Lösungsansätze. Durch die Zusammenarbeit von verschiedenen 
Akteur*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, Industrie, Politik und Zivilgesellschaft sowie 
Studierendenschaft können innovative Lösungen lokal getestet und eine Umsetzung geprüft 
werden. Nationale und internationale Forschungsausschreibungen bilden die 
Rahmenbedingungen für entsprechende Antragsstellungen und Projekte. 

Initiator*in/Projektträger*in 

Universität Göttingen: Abteilung Forschung 
und Transfer sowie Green Office 

Zielgruppe(n) 

Forschende, Studierende, Beschäftigte der 
Universität und Universitätsmedizin, aber auch 
Akteur*innen aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Industrie, Politik und Zivilgesellschaft 

Akteur*innen 

Universität Göttingen: Abteilung Forschung und Transfer, Green Office, Forschende der 13 
Fakultäten 

Handlungsschritte 

1. Zentrale Webseite mit Übersicht 
klimaschutzrelevanter 
Forschungsschwerpunkte und -projekte 

2. Optimierte Bewerbung und Streuung 
von relevanten Fördermöglichkeiten 

3. Handlungsempfehlungen für 
umweltbewussteren Forschungsbetrieb 

Zeitrahmen/Projektdauer 

fortlaufend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Umsetzung der Konzepte und Projekte 

Personalbedarf 

K.A. 
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Sachkosten 

K.A. 
 

Finanzierungsansatz 

Über vorhandene interne Personal- und 
Sachmittel 
 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

THG-Einsparungen (t/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

Weitere Wirkungen 

 

Flankierende Maßnahmen 

2.2.1.2 Studium und Lehre der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.3 Third Mission der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.4 Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen 
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Studium und Lehre der Georg-August-Universität Göttingen 

Handlungsfeld 

Arbeiten und 
Wirtschaften 

Projektnummer 

2.2.1.2 

Priorität 

 

Projektname (Langfassung) 

Studium und Lehre an der Georg-August-Universität Göttingen – Verankerung von Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung 

Projektbeschreibung 

Die Universität will sukzessive weiter Inhalte und Methoden einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) in die Lehre integrieren. Dabei sollen Ursachen, Entwicklungen und 
Auswirkungen des Klimawandels behandelt werden und mögliche Handlungswege zur 
Klimaneutralität abgeleitet werden. Die Förderung der Weiterentwicklung entsprechender 
Kompetenzen und die Vermittlung von relevantem Wissen sind wesentliche Handlungsfelder des 
Projekts zur Verankerung von Bildung für Nachhaltige Entwicklung. Dabei wird ein Fokus auf einer 
multiperspektivischen, reflektierten Betrachtung des Themenfelds Klimawandel und der 
interdisziplinären Herangehensweise liegen. 

Ziele des Projekts 

Thematisch relevante Studiengänge, Zertifikate und Module sowie Bildungsprojekte werden auf 
einer zentralen Webseite der Universität veröffentlicht, um Studieninteressierten und 
Studierenden eine verbesserte Orientierungshilfe zu bieten. Das Potenzial von Abschlussarbeiten 
soll für die Entwicklung und Einführung von lokalen Klimaschutzmaßnahmen genutzt werden. 
Möglichkeiten zur Integration von BNE in die Lehre werden in den Fakultäten identifiziert und 
umgesetzt. 

Rahmenbedingungen 

Der Umfang und die Integrierung eines entsprechenden Bildungsprogramms wird mit den 
Fakultäten und Studierendenvertreter*innen abgestimmt. 

Initiator*in/Projektträger*in 

Universität Göttingen: Green Office und 
Fakultäten, AStA, sowie die Abteilung 
Studium und Lehre 

Zielgruppe(n) 

Studieninteressierte, Studierende und Lehrende 

Akteur*innen 

Green Office und Fakultäten, AStA sowie Abteilungen der Zentralverwaltung 

Handlungsschritte 

1. Analyse und Weiterentwicklung 
bestehender Studiengänge, Zertifikate und 
Module sowie Bildungsprojekte 

2. Umfangreiche Darstellung der Angebote 
auf einer zentralen Webseite 

3. Vermittlung von klimaschutzrelevanten 
Abschlussthemen und -arbeiten 

Zeitrahmen/Projektdauer 

fortlaufend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Umsetzung der Konzepte und Projekte 

Personalbedarf 
K.A. 

Sachkosten 

K.A. 

Finanzierungsansatz 

Über vorhandene interne Personal- und 
Sachmittel (nach Verfügbarkeit); ggf. 
Einwerbung von Drittmitteln 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 

Nicht quantifizierbar 

THG-Einsparungen (t/a) 

Nicht quantifizierbar 
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Weitere Wirkungen 

 

Flankierende Maßnahmen 

2.2.1.1 Forschung der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.3 Third Mission der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.4 Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen 
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Third Mission der Georg-August-Universität Göttingen 

Handlungsfeld 

Arbeiten und 
Wirtschaften 

Projektnummer 

2.2.1.3 

Priorität 

 

Projektname (Langfassung) 

Third Mission an der Georg-August-Universität Göttingen  – Outreach, 

Wissenschaftskommunikation und -beratung 

Projektbeschreibung 

Third Mission umfasst Aktivitäten, die wissenschaftliche Erkenntnisse und Technologien in die 
Gesellschaft tragen sowie Unternehmensgründungen aus der Hochschule heraus fördern. 
Hierbei geht es um mehr als die unidirektionale Wissensvermittlung. Es werden die 
Interaktion und Wechselwirkung ebenso wie die Vernetzung mit der Gesellschaft begünstigt. 
So wird ein Raum für Austausch, Innovation und Diskussion geschaffen, wodurch auch 
externe Impulse aufgenommen und integriert werden können. 

Ziele des Projekts 

Mit öffentlichen Ringvorlesungen und Veranstaltungen sowie verschiedenen 
öffentlichkeitswirksamen Kampagnen trägt die Universität zu einem verbesserten Verständnis des 
Klimaschutzes bei und zeigt Lösungsansätze auf. Die Universität wird diesen wichtigen Bereich 
mit den Eröffnungen des Forum Wissen, des Thomas-Oppermann-Kultur-Forums und des 
Biodiversitätsmuseums weiter ausbauen und einen Schwerpunkt bei klimaschutzrelevanten 
Themen setzen. Strategische Partnerschaften wie bspw. das europäische Hochschulnetzwerk 
ENLIGHT sollen den Austausch und die Implementierung von Best Practices unterstützen. 

Rahmenbedingungen 

Die Universität koordiniert mit ihrem Green Office, das als Einrichtung der Zentralverwaltung nah 
am Präsidium angesiedelt ist, die verschiedensten Klimaschutzaktivitäten in den Bereichen 
Forschung, Lehre, Öffentlichkeitsarbeit und im Betrieb der Universität. Damit sind gute 
Voraussetzung für die Umsetzung der Ziele geschaffen, wesentliche Voraussetzung zur Erfüllung 
der Gesamtziele liegen jedoch im dezentralen Bereich. Für alle zusätzlichen Aktivität müssen 
externe Förderungen eingeworben werden. 

Initiator*in/Projektträger*in 

Universität Göttingen: Abteilung 
Öffentlichkeitsarbeit 

Zielgruppe(n) 

Forschende, Lehrende, Studierende, 
Beschäftigte der Universität und 
Universitätsmedizin sowie die allgemeine 
Öffentlichkeit 

Akteur*innen 

Green Office und Abteilung Öffentlichkeitsarbeit, Forschende und Lehrende sowie die 
Studierenden der 13 Fakultäten 

Handlungsschritte 

1. Unterstützung sowie Konzeption und 
Durchführung von thematisch relevanten 
Vorlesungsreihen und Veranstaltungen 

2. Aufgreifen klimaschutzrelevanter Inhalte 
in den Sozialen Medien 

3. Aufbau einer zentralen Webseite für die 
universitären Beiträge im Klimaplan 2030 

 

Zeitrahmen/Projektdauer 

fortlaufend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine 

1. Ringvorlesungen und Vortragsreihen 
2. Nacht des Wissens 
3. Konferenzreihe „Wissenschaft für 
Frieden und Nachhaltigkeit“ 

Personalbedarf 

K.A. 
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4. Eröffnungen des Forum Wissen, des 
Thomas-Oppermann-Kultur-Forums und 
des Biodiversitätsmuseums 

Sachkosten 

K.A. 

Finanzierungsansatz 

Über vorhandene interne Personal- und 
Sachmittel 
 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

THG-Einsparungen (t/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

Weitere Wirkungen 

 

Flankierende Maßnahmen 

2.2.1.1 Forschung der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.2 Studium und Lehre der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.4 Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen 
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Betrieb der Georg-August-Universität Göttingen 

Handlungsfeld 

Arbeiten und 
Wirtschaften 

Projektnummer 

2.2.1.4 

Priorität 

 

Projektname (Langfassung) 

Betrieb an der Georg-August-Universität Göttingen – Weiterentwicklung und Ausbau von 

klimaschutzrelevanten Strategien und Maßnahmen im Betrieb 

Projektbeschreibung 

Die Universität und UMG fördern und setzen bereits klimaschutzrelevante Maßnahmen auf 
betrieblicher Ebene um. Diese werden konsequent fortgeführt und weiterentwickelt, neue 
Projekte werden initiiert. Dazu zählen Strategien und Konzepte zu Energieversorgung, 
Mobilität, Klimawandelanpassung, Ressourcenschutz und -effizienz sowie 
verantwortungsvollem Konsum- und Produktionsmustern. 

Ziele des Projekts 

Eine Machbarkeitsstudie zur Erreichung von Klimaneutralität bis 2030 wird initiiert und ein 
entsprechendes Konzept entwickelt. Parallel werden Maßnahmen zur Energieeffizienzsteigerung 
vorangetrieben, das Energiecontrolling weiterentwickelt und die Umstellung auf regenerative 
Energieträger geprüft. Konzepte für die effizientere Nutzung von Räumen, Homeoffice und 
mobilem Arbeiten, klimafreundliche und nachhaltige Beschaffung sowie klimafreundliche Mobilität 
werden erstellt. Über den Fortschritt der Maßnahmen und die Entwicklung der 
Treibhausgasemissionen wird fortlaufend berichtet. 

Rahmenbedingungen 

Insbesondere die Umsetzung des Projektes Energieversorgung 2030 ist von politischen 
Rahmenbedingungen und zur Verfügung stehenden Geldern abhängig. Zwecks optimaler 
Umsetzung müssen Verordnungen und Gesetze bereits Klimaschutzstandards beinhalten, so 
dass ein darunterliegender Standard nicht mehr zulässig wäre. Zudem ist der Zeithorizont z. 
B. bei Sanierungen sehr lang und sie sind kostenintensiv. Hier müssen deutlich mehr Mittel 
zur Verfügung gestellt werden. 

Initiator*in/Projektträger*in 

Universität Göttingen: Abteilung 
Gebäudemanagement, Abteilung Personal 
und Green Office 

Zielgruppe(n) 

Forschende, Lehrende, Studierende sowie 
Beschäftigte der Universität und 
Universitätsmedizin 

Akteur*innen 

Abteilung Gebäudemanagement, Abteilung Personal und Green Office, sowie alle 
Hochschulangehörigen der 13 Fakultäten und der Zentralverwaltung 

Handlungsschritte 

1 Projekt Energieversorgung 2030 

2. Weiterentwicklung des 
Energiecontrollings und der 
Gebäudeautomationssysteme 

3. Konzeptentwicklung für die effizientere 
Nutzung von Räumen, Homeoffice und 
mobilem Arbeiten 

4. Konzeptentwicklung für 
Ressourceneinsparungen bei 
Arbeitsmaterialien und -prozessen 

5. Konzeptentwicklung zur Ausrichtung der 
Zentralen Beschaffung auf nachhaltige, 
klimafreundliche Produkte 

6. Ausbau von Divestment 

7. Konzeptentwicklung Mobilität (Mobilität 
auf dem Campus, An- u. Abfahrt von 

Zeitrahmen/Projektdauer 

1. ca. 3 Jahre 

2. fortlaufend 
 

3. ca. 1-2 Jahre 
 
 
4. fortlaufend 
 

 
5. ca. 1 Jahr 
 
 

 

6. fortlaufend 

7. ca. 1-2 Jahre 
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Mitarbeiter*innen und Studierenden, 
Dienstreisen) 

8. Erstellung einer Machbarkeitsanalyse 
(Potenzial, Kosten, Implikationen) zur 
Erreichung Klimaneutralität bis 2030 

9. Konzeptentwicklung Klimaneutralität 
2030 

10. Regelmäßiges Reporting 

 
 
8. ca. 1-2 Jahre 
 

 

9. ca. 1-2 Jahre 

10. fortlaufend 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Umsetzung der Konzepte und Projekte 

Personalbedarf 

K.A. 

Gesamtaufwand (Anschub-)kosten 

K.A. 
 

Finanzierungsansatz 

Über vorhandene interne Personal- und 
Sachmittel 
 

Endenergieeinsparungen (MWh/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

THG-Einsparungen (t/a) 

Nicht quantifizierbar 
 

Weitere Wirkungen 

 

Flankierende Maßnahmen 

2.2.1.1 Forschung der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.2 Studium und Lehre der Georg-August-Universität Göttingen, 
2.2.1.3 Third Mission der Georg-August-Universität Göttingen 
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2.3. Aus dem Vollen schöpfen: Perspektivmaßnahmen   

2.3.1. Bauen und Sanieren 

1.1.2.2. Katalog Sanierungsmöglichkeiten 

Der Katalog vermittelt praxis- und denkmalschutzgerechte Lösungen der energetischen Sanierung. 

Er richtet sich an selbstnutzende Hauseigentümer*innen, insbesondere auch im denkmalge-

schützten bzw. baukulturell wertvollen Bereich. Der Katalog schafft Transparenz durch laienver-

ständliche Texte, Visualisierungen, perspektivische Darstellungen und Grafiken. Für die Erarbei-

tung ist eine Kooperation mit einer Hochschule denkbar. Handlungsschritte sind: Vertiefende Ana-

lyse des Gebäudebestands und Einordnung in die Gebäudetypologie, Entwicklung bzw. Recherche 

in der vorhandenen Literatur von technisch und baukulturell umsetzbaren Lösungen, Beschrei-

bung wirtschaftlicher Umsetzungsstrategien, redaktionelle Aufbereitung, Öffentlichkeitsarbeit und 

Verbreitung. 

 

1.1.3.2. Eigentümer*innen-Netzwerk 

Eigentümer*innen vom kleineren Mehrfamilien- und Gewerbegebäuden müssen viele Entschei-

dungen zu unterschiedlichsten Themen treffen, die die langfristige Vermietbarkeit, den Erhalt des 

Gebäudes oder den CO2-Fußabdruck des Gebäudes beeinflussen. Dabei müssen sie sich oft fach-

lich beraten lassen und können aufgrund der fehlenden Professionalität die Empfehlungen nicht 

immer sicher einordnen und beurteilen. Daher soll zusammen mit Partner*innen versucht werden, 

ein Netzwerk für Gebäudeeigentümer*innen zu etablieren, das genau diese Zielgruppe adressiert. 

Aktivitäten dazu können Veranstaltungen, Beratungsangebote oder ein Stammtisch zum Erfah-

rungsaustausch sein. Die Inhalte sollen vom flächensparenden oder gemeinschaftlichen Wohnen 

über energetische Sanierung und erneuerbare Energien bis zum Einsatz ökologischer Baustoffe 

alle möglichen Themen des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit umfassen. 

 

1.1.4.2. „Göttinger Hausnummern werden grün“ - Verstetigung 

Die Stadt Göttingen möchte vorbildliches Engagement würdigen und zeichnet seit 2018 Gebäude-

eigentümer*innen, deren Alt- oder Neubauten festgelegte Energiestandards erfüllen, mit einer 

Plakette, der sogenannten „Grünen Hausnummer“ aus, die sichtbar am Haus angebracht werden 

soll. Darüber hinaus werden seit 2021 auch Kriterien des flächensparenden Wohnens berücksich-

tigt, da auch die Wohnfläche ein entscheidender Faktor für den Energieverbrauch von Haushalten 

ist. Bis 2020 wurden 30 Grüne Hausnummern verliehen. Das Projekt wird weiterhin jährlich 

durchgeführt. Im Rahmen der Klimaschutz-Tage Göttingen werden die Auszeichnungen verliehen. 

Um die Sichtbarkeit und Attraktivität zu erhöhen, soll das Projekt mit weiteren Aktionen (z.B. Tag 

des offenen Hauses, Auslobung eines zusätzlichen Wettbewerbs etc.) verknüpft werden. 
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1.2.2.2. Fortschreibung Checkliste „Klimaschutz in der Bauleitplanung“ 

Die Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung" wurde 2018 erarbeitet und umfasst verschie-

dene Handlungsfelder und Leitziele, die durch entsprechende Festsetzungen in der Bauleitpla-

nung umgesetzt werden können. Die Checkliste wurde durch das damalige Klimaschutz-

Management unter Beteiligung verschiedener Fachdienste und -bereiche erarbeitet und seit dem 

Beschluss im Rat bei jedem Bebauungsplan-Verfahren ausgefüllt. Die Checkliste wird weiterge-

führt, regelmäßig überprüft und ggf. weiterentwickelt. 

 

1.2.2.3. Weiterentwicklung der kommunalen Förderprogramme zum Bauen und Woh-

nen 

Die kommunalen Förderprogramme "Kinderbaulandbonus" und "Förderung des Neubaus von 

Mietwohnungen" sind bereits etablierte Instrumente, um dem Wohnraummangel in Göttingen zu 

begegnen. Klimaschonende Bauweisen werden derzeit mit einer Sonderförderung bezuschusst. 

Durch die geplante Einführung der Klimaschutz-Standards im Neubau muss eine Anpassung und 

ggf. Weiterentwicklung der Sonderförderung geprüft bzw. ggf.  ökologische Mindestkriterien für 

eine Förderfähigkeit festgelegt werden. 

 

1.2.3.1.  Klimaschutz in Kauf- und Pachtverträgen 

Die Festsetzung von Klima-Kriterien in Kauf- und Pachtverträgen wird ausgeweitet. Es werden 

bereits verschiedene Festsetzungen getroffen, diese sollen zukünftig systematisch umgesetzt wer-

den (u.a. auch im Rahmen der verbindlichen Klimaschutz-Standards). Es sollen Möglichkeiten 

geprüft werden, um Rechtunsicherheiten auszuräumen und die Festsetzungsmöglichkeiten im 

Sinne des Klimaschutzes bestmöglich auszuschöpfen. 

In Pachtverträgen für landwirtschaftliche Flächen im städtischen Eigentum werden bereits im 

Rahmen des Biodiversitätsstrategie Biodiversitätsklauseln verankert. Bei der Vergabe von land-

wirtschaftlichen Pachtverträgen soll geprüft werden, inwiefern trotz der kleinparzellierten Eigen-

tumsstrukturen zukünftig weitere ökologische und soziale Aspekte berücksichtigt werden. Nach-

haltige Nutzungsformen und Konzepte sollen bei der Verpachtung bevorzugt werden ohne dass 

konventionelle Landwirtschaft ausgeschlossen wird. Bei Existenzgefährdung durch Nichtverlänge-

rung eines Pachtvertrags sind Ausnahmen möglich. Weitere Festlegungen mit positiven Umwelt-

wirkungen sollen geprüft werden. Für die Umsetzung der Maßnahme entstünde zusätzlicher Per-

sonalbedarf. 

 

1.2.4.1. Beratung für energieeffizienten und nachhaltigen Neubau 

Im Bereich des Neubaus fehlt bisher ein strukturierter Beratungsansatz. Ein neues Beratungsan-

gebot durch die Energieagentur Region Göttingen soll für Göttingen den Einstieg in eine energieef-

fiziente und nachhaltige Bauplanung erleichtern. Das Beratungsangebot für den Neubau soll in 

einer frühen Planungsphase in den Bauprozess eingreifen, denn je früher Klimaschutzaspekte 

berücksichtigt werden, desto leichter lassen sich diese mit anderen Kriterien der Planung ver-

knüpfen und desto größer ist die Wirkung. Für die Umsetzung dieses Projekts müssten bei der 

Energieagentur Mittel für qualifiziertes Personal zur Konzepterarbeitung, Beratung und für Kam-
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pagnen bereitgestellt werden (s. Projekt 1.1.4.1.).  

 

1.3.2.1.  Fortschreibung Checkliste „Klimaschutz in der Bauleitplanung“ für Gewerbe 

Die Checkliste "Klimaschutz in der Bauleitplanung" wurde 2018 erarbeitet und umfasst verschie-

dene Handlungsfelder und Leitziele, die durch entsprechende Festsetzungen in der Bauleitpla-

nung umgesetzt werden können. Die Checkliste wurde durch das damalige Klimaschutz-

Management unter Beteiligung verschiedener Fachdienste und -bereiche erarbeitet und seit dem 

Beschluss im Rat bei jedem Bebauungsplan-Verfahren ausgefüllt. Die Checkliste wird weiterge-

führt, regelmäßig überprüft und ggf. weiterentwickelt. 

 

1.4.1.2. Stärkung von Nutzungsflexibilität auf Quartiersebene  

Um sozio-demografische Umbruchsprozesse in Stadtquartieren zu unterstützen und positive Effek-

te in Bezug auf energetische Gebäudesanierung erzeugen zu können, müssen altersgerechte Nut-

zungsflexibilitäten von Infrastruktur im Wohnumfeld im Blick gehalten werden. Hier geht es darum, 

Modelle zu entwickeln, wie - je nach Lebensphase - der individuelle Wohnflächenbedarf so gedeckt 

und angepasst werden kann, dass es zu einer komfortsteigernden Optimierung vor allem im Alter 

trotz einer quantitativen Flächenverringerung (und damit auch Energieeinsparung) kommen kann. 

Das in der Wohnraumagentur angesiedelte geförderte Pilotprojekt OptiWohn erprobt unter wissen-

schaftlicher Begleitung des Wuppertal-Instituts innovative Ansätze zur effizienten Wohnraumnut-

zung. Auch nach Auslaufen der Förderung soll dieses Projekt gestärkt und verstetigt werden. 

 

1.4.2.3. Qualitätskriterien für integrierte Konzepte 

Es sollen Kriterien oder ein Leitfaden entwickelt werden, die die Qualität bei der Erstellung und 

Umsetzung von Quartierskonzepten in Göttingen steigern und sicherstellen können. Dabei soll das 

Hauptaugenmerk auf der Erreichung ambitionierter Ziele einer nachhaltigen Stadtentwicklung 

insbesondere in den Bereichen Klimaschutz und Klimaanpassung liegen. Die Kriterien können zur 

Auswahl der Büros, für die Qualitätssicherung bei der Erstellung und Umsetzung oder auch für die 

Beurteilung einzelner Entwicklungs- oder Bauvorhaben dienen. Sie müssen regelmäßig aktualisiert 

und angepasst werden. 
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2.3.2. Arbeiten und Wirtschaften 

2.1.1.3. Übertragung der Leitlinien für Energieeffizienz auf Konzerntöchter 

Aufgrund der Eigenständigkeit haben die einzelnen Konzerntöchter eigene Entscheidungs- und 

Aufsichtsgremien, sodass sich die für städtische Liegenschaften geplanten Leitlinien nicht einfach 

per Ratsbeschluss auf den gesamten Konzern übertragen lassen. Dennoch wird angestrebt, die 

Leitlinien für nachhaltiges Bauen und Sanieren kontinuierlich auch auf alle baulichen Maßnahmen 

des Konzerns auszuweiten. 

 

2.1.1.3.1. Generalsanierung des Deutschen Theaters 

Das DTG muss in den nächsten Jahren umfassend saniert werden, damit es für die nächsten 30 

Jahre fit gemacht werden kann und weiterhin als kultureller Leuchtturm in Göttingen strahlt. Das 

Gebäude aus dem Jahre 1890 und der Anbau von 1984 sind in die Jahre gekommen und entspre-

chen nicht mehr den gültigen Rechtsnormen in verschiedenen Bereichen (ArbStättVo, Brandschutz, 

Arbeitssicherheit, etc.) Des Weiteren müssen diverse energetische Maßnahmen umgesetzt werden 

(Dach, Fenster, Türen, Fassade, Heizung, allg. Beleuchtung etc.). Während das Gebäude sich im 

Eigentum der Stadt befindet, sind bei der Generalsanierung auch viele betriebstechnische Anlagen 

betroffen, so dass eine enge Verzahnung der Maßnahmen erfolgen muss. Es soll gemeinsam ein 

Gesamtkonzept erstellt und miteinander abgestimmt werden, bei dem die städtischen Leitlinien für 

energieeffizientes und nachhaltiges Bauen der Stadt berücksichtigt werden. 

 

2.1.1.4. Effizienz- und Klimaschutzstandards bei Betriebsanlagen 

Analog der Leitlinien für energieeffizientes und nachhaltiges Bauen bei den Gebäuden sollen auch 

Leitlinien für betriebstechnische Einrichtungen bzw. Anlagen der Stadt und ihrer Töchter entwickelt 

und angewendet werden. Dadurch wird Sorge getragen, dass betrieblichen Einrichtungen jeder Art 

jeweils möglichst energieeffizient, klimafreundlich und ökologisch arbeiten. Dies gilt für Spezialbe-

leuchtungsanlagen wie Scheinwerfer, Lichtsignalanlagen oder Straßenbeleuchtung gleichermaßen 

wie für alle Anlagen der Ver- und Entsorgungstechnik (z.B. Pumpen, mechanische, hydraulische 

oder chemische Anlagen) etc. 

 

2.1.1.4.1. Nachhaltige Gebäude und Anlagen der Göttinger Entsorgungsbetriebe 

Seitens der Göttinger Entsorgungsbetriebe sind verschiedene Maßnahmen bei Gebäuden und Anla-

gen vorgesehen: 

 Elektrische Teleskoparbeitsbühne im Bioenergiezentrum 

 Dach- und Fassadenbegrünung Bioenergiezentrum 

 Austausch von Aggregaten mit Einsatz energieeffizienter Antriebe bei der Erneue-

rung z.B. von Pumpen auf der Abwasserreinigungsanlage 

 Bau einer Klärschlammtrocknung zur Reduzierung der Klärschlammtransporte zur 

zukünftigen Monoverbrennung in Hildesheim 
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 Bau einer Mikrogasleitung zwischen Bioenergiezentrum (BEZ) und Abwasserreini-

gungsanlage (ARA) zur Nutzung überschüssigen Methangases aus der Bioabfallbehandlung 

im BEZ im Blockheizkraftwerk (BHKW) der ARA mit hohem Eigenstrombedarf 

 

2.1.2.1.1. Faire und nachhaltige Beschaffung 

Die neue (halbe) Stelle für die Koordination kommunale Entwicklungspolitik soll neben Aspekten 

des fairen Handels auch verstärkt ökologische und klimarelevante Kriterien bei der Beschaffung in 

der Stadt verankern. Die Evaluation im vergangenen Jahr hat ergeben, dass bereits viele Organisa-

tioneinheiten klimafreundlicher Beschaffung einen hohen Stellenwert einräumen (z.B. Beschaffung 

von Elektrogeräten, Recyclingpapier, ökologische Reinigungsmittel, Ökostrom, saisonale und regio-

nale Lebensmittel in den Küchenbetrieben). Gleichzeitig wurde deutlich, dass bei vielen Organisati-

onseinheiten Interesse für eine Ausweitung der nachhaltigen Beschaffung vorhanden ist, aber viel-

fach Beratungs- und Unterstützungsbedarf besteht, der mit den bisherigen Personalressourcen 

nicht ausreichend gedeckt werden kann. Es bestehen weitere Potentiale bei der Ausweitung nach-

haltiger Beschaffungskriterien auf die Konzerntöchter. 

 

2.1.2.1.2. Divestment 

Die Stadt Göttingen hat im Jahr 2017 divestiert, das heißt, dass Kapitalanlagen der Stadt Göttin-

gen sozialen und ökologischen Mindeststandards unterliegen. Diese schließen unter anderem eine 

Beteiligung an Unternehmen aus, welche Atomenergie oder Energie aus fossilen Energieträgern 

erzeugen oder Fracking betreiben. Daneben sind auch Kinderarbeit und Waffenherstellung Aus-

schlusskriterien. 

 

2.1.2.1.3. Qualifizierung von Beschäftigten 

Durch verschiedene meist niederschwellige oder spielerische Aktionen, Veranstaltungen oder In-

formationskampagnen soll das Wissen zu Klimaschutz und Nachhaltigkeit bei allen Beschäftigten 

der Stadt regelmäßig erweitert werden. Dies dient dazu, immer wieder den Fokus auf dieses Thema 

zu lenken, Verständnis für das Handeln der Stadt zu erzielen, zu klimafreundlichem Verhalten anzu-

regen und die Entscheidungskompetenz bei Nachhaltigkeitsthemen zu erhöhen. Beispiele aus der 

Vergangenheit wie „Treppensteigen statt Aufzug“ (Klimaschutz und Gesundheit) oder „Einfach mal 

abschalten“ (schaltbare Steckerleisten für die IT-Ausstattung im Büro) können dabei wieder aufge-

griffen werden. 

Insbesondere für Neueinsteiger*innen soll ein Informationsangebot zusammengestellt werden. 

Mitarbeiter*innen in der Ausbildung sollen zu diesen Themen qualifiziert und zur aktiven Koopera-

tion angehalten werden. Dies kann z.B. im Rahmen des Angebots der IHK „Klimaschutz in der Aus-

bildung“ oder über separat organisierte Projekte erfolgen.  

 

2.1.2.1.4. Zertifizierung nach Gemeinwohlökonomie 

Die Gemeinwohl-Ökonomie ist ein Gegenentwurf zur Ausrichtung von Unternehmen auf die bloße 

Gewinnmaximierung und nimmt als Ziel das "gute Leben für alle" in den Blick. Zugrundeliegende 
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Werte sind Menschenwürde, Solidarität und Gerechtigkeit, ökologische Nachhaltigkeit, Transparenz 

und Mitentscheidung.  

Im Rahmen der Bewegung wurde eine Matrix entwickelt, anhand derer Unternehmen überprüfen 

und abbilden können, inwieweit sie bereits gemeinwohlorientiert aufgestellt sind - und welche wei-

teren Aktivitäten und Maßnahmen sie auf den Weg bringen können, um sich dabei weiterzuentwi-

ckeln. Berührungsgruppen sind Lieferant*innen, Finanzpartner*innen, Mitarbeitende, Kund*innen 

und Mitunternehmen und das gesellschaftliche Umfeld als Ganzes. Konkretes Ziel ist eine punkte-

basierte Bilanzierung, die veröffentlicht werden und so als Anhaltspunkt für Kund*innen und Ziel-

gruppen dienen kann. 

Ziel ist die Erstellung einer Gemeinwohl-Bilanz im Rahmen des Konzeptes der Gemeinwohl-

Ökonomie-Bewegung (GWÖ) für den Konzern Stadt Göttingen. In diesem Jahr hat eine erste Gruppe 

von kommunalen Akteur*innen mit der Erarbeitung einer Gemeinwohlökonomie-Bilanz begonnen 

(Beschäftigungsförderung Göttingen, Deutsches Theater, Kommunale Dienste Göttingen, Senioren-

zentrum). Weitere Gesellschaften haben bereits Interesse bekundet. Durch die gemeinsame Ar-

beitsgruppe mit weiteren städtischen Gesellschaften soll zugleich ein Austausch auf kommunaler 

Ebene entstehen, so dass die Gemeinwohlökonomie als Thematik in Göttingen weiter vorange-

bracht und etabliert werden kann. 

 

2.1.2.1.5. Beschaffung von Ökostrom 

Seit der Öffnung der Strommärkte 2008 wird die Lieferung von Strom EU-weit ausgeschrieben. 

Seither bezieht die Stadt Göttingen Ökostrom aus 100% erneuerbaren Energiequellen, auch für die 

städtischen Gesellschaften. Seit 2019 wird der Ökostrom von der Göttinger Versorgungs- und Ver-

kehrsbetriebe GmbH (GöVV) bezogen. 

 

2.1.2.2. Nachhaltiges Handeln der Stadtwerke Göttingen 

Das Thema Nachhaltigkeit ist fest in der Unternehmensstrategie der Stadtwerke Göttingen veran-

kert. Damit verpflichten sich die Stadtwerke, Energie und begrenzte Ressourcen so effizient wie 

möglich zu nutzen. Das heißt, künftig den Energieverbrauch und damit die CO2-Emissionen weiter 

zu reduzieren. Ziel ist der Stadtwerke ist es, sich komplett klimaneutral aufstellen und dabei 

selbstverständlich weiterhin die Sicherheit der Versorgungsnetze und -anlagen für die Kund*innen 

zu garantieren. Die Stadtwerke agieren seit über zehn Jahren in allen sieben Handlungsfeldern des 

Klimaplans und werden diese Unternehmensentwicklung weiter fokussiert vorantreiben. Die Aktivi-

täten und der aktuelle Stand werden in regelmäßigen Nachhaltigkeitsberichten aufbereitet und 

veröffentlicht. 

 

2.1.2.3. "Nachhaltiges Handeln - wir sind unterwegs" Städtische Wohnungsbau 

Seit Jahren hat die Städtische Wohnungsbau GmbH Göttingen die Nachhaltigkeit im Blick und setzt 

es mit einzelnen diversen Maßnahmen um. Diese Bemühungen sollen weiter und intensiver fortge-

setzt werden.  

Folgende Punkte stehen aktuell bzw. in den nächsten Jahren an: 
 Förderung der Verkehrswende: Ausweitung des Angebotes und Verbesserung der Fahr-

radabstellmöglichkeiten in den Quartieren, Finanzierung eines Leihlastenfahrrades (Leila), 
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Zusammenarbeit mit Car-Sharing Unternehmen, Zusammenarbeit mit den Göttinger Ver-
kehrsbetrieben (GöVB).  

 Weiterer Ausbau der Bemühungen um Natur- und Artenschutz in den Grünflächen  

 Kontinuierliche Suche und Umsetzung von möglichst nachhaltigen und ökonomischen Me-
thoden/Baustoffen bei Sanierung und Neubau.  

 Reduzierung der Versiegelung bei der Gestaltung der Außengelände  

 Zusammenarbeit mit der Energieagentur zur Beratung der Mieter*innen 

Im Unternehmen bereits Praxis: Fairer Kaffee, Fairer Tee, Nutzung von aufbereitetem Leitungswas-

ser statt Mineralwasser, Nutzung von möglichst regionalem Bio-Obst und -gemüse, Reduzierung des 

Papierverbrauchs, Reduzierung der CO2- und Feinstaub-Emissionen durch die Fahrzeugflotte. 

 

2.1.2.4. Nachhaltige Beschaffung und Prozesse im Deutschen Theater 

Die Beschaffung der Materialen im Deutschen Theater in Göttingen (DTG) wird im Rahmen des 

Projektes "Gemeinwohlökonomie" überprüft. Ziel ist es, eine an Klimaschutz und Umwelt orientierte 

Beschaffung zu erreichen. D.h. der Erwerb von z.B. IT, Büromaterialen, Reinigungsmitteln, Strom, 

Werkstoffen zur Ausstattungsherstellung, Fahrzeugen etc. soll klimaverträglich gestaltet werden. 

Bei einer umweltfreundlichen Beschaffung kann langfristig Geld gespart werden, das DTG nimmt 

eine Vorbildfunktion ein und es können Impulse für die Entwicklung von energiesparenden Produk-

ten und Dienstleistungen geschaffen werden. Dazu wird das DTG beim Einkauf von Produkten auf 

deren Umweltfreundlichkeit achten und ggf. Standards für den Einkauf einführen. 

Das DTG wird im Rahmen des Prozesses zur Zertifizierung bzw. Bewertung der sog. Gemein-

wohlökonomie diese Prozesse beleuchten, bewerten und ggf. umstellen. 

Beispielhaft genannt seien: 
 Wiederverwendung von Bühnenteilen: Bühnenteile, die nach Beendigung einer Produktion 

auf der Bühne nicht mehr genutzt werden, können einer neuen Nutzung zugefügt werden. 
 Digitale Rechnungsverarbeitung: Das DTG wird die digitale Rechnungsverarbeitung einfüh-

ren. Dadurch entfällt das (mehrfache) Ausdrucken oder Kopieren von Rechnungen 

 

2.1.3.2. Innerbetriebliches und schulisches Mobilitätsmanagement 

Fortführung und Ausbau von zielgruppenspezifischen Maßnahmen des städtischen Mobilitätsmana-

gements: 
 Erste anlassbezogene Analysen zur Betrieblichen Mobilität wurden in der Vergangenheit be-

reits durchgeführt. Seit 2018 wird die betriebliche Mobilität der Stadtverwaltung am Stand-
ort des Neuen Rathauses untersucht. Anhand verschiedener Analysen werden derzeit Maß-
nahmen abgeleitet, um die betriebliche Mobilität nach Möglichkeit kosteneffizienter und 
umweltschonender durchzuführen. Eine Umsetzung der erarbeiteten Maßnahmen und 
Übertragung auf die Außenstandorte der Stadtverwaltung ist für die Folgejahre geplant. 
Auch die Beratung von Betrieben/Unternehmen ist vorstellbar.  

 Einführung des schulischen Mobilitätsmanagements, mit dem Ziel Schüler*innen frühzeitig 
die Vielseitigkeit der Mobilität aufzuzeigen. Über die klassische Verkehrserziehung hinaus 
sollen dabei auch Aspekte der Nachhaltigkeit aufgegriffen werden. Ein erstes Teilprojekt 
befindet sich mit dem „Fahrradparken an Schulen“ bereits in der Konzepterarbeitung. In 
einem ersten Schritt wurden dazu an ausgewählten Schulen die derzeitigen Fahrradabstell-
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anlagen analysiert und Planungen zur Verbesserung erarbeitet, um eine Voraussetzung für 
die komfortable Nutzung des Fahrrads für den Schulweg zu schaffen. Weitere Teilprojekte 
sind für die Folgejahre vorgesehen. 
 

 

2.1.3.3.  Betriebliche Mobilität beim Deutschen Theater 

Das Deutsche Theater Göttingen (DTG) möchte insbesondere im Bereich der Mobilität Emissionen 

reduzieren. Maßnahmenvorschläge zu mehr Umweltfreundlichkeit in der Mobilität des Deutschen 

Theaters sind: 
 Bikeleasings für Angestellte im Deutschen Theater in Göttingen GmbH: Eine einfache Maß-

nahme ist es, Autofahrten durch Fahrten mit dem Fahrrad zu ersetzen. Das DTG unterstützt 
ihre Mitarbeitenden, indem sie das Fahrrad-Leasing ermöglicht. Dabei können hochwertige 
Fahrräder über 36 Monate über den Arbeitgeber geleast werden. Seit 2020 können Mitar-
beitende der öffentlichen Verwaltung das "Dienstwagenprivileg" auch für Fahrräder, Pede-
lecs und E-Bikes nutzen und über ihren Arbeitgeber die Fahrzeuge auch privat nutzen. 

 Erwerb eines Kleintransporters mit Elektorantrieb zur Ergänzung der Fuhrparks des Deut-
schen Theater Göttingen: Durch den Erwerb eines Fahrzeuges mit Elektroantrieb, wird der 
CO2-Ausstoß im Betrieb deutlich gesenkt. Das zu erwerbende Elektrofahrzeug wird einen 
Ford Transit mit Dieselmotor ersetzen. 

2.1.3.4. Elektro-Mobilität bei den Göttinger Entsorgungsbetrieben 

Zum Ausbau der Elektro-Mobilität bei den Göttinger Entsorgungsbetrieben (GEB) gehören als Maß-

nahmen: 
 Umstellung Dienstwagenflotte: Der Dienstwagenfuhrpark der GEB wird hauptsächlich im re-

gionalen Umfeld eingesetzt. Aufgrund der relativ geringen Entfernungen im Stadtgebiet bie-
tet sich die Nutzung von z.B. Elektroautos an, um Ressourcen zu schonen und um den re-
gionalen Ausstoß von CO2 und Luftschadstoffen zu vermeiden. Von den derzeit zwölf 
Dienstwagen, welche von den Mitarbeitenden der allgemeinen Verwaltung, der Disposition, 
der KFZ-Werkstatt und der Außenstellen eingesetzt werden, werden bereits heute sechs 
Fahrzeuge elektrisch betrieben. Hinzu kommen zwei weitere Kleinfahrzeuge (e-Scooter), 
welche im Bereich des Standplatzservices eingesetzt werden. Ein weiterer Dienstwagen der 
GEB wurde umgerüstet, um neben Benzin auch mit Erdgas angetrieben werden zu können. 
Abgängige Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren werden zukünftig weiterhin verstärkt durch 
Dienstwagen mit elektrischen Antrieben ersetzt, soweit dies nutzungsbedingt möglich ist.  

 Elektroladesäule BEZ: Errichtung und Inbetriebnahme einer Ladesäule für 2 Elektrofahr-
zeuge am Mitarbeiterparkplatz des neuen Bioenergiezentrums. Der Strom zum Laden der 
Fahrzeuge wird im Bioenergiezentrum aus den Bioabfällen der Göttinger Haushalte gewon-
nen. 

 Elektroladesäule BEZ: Errichtung und Inbetriebnahme einer Ladesäule für 2 Elektrofahr-
zeuge am Mitarbeiterparkplatz des neuen Bioenergiezentrums. Der Strom zum Laden der 
Fahrzeuge wird im Bioenergiezentrum aus den Bioabfällen der Göttinger Haushalte gewon-
nen. 

  

2.3.1.2. Niederschwelliges Unternehmensnetzwerk 
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Verbunden mit der Umweltpartnerschaft wird ein niederschwelliges Angebot von Informationsange-

boten und Gelegenheiten zum Erfahrungsaustausch für Unternehmen im Rahmen eines Netzwerks 

angeboten (Impuls- und Vertiefungswerkstätten, Exkursionen, Unternehmensbesuche, Jahrestref-

fen). Der Beitritt zum Netzwerk ist mit geringen Verpflichtungen verbunden (z.B. Umsetzung und 

Dokumentation einer frei wählbaren Klimaschutzmaßnahme pro Jahr, Teilnahme an mindestens 

zwei angebotenen Veranstaltungen). Die angebotenen Inhalte werden maßgeblich nach Interesse 

der Unternehmen konzipiert. 

 

2.3.1.3. Kollaborationsplattform 

Ziel ist es, den regelmäßigen Austausch mit den Pionieren des Wandels im Unternehmerbereich zu 

fördern. Die Kollaborationsplattform dient als digitaler Marktplatz, um Entscheider*innen und An-

bieter*innen zusammenzubringen. Sie ist Austauschplattform, Ort der Zusammenarbeit und In-

strument für den Informations- und Wissensaustausch. 

 

2.3.1.4. Regionales Ressourcen- und Energieeffizienznetzwerken für KMU 

Ergänzend zum niederschwelligen Netzwerk zum Erfahrungsaustausch zwischen den Unternehmen 

wird eine individuelle Unterstützung in regionalen Ressourcen- und Energieeffizienznetzwerken für 

kleine und mittlere Unternehmen (KMU) angeboten: 

KMUs schließen sich in einem betreuten Netzwerk zusammen. Sie werden "an die Hand genom-

men" um vorhandene CO2-Einsparpotentiale aufgezeigt zu bekommen. Die teilnehmen Unterneh-

men lernen von und miteinander. Sie motivieren sich und schieben gegenseitig Investitionen an. Es 

finden Betriebsbegehungen statt. Energieberatungen werden vermittelt und koordiniert. Es werden 

Fördermittel gesucht. Das geplante Netzwerk wird auf verschiedene bereits vorhandene Tools zu-

rückgreifen. Im Rahmen der Mittelstandinitiative Energiewende hat die Handwerksorganisation für 

viele Handwerksbranchen Energieeffizienzleitfäden neu entwickelt, die auch Übersichtsmessungen 

zu den Energieverbräuchen an den relevanten Punkten in der betrieblichen Prozesskette vorgeben. 

Das Energieeffizienz- und Klimaschutznetzwerk der Region Göttingen verfolgt einen anwendungs-

orientierten Ansatz. Dabei werden die Themen Energiedaten, Energiecontrolling, Energiemanage-

ment, Energieeffizienz, Energiesuffizienz, Technik, Technologie, Organisation, Mitarbeiter*innen, 

Mobilität, Green IT, IT-Sicherheit behandelt. Das Programm richtet sich an dem Bedarf der Teilneh-

mer*innen aus. 

 

2.3.1.5. Qualitätsnetzwerk Bauen und Energie 

Das Fachpartner-Netzwerk soll der Steigerung der energetischen Qualität und einer besseren 

Kommunikation der Beteiligten dienen:  

Nutzen für die Unternehmer / Fachpartner*innen:   
 Ein Qualifizierungssystem sorgt dafür, dass umsetzende Firmen über den Stand der Technik 

und aktuelle Rahmenbedingungen informiert sind.  

 Durch die Initiierung eines Klimapaktes mit den beteiligten Akteur*innen wird dem Klima-
schutz eine angemessene Bedeutung eingeräumt  
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 Durch den Austausch im Fachpartner-Netzwerk entstehen Synergieeffekte. Die Kommunika-
tion zwischen den planenden und ausführenden Firmen sowie unter den Gewerken wird 
verbessert. Durch einen interdisziplinären Ansatz wird die Ausführungsqualität gesteigert.  

 Durch ein gemeinsames Auftreten können Kostenvorteile genutzt werden.  
 Die Fachpartner*innen erhalten die Möglichkeit, sich mit Ihren Leistungen zu präsentieren. 

Das Handwerk erhält eine gemeinsame Vermarktungsplattform.  

 Öffentlichkeitsarbeit: Gegenüber dem Kund*innen können die Unternehmen als Qualitäts-
verbund auftreten  

 Das Angebot soll auch dazu beitragen das Berufsfeld Handwerk zu stärken und eine Aus-
bildung im Handwerk attraktiv zu machen.  

 Geschäftskontakte: Fachpartner*innen können sich gegenseitig empfehlen  

 Mit dem Fachpartner-Netzwerk wird die regionale Wertschöpfung gesteigert.  

 Nutzen für die Endverbraucher*innen:  
 Stellenwert von Klimaschutz und nachhaltigem Bauen und Sanieren wird verdeutlicht  

 Ein Internetangebot mit transparenten Kriterien erleichtert Bürger*innen den Zugang zu 
passenden Firmen mit ausgewiesenen Schwerpunkten und Referenzen. 

 Über das Fachpartner-Netzwerk wird Qualitätssicherung für die Verbraucher*innen betrie-
ben. 

 Erreichen einer besseren Ausführungsqualität und Möglichkeit bei Schwierigkeiten gegen-
zusteuern 

2.3.1.6. Qualifizierung für Bauberufe 

Im Zusammenhang mit der Etablierung eines Qualitätsnetzwerkes „Fachpartner Bauen & Energie“ 

werden entsprechende Qualifizierungsangebote benötigt. Gemeinsam mit den branchenrelevanten 

Kammern, Verbänden, Innungen wird eine Aus- und Weiterbildungsstrategie entwickelt.  
 Z.T. können auf dem Markt verfügbare Weiterbildungs-Angebote genutzt werden. Relevante 

Angebote sollen regional z.B. über einen Weiterbildungskalender oder einen entsprechen-
den Newsletter besser bekannt gemacht werden.  

 Ergänzend sollen gezielte regionale Angebote geschaffen werden. Dabei soll u.a. das von 
der Energieagentur Region Göttingen angebotene Veranstaltungsformat „Akteursforum“ 
ausgebaut werden. Bei diesem können Unterrichtseinheiten für die Energieeffizienz-
Expertenliste angerechnet werden.  

 In Ausbildungsberufen im Baugewerbe sollen Bedarfe zur Ausweitung von Klimaschutz rele-
vanten Themen identifiziert werden.  

 Durch einen verstärkten Austausch unter Berufszweigen des Baugewerbes sollen ganzheit-
liche Herangehensweisen gestärkt und damit die Gesamtqualität erhöht werden.  

Themen: Klimaschutz, Nachhaltigkeit, CO2-armes Bauen und Sanieren, erneuerbare Energien, Wei-

terentwicklung von Technologien, Planen im Quartiersverbund, aktuelle Rahmenbedingungen (Ge-

setze, Förderprogramme etc.), fachübergreifende Kommunikation. 
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2.3.2.1. Klimaschutzkommunikation für Unternehmen 

Mit dem Ziel, ein „Klima für Klimaschutz“ auch bei den Unternehmen in Göttingen zu stärken, wird 

in der gesamtstädtischen Klimaschutzkampagne auch ein thematischer Schwerpunkt auf die An-

sprache und die Präsentation von Unternehmen gelegt.   

Dies soll zum einen motivierenden Charakter haben, indem Vorteile klimaschonender Aktivitäten 

aus Unternehmersicht herausgestellt werden („Sie suchen junge Fachkräfte - engagieren Sie sich 

im Klimaschutz“; „Klimaschutz stärkt die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter*innen“; „Lieber Fördermittel 

nutzen - es sei denn, Sie können auf Geld verzichten“, „Werden Sie Teil einer wachsenden Gemein-

schaft - Umweltpartnerschaft Göttingen“; „Sie suchen Rat - das ist unser Kerngeschäft“ …).  

Zum anderen werden Engagement und gute Beispiele aus Unternehmen („Ich bin Unternehmer*in - 

auch für Klimaschutz in Göttingen“) wiederkehrend einer breiteren Öffentlichkeit präsentiert. 

 

 

2.3.2.2. Marketingaktionen für Unternehmen 

Mit besonders prominenten Unternehmen oder Unternehmen mit einer hohen Mitarbeiterzahl wer-

den zusätzliche Marketingaktivitäten wie Tage der offenen Tür, Informationen an die Mitarbei-

ter*innen, Exkursionen mit politischen Entscheidungsträgern, Bürgermeisterbesuche zum unter-

nehmerischen Klimaschutzengagement durchgeführt. 

 

2.3.2.3. Klimaschutz-Wettbewerb für Göttinger Unternehmen 

Es wird ein Wettbewerb für Göttinger Unternehmen ausgerufen, die sich in besonderem Maße für 

Klimaschutz und Nachhaltigkeit engagieren. Prämierungswürdig können beispielsweise Unterneh-

men sein, die in den Bereichen effiziente Prozessabläufe, betriebliche Mobilität, Forschung und 

Innovation, Mitarbeitersensibilisierung oder nachhaltige Produkte und Dienstleistungen vorbildhaft 

agieren. Die von einer Jury ausgewählten Preisträger*innen werden in einer öffentlichkeitswirksa-

men Preisverleihung prämiert. Der Unternehmens-Wettbewerb kann als Baustein in einen regelmä-

ßigen Klimaschutz- oder Nachhaltigkeitswettbewerb eingebettet werden (s. Handlungsfeld Trans-

formation). 

 

2.3.3.1. Orientierungsberatung für Unternehmen 

Es soll ein niederschwelliges (kostenloses) Erstberatungsangebot zur Orientierung entwickelt wer-

den (Geschäftsführergespräche, 1tägige Initialberatung, Beratung für kleine Unternehmen bei Han-

del und Dienstleistung durch kostenlose vor Ort-Besuche, etc.) 

 

2.3.3.2. Dienstleistungsangebote der Stadtwerke Göttingen 

Weitere Angebote von auf Unternehmen ausgerichteten Dienstleistungen (z.B. im Bereich Ener-

giemanagement, Kälte- oder Wärmeversorgung, Elektromobilität) sollen entwickelt und von der 

Stadtwerke AG angeboten werden. 
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2.3.3.3. Energiemanagement für Unternehmen 

Insbesondere Angebote zur Durchführung oder Unterstützung des Energiemanagements in Unter-

nehmen sollen erarbeitet und erweitert werden. Dazu gehören die Überwachung und Steuerung von 

Energieströmen oder die bildliche Darstellung für Endverbraucher inkl. Gewerbe. 

 

2.3.3.4. Evaluationstool für betriebliches 

Mobilitätsmanagement 

Das Evaluationstool ist eine Onlineanwendung, die es Kommunen sowie kleinen und mittleren Un-

ternehmen ermöglicht, Klimaschutzmaßnahmen im betrieblichen Mobilitätsmanagement zu planen 

und zu evaluieren. Die Maßnahmen können anhand individueller Ziele oder der Klimaschutzziele 

des Bundes beurteilt werden. Ebenso werden Rückschlüsse auf Kosten- und Treibhausgaseinspa-

rungen gezogen. Es handelt sich um ein Kooperationsprojekt zwischen der Hochschule für ange-

wandte Wissenschaft und Künste (HAWK) in Göttingen und der Universität Göttingen. Weiterführen-

de Informationen sind zu finden unter: www.hawk.de/de/studium/projekte/evaluationstool-fuer-

klimaschutzmassnahmen 

 

 

2.3.4.1.1. CO2-Fahrplan für Unternehmen 

Kernziel des Projektes ist es, 25 kleine und mittlere Unternehmen bei der Erarbeitung eines CO2-

Fahrplans zu begleiten. Für die Umsetzung des Plans erarbeitet die Energieagentur Region Göttin-

gen mit den Unternehmen ein THG-Minderungsziel, welches so ausgerichtet wird, dass es im Ein-

klang mit dem 1,5 °C-Ziel ist und damit mit den internationalen und deutschen Klimaschutzzielen 

konform ist. Die Projektergebnisse stellen wir auf breiter Basis an weitere Stakeholder und Multipli-

katoren zur Verfügung. 

 

2.3.4.2. Angebote für Schwerpunktthemen 

Aktuelle Schwerpunktthemen werden in attraktiven Veranstaltungsformaten prägnant vermittelt. 

Die Nachhaltigkeitsthemen können sehr vielfältig sein: Auszubildende aktiv für und im Klimaschutz, 

Home-Office organisieren - wie geht das?, Fachkräfte werben („In diesem Beruf arbeiten - natürlich 

auch ein Beitrag zum Klimaschutz“), „Wasserstoff - ein aktueller Hype auch mit Bedeutung für die 

Unternehmen in Göttingen“ etc.  

 

2.3.4.3. Beratungsinitiativen spezifisch für die Dienstleistungsbereiche 

Entwickelt werden Beratungsinitiativen mit Initialberatungsangeboten für Klimaschutz entwickelt, 

die spezifisch auf die Unternehmensrahmenbedingungen in den Dienstleistungsbereichen Mess-

technik und Life-Science als dominierende Branchen in Göttingen zugeschnitten sind. 
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2.3.3. Energie erzeugen und bereitstellen  

3.1.1.2. Photovoltaik auf Freiflächen 

Auf geeigneten Freiflächen soll die Installation von Freiflächen-Photovoltaikanlagen geprüft und, 

wenn sinnvoll, umgesetzt werden. Für Freiflächen-Anlagen kommen insbesondere vorbelastete 

Flächen in Frage, um die Konkurrenz zu anderen Nutzformen zu vermeiden (z.B. versiegelte, mit 

Altlasten versehene Flächen). Auf anderen Flächen können Mischformen mit anderen Nutzungen 

infrage kommen, um Synergieeffekte zu erzielen (z.B. Agro-Photovoltaikanlagen). Das Flächenpo-

tential ist im Göttinger Stadtgebiet stark eingeschränkt, da im Landschaftsschutzgebiet keine 

Freiflächen-Anlagen errichtet werden dürfen. Ggf. können z.B. in Zusammenarbeit mit den Stadt-

werken, Anlagen außerhalb des Stadtgebiets realisiert werden. Weitere Hemmnisse sind ungünsti-

ge rechtliche und wirtschaftliche Rahmenbedingungen. 

Mögliche Flächen für Freiflächenanlagen sind: 

• Lappenberg (hier ist bereits Planungsrecht geschaffen) 

• Deiderode (durch die Stadtwerke Göttingen) 

• Flächen entlang der Autobahn 
 
 

3.1.1.3. Photovoltaik auf kommunalen Dächern 
Im Jahr 2020 stellten kommunale Dächer fast ein Drittel der in Göttingen installierten PV-Leistung 

bereit. Die Dächer wurden in den vergangenen Jahren systematisch auf ihre Eignung untersucht 

und wenn möglich mit Photovoltaik-Anlagen ausgestattet. Die Ausbaustrategie soll weiterhin forciert 

werden: 

Einzelne Dächer kommen z.B. aufgrund von statischen Problemen oder noch ausstehender 

Dachsanierungen bislang nicht infrage. Durch technische Innovationen oder nach erfolgten 

Dachsanierungen könnten aber auch diese Dächer zukünftig für den Betrieb bereitgestellt werden. 

Für städtische Neubauten ist die Installation von Photovoltaik-Anlagen verbindlich vorgesehen. Die 

PV-Anlagen werden u.a. von den Stadtwerken Göttingen AG und der eeGö betrieben. Ungünstige 

nationale Rahmenbedingungen erschweren den wirtschaftlichen Betrieb von PV-Analgen zuletzt 

vielfach. 
 
3.1.1.3.1.  PV auf allen Dächern der städtischen Wohnungsbau 

Die Städtische Wohnungsbau plant seit 2020 alle Neubauten und Gebäude, deren Dächer moder-

nisiert werden, soweit Sie nicht anderweitig genutzt werden, vollständig mit PV-Anlagen zu versehen 

bzw. an Nutzer*innen zu verpachten. Im Bestand ist schon ein Großteil aller Dächer der SWB durch 

private Investor*innen bereits mit PV-Anlagen bestückt. Die Nutzung der Energie wird je nach Rah-

menbedingungen unterschiedlich sein. Von Allgemeinstrom für die Gebäude, über Mieterstroman-

gebot mit den Stadtwerken als Kooperationspartnerin bis zu Verpachtung an die Stadtwerke zur 

Erzeugung und Einspeisung von erneuerbarer Energie. 
 
3.1.3.1.  Erhöhung der Akzeptanz für Windenergie 

Die im Masterplan gesteckten Ziele zum Ausbau der Windenergie wurden verfehlt, weil seither kein 
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Zubau erfolgt ist. Aufgrund der urbanen Siedlungsstruktur, begrenzter Flächenpotentiale und einer 

fast flächendeckend gültigen Landschaftsschutzgebietsverordnung sind die Ausbaupotentiale in 

Göttingen zwar eingeschränkt, ein begrenzter Zubau ist aber dennoch möglich. Wenn auf diesen 

Energieträger langfristig verzichtet wird, lassen sich die ambitionierten Ziele in vollem Umfang und 

in der nötigen Zeit kaum erreichen und wirtschaftlich nur schwer realisieren, da für die immense 

Herausforderung der Energiewende auf alle aktivierbaren, erneuerbaren Potentiale zurückgegriffen 

und bei zunehmender Nutzung erneuerbarer Energien auch die Gleichzeitigkeit (Speicherbedarf) 

berücksichtigt werden muss. Die Bedarfe der Stadt nach erneuerbaren Energien können auch nicht 

vollständig auf das Umland ausgelagert werden, da der Landkreis seine begrenzten Potentiale für 

die eigene Versorgung mit erneuerbaren Energien benötigt. Wenn perspektivisch Windenergie im 

Stadtgebiet realisiert werden soll, benötigt es eine breitere Akzeptanz und Unterstützung aus der 

Stadtgesellschaft. Hierfür müssen geeignete Formate entwickelt werden, um mit Bürger*innen und 

Entscheidungsträger*innen in den Dialog zu treten. 

 
3.1.3.2.  Erhalt der Windenergieanlage Eva 2 
Die einzige bestehende Anlage EVA2 ist zum Jahr 2021 aus der EEG-Förderung gefallen. Deren 

Fortbestand oder ein eventuelles Repowering im Stadtgebiet ist derzeit nicht gesichert.  

Die Anlage ist nun 20 Jahre in Betrieb und hat aufgrund des EEG 2021 nur noch für dieses Jahr 

eine Übergangsfrist erhalten. Wenn bis Ende des Jahres 2021 keine Lösung gefunden wird, wird 

sie von der Betreibergesellschaft EVA abgebaut werden. Zurzeit laufen mit potenziellen Inves-

tor*innen Gespräche mit dem Ziel, das diese den Bau einer neuen Anlage auf einem benachbarten 

Standort übernehmen. Die Genehmigungsfähigkeit unter umfangreichen Auflagen wurde vorbehalt-

lich der konkreten Prüfung des Vorhabens in Aussicht gestellt. 
 
3.1.4.2. Ökostrom-Angebote beim Grundversorger 

Mit einer großangelegten Werbeaktion und mithilfe strategischer Partnerschaften soll der Anteil der 

Stromversorgung durch regionale Anbieter (Stadtwerke AG, ggf. EAM) und damit auch der Ökostro-

manteil in Göttingen deutlich steigen. Hintergrund der Maßnahme ist, dass das Versorgungsunter-

nehmen, das aktuell in Göttingen der Grundversorger (Stromversorger aller Kunden ohne extra 

Stromvertrag) ist, ein überregionales, kaum beeinflussbares Unternehmen ist. Als Grundversorger 

wird jeweils das Unternehmen mit dem höchsten Stromversorgungsanteil in einem Netzgebiet (z.B. 

Stadtgebiet Göttingen) von der Bundesnetzagentur für 3 Jahre festgelegt. Diesem Unternehmen 

steht es frei, als Grundversorgungstarif Ökostrom zu wählen. Dadurch könnte man also den 

Ökostromanteil deutlich erhöhen. 
 
3.2.1.2.  Konzept zum Ausbau Erneuerbarer Energien 
Es soll eine Studie erstellt werden, die die technischen und organisatorischen Bedarfe an Energie-

versorgungsinfrastrukturen und Speichern anhand des ambitionierten Ausbaus der erneuerbaren 

Energien ermittelt. Die Erreichung des Ziels der vollständigen Versorgung mit lokalen bzw. regiona-

len erneuerbaren Energien in Göttingen soll damit unterstützt werden. 
 
3.2.2.1. Ökostrom für Ladesäulen 
Im Bereich der Elektromobilität kann die CO2-Einsparung weiter erhöht werden, wenn die Fahrzeu-



Jung Stadtkonzepte mit Gertec  
Klimaplan Göttingen 2030 
17.06.2021 
 

 

Jung Stadtkonzepte  

Stadtplaner und Ingenieure Partnerschaftsgesellschaft  
Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft   167 /192  

 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

ge nicht mit dem teilweise fossilen bundesdeutschen Strommix, sondern mit Grünstrom (Ökostrom) 

betrieben werden. Falls der Bau von Ladesäulen durch den Klimafonds Göttingen gefördert werden 

sollte, kann dies mit der Forderung gekoppelt werden, diese mit Ökostrom zu versorgen. Diese Art 

der Sektorenkopplung ist insbesondere wichtig, um Bereiche mit hohem fossilen Energieeinsatz zu 

dekarbonisieren. 
 
3.2.2.2.  Wärmepumpen und Photovoltaik Kombination im Neubau 

Eigentümer*innen, die gerade eine Immobilie oder ein Grundstück gekauft haben und keine Mög-

lichkeit habe, das Gebäude z.B. durch einen Nahwärmeanschluss mit erneuerbaren Energien zu 

versorgen, sollen von der Sinnhaftigkeit einer Versorgung mit der Kombination von Wärmepumpe 

(bevorzugt oberflächennahe Geothermie), Solarthermie- und PV-Anlage überzeugt werden. 

Die Wechsel- und Sanierungsbereitschaft von neuen Eigentümer*innen ist nach dem Erwerb einer 

Immobilie am höchsten. Zudem muss vermieden werden, heute noch fossile Heizungstypen im 

Neubau oder bei Sanierung einzubauen.  

 
3.2.2.3. Erkundung mitteltiefer Geothermie 

In Göttingen werden seit Jahren die Möglichkeiten der lokalen Geothermie durch eine Forschungs-

gruppe der Universität untersucht. Unter mitteltiefer Geothermie werden Tiefen zwischen 400m – 

1.000m verstanden, wodurch Temperaturen zwischen 40° bis 60°C erzielt werden können. 
In einem Pilotprojekt der Stadtwerke sollen mit Unterstützung der Forschungsgruppe die Möglich-

keiten geothermischer Versorgung von Fernwärmenetzen durch Bohrungen bis 1.000 m Tiefe er-

kundet werden. In Verbindung mit einer Wärmepumpe sollen ganzjährig Wärmeleistungen mindes-

tens im dreistelligen kW-Bereich gefördert werden. Eine Integration in den Rücklauf der Fernwärme 

könnte thermodynamische Vorteile bringen. Die gemachten Erfahrungen werden die Voraussetzung 

für Entscheidung und Umsetzung weiterer Projekte der Tiefengeothermie in Göttingen bilden. 
 
 
3.2.3.1.4. Wasserstoffproduktion Biowärmezentrum 

Die Gewinnung von Wasserstoff zur Strom- und Wärmeproduktion aus holziger Biomasse im Bio-

wärmezentrum der Stadtwerke Göttingen AG wird geprüft und ggf. mit einem Kooperationspartner 

umgesetzt. 
 
3.2.3.2.  Weiterentwicklung Erdgastankstellen  

Die Weiterentwicklung bzw. der Erhalt der Erdgastankstellung der Stadtwerke durch Einsatz von 

CO2-neutralen Kraftstoffen wie Biomethan und/oder Wasserstoff wird geprüft und möglichst mit 

Fördermitteln umgesetzt. Tankmöglichkeiten für LKW und Busse sollen bereitgestellt werden. 

 

3.3.1.2. Abwärmekataster 
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Es soll ein interaktives, webbasiertes Abwärmekataster für Göttingen erstellt werden. Die Integrati-

on von Abwärme aus Industrie, Gewerbe oder sonstigen Quellen wie Abwasser in Fern- und Nah-

wärmenetze verbessert erhöht die Effizienz entscheidend. Die Fernwärme fungiert dabei sowohl als 

Pufferspeicher zwischen Angebot und Nachfrage als auch als "Wärmebus“, der eine örtliche Ent-

kopplung von Erzeugung und Nutzung ermöglicht. 

Die Herausforderung besteht darin, die verfügbaren Abwärmequellen auf lokaler Ebene zu identifi-

zieren und hinsichtlich ihres technischen und wirtschaftlichen Potenzials zu bewerten. Dazu soll 

das Abwärmekataster erstellt werden. Es soll in das Tool der Wärmeleitplanung integriert werden 

und zukünftig für die Wärmeplanung dienen. Projektträger ist die Hochschule für angewandte Wis-

senschaft und Kunst (HAWK) 

 

3.3.1.3.  Prüfung Fernwärmesatzung 

Es soll geprüft werden, welche Vorteile einen Fernwärmesatzungen mit Anschluss- und Benutzungs-

zwang für die Göttinger Fernwärmeversorgung (insbesondere im Innenstadtnetz) haben könnte und 

wie sie für eine optimale Zielerreichung (Verdichtung des Netzes, Erhöhung der Effizienz etc.) ge-

staltet sein sollte. Fernwärmesatzungen sind ein kontrovers diskutiertes Thema. Für den Klima-

schutz ist der Ausbau der Fernwärme, besonders in Gebieten mit dichterem und älterem Gebäude-

bestand, sehr wichtig, da dort oft keine besonders hocheffizienten Wärmedammstandards erreicht 

werden können. Mit der Fernwärme können Energieeffizienz und erneuerbare Energien auch in 

diese Quartiere reingeholt werden. Ziel ist also eine deutliche Reduzierung der spezifischen Treib-

hausgasemissionen je verbrauchter Wärmemenge. 

Sofern in Ortsteilen der Einsatz eines Nahwärmenetzes aus ökologischen Gesichtspunkten geboten 

und sinnvoll erscheint, ist in aller Regel eine kommunale Satzung zu erlassen, die einen grundsätz-

lichen Anschluss- und Benutzungszwang normiert. Diese Satzung soll Befreiungsmöglichkeiten für 

ökologisch gleichwertige technische Lösungen vorsehen. 

 

 

3.3.2.2.  Holzgasproduktion Biowärmezentrum 

Die Gewinnung von Holzgas zur Strom- und Wärmeproduktion aus holziger Biomasse im Biowärme-

zentrum der Stadtwerke Göttingen AG wird geprüft und soweit technisch und wirtschaftlich möglich 

umgesetzt. 

 

3.3.3.2. Zusammenschluss Nah-/Fernwärme 

Zur Steigerung der Anlagensicherheit und Anlagenauslastung soll geprüft werden, ob und welche 

Vorteile erzielt werden können, wenn einzelne Nahwärmenetze in Göttingen mit dem Stadtnetz 

verbunden werden. Ziel ist die Reduzierung der Verbrennung von Erdgas und die Steigerung des 

regenerativen Anteils im Brennstoffmix der Fernwärme auf größer 90%. 

Zudem wird geprüft, ob und wie die Netze von Stadtwerke und Universität verbunden werden kön-

nen. 

 

3.3.3.3.  Wärme-Cluster 
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Reduktion der Einzelfeuerungsanlagen im Stadtgebiet mit dem Ziel der Optimierung der Wärme-

/Kältebereitstellung durch Bildung von Wärme-Clustern. Denn größere Anlagen können einfacher 

überwacht und technisch schneller modernisiert oder auf erneuerbare Energien umgestellt werden. 

 

3.3.3.4.  Energiezentrale / Nahwärmenetz Siekhöhe 

Es soll eine Planung und Realisierung einer Energiezentrale mit regenerativen Brennstoffen für die 

Wärme-, Strom- und Kälteproduktion durchgeführt werden. Dabei sollen intelligente Verknüpfung 

von Energieerzeugungssystem wie z.B. KWK mit Absorptionskälteanlage und die Einbindung von 

Bestandsanlagen und Neubauten durch ein Nahwärmenetz im Westen von Göttingen (Aufbau neues 

Inselnetz) geprüft werden. 

 

3.3.3.5.  Sanierung von Nahwärmenetzen bei der Städtischen Wohnungsbau 

Die Städtische Wohnungsbau Gesellschaft betreibt in einigen Quartieren eigene Nahwärmenetze. 

Die dort verlegten Leitungen sind aus den 60er und 70er Jahren. Die "Wärmespuren" sind vor al-

lem bei Schnee im Winter deutlich zu erkennen.  

Schon 2019 hat die SWB die Leitungen ihres Nahwärmenetzes in Geismar, am Mittelberg erneuert. 

(Versorgung von rund 400 WE) 

Im Jahr 2021 f werden die Leitungen am Holtenser Berg und die zugehörigen Übergabestationen 

neu verlegt bzw. ersetzt und damit isoliert bzw. digital steuerbar. (Versorgung von 949 WE) 

Im Zuge der Sanierung in der "Grünen Mitte Ebertal" (Versorgung von rund 450 WE) wird das dorti-

ge Gasnahwärmenetz sukzessive (Beginn 2020 bis circa 2030) vollständig erneuert und an die 

Fernwärme der Stadtwerke angeschlossen. 

 

3.3.3.6.  Aufbau kabelloser Datenerfassung 

Der bestehende Aufbau eines Systems zur Erfassung von Anlagenparametern auf Funkbasis soll 

erweitert und vorangetrieben werden. Ziel ist die Betriebsoptimierung des Fernwärmenetzes und 

die Bereitstellung von Zusatzmodulen zur Datenerfassung (z.B. Zählerdaten) und Anlagenüber-

wachung (z.B. Rauchmelder, Temperaturen, Lärm, CO2 usw.) auch für Dritte. 

 
 

3.3.4.1.  Aufbau eines Niedertemperaturnetzes 

In dem Projekt soll ein Modellvorhaben für ein Niedertemperaturnetz zur Wärmeversorgung entwi-

ckelt und realisiert werden. Niedertemperaturnetze mit Vorlauftemperaturen unter 50° C werden 

aktuell viel diskutiert. Der besondere Vorteil dieser Form der leitungsgebundenen Wärmeversorgung 

sind die geringen Wärmeverluste während des Transports der Fernwärme und geringere Material-

anforderungen, bspw. an die Rohrdämmung.  

 

3.3.4.2.  Saisonale Wärmespeicherung (Abwärmenutzung) 

In dem Projekt sollen Möglichkeiten der saisonalen Wärmespeicherung erprobt und erforscht wer-

den. Konventionelle Pufferspeicher haben eine Speicherdauer von einigen Tagen. Durch die Ver-

wendung von Erdwärmesonden oder großen unterirdischen Tanks kann versucht werden Wärme 

z.B. aus den heißen Sommertagen in den Winter zu übertragen. Dabei kann z.B. anfallende Ab-
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wärme oder Wärme aus thermischen Solaranlagen aus dem Sommer besser ausgenutzt werden. 

Außerdem können BHKW’s größer dimensioniert werden und somit mehr Strom generiert werden, 

da sie ansonsten häufig im Sommer aufgrund niedriger Wärmebedarfe abgeschaltet werden müs-

sen. 

 

3.3.4.3.  Abwärmenutzung im Fernwärmenetz 

Es sollen fortlaufend Projekte zur Abwärmenutzung oder zum Aufbau von Nahwärmenetzen geprüft, 

entwickelt und umgesetzt werden, um die Erzeugungs- und Verteileffizienz der Fernwärme steigern. 

Im Zuge der Wärmeleitplanung soll die Bestandsaufnahme der Göttinger Wärmequellen und -

senken erfolgen. Diese Daten können genutzt werden, um lohnenden Bereiche der Fernwärmeer-

weiterung zu identifizieren und auszubauen. Durch die Integration von Abwärme aus Betrieben in 

das bestehende Netz oder ein neues Nahwärmenetz kann die Göttinger Ressourceneffizienz weiter 

gesteigert werden. 

 

3.3.5.1.1.  Nachhaltige Wärme- und Stromversorgung des Europaquartiers 

Mit dem Europaquartier soll am Holtenser Berg in den nächsten Jahren das derzeit größte Neubau-

quartier in Göttingen entwickelt werden. Die Investor*innen und die Stadtwerke entwickeln ein 

zukunftsfähiges Konzept, um eine nachhaltige Wärme- und Stromversorgung des Europaquartiers 

zu realisieren, und setzen es um.  

 

3.3.5.1.2.  Großwärmepumpe Europaquartier 

Einen Baustein der nachhaltigen Wärmeversorgung des Europaquartiers soll eine Großwärmepum-

pe im Klärwasser-Ablauf der Abwasserreinigungsanlage (ARA) der Göttinger Entsorgungsbetriebe 

(GEB) bilden, welche Wärme in das Fernwärmenetz der Stadtwerke einspeist. Die Fernwärmeleitun-

gen sollen in Richtung Nordwesten bis zum Holtenser Berg und das neue Europaquartier verlängert 

werden. Sie kann perspektive nach Süden bis zum Innenstadtnetz verlängert werden und so die 

Erweiterung des Fernwärmenetzes nach Nordwesten darstellen. 

 

3.3.5.2.  Wärmeversorgung auf Objektebene 

Der Großteil der Heizanlagen auf Objektebene greift aktuell immer noch auf fossile Energieträger, 

vor allem auf Erdgas zurück. Durch eine breit angelegte Kampagne sollen die Bürger*innen akti-

viert und informiert werden, die Heizung nicht erst unter Zugzwang, bspw. beim Defekt auszutau-

schen. In diesen Notsituationen fällt die Entscheidung häufig auf eine bereits bekannte bzw. die 

bislang installierte Technologie. Das führt zu Lock-In Effekten, die durch eine Beratung von koope-

rierenden Handwerksbetrieben oder Schornsteinfeger*innen und dem Verfügbarsein von entspre-

chenden Informationen vermieden werden können.  

Von der Energieagentur Region Göttingen wird jährlich in einer Kampagne der Heizungscheck an-

geboten. Es soll ein Konzept erarbeitet werden, wie die Zielgruppe der Eigentümer*innen mit älte-

ren Anlagen offensiv und direkt erreicht werden kann. 

Angebote zum Contracting sollen entwickelt und angeboten werden. 
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3.4.1.1.  Beratungsstelle Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien 

Die Informationen rund um die Nutzung von Solarenergie (Solarthermie und Photovoltaik) und sons-

tiger erneuerbarer Energien sollen bei einer zentralen Beratungsstelle der Energieagentur Region 

Göttingen gebündelt und angeboten werden. Dieser Maßnahmenschwerpunkt ist Bestandteil des 

Projekts 1.1.4.1 „Kampagnen und Beratungen der Energieagentur - One-Stop-Shop“. Der Schwer-

punkt Erneuerbare Energie hat auch die Aufgabe, den Fokus der Eigentümer*innen von der „eige-

nen“ Anlage hin zur Beteiligung an einer gemeinschaftlichen Lösung oder zum Anschluss an eine 

zentrale Lösung zu lenken. 

 

3.4.1.2.  Konzept für jährliche Solarkampagne 

In diesem Projekt soll die jährlich wiederkehrende Informationskampagne der Energieagentur wei-

terentwickelt und ausgeweitet werden, um für die solare Energienutzung, bspw. über Photovoltaik- 

oder Solarthermische Systeme zu werben. Durch die wiederkehrende Natur der Kampagne soll das 

Thema mit aktuellen Informationen versehen im Bewusstsein der Göttinger Bevölkerung bleiben. 

 

3.4.2.1. Wasserstoff-Netzwerk Südniedersachsen 

Ziel ist die Etablierung eines Netzwerkes für den kooperativen Wissens- und Informationsaustausch 

und die Vernetzung von H2-Projekten in der Region. Initiatorin des Projekts ist die Südniedersach-

sen-Stiftung.  

Im Zuge der Norddeutschen Wasserstoffstrategie hat das Niedersächsische Umweltministerium 

Mitte Juli 2020 das Niedersächsische Wasserstoff-Netzwerk (NWN) mit dem Ziel gegründet, vorhan-

dene Projekte und Initiativen in Niedersachsen zu stärken. Als zentrale Koordinierungsstelle will 

das NWN verschiedentliche Hilfestellungen leisten und sich u.a. als Vermittler und Sprachrohr der 

niedersächsischen Wasserstoffwirtschaft auf Bundesebene betätigen. Dazu gehört die gezielte Bil-

dung regionaler H2-Cluster. Südniedersachsen möchte ein solches werden. Vor diesem Hintergrund 

ist eine Bündelung von Initiativen, Kompetenzen und Erfahrungen unerlässlich. Die Südniedersach-

senStiftung (SNS) beabsichtigt in Ergänzung zum NWN eine koordinierende Netzwerkstelle für Süd-

niedersachsen zu etablieren. 

Im Rahmen des Projektes "ViridisH2 Südniedersachsen" hat die SNS bereits gemeinsam mit ihren 

Verbundpartnern Smart Mobility Research Group (SMRG) an der Universität Göttingen und ELO 

Mobility GmbH ein regionales Netzwerk aufgebaut, das es für die spezifische Projektarbeit zu etab-

lieren und mit entsprechenden Mitteln für Maßnahmen zur Netzwerkpflege, -koordination und -

erweiterung auszustatten gilt. 

 

3.4.2.2.  Fernwärme-Kampagne 

Es soll eine Kampagne zur Fernwärme entwickelt und etabliert werden, die insbesondere auch bei 

und mit gewerbliche Nutzer*innen aus den Bereichen Wohnungsbau und Gewerbe Vorurteile ab-

bauen, über Potenziale als Beitrag zum Klimaschutz informieren und das Angebot innovativer Lö-

sungen aufzeigen soll. Dabei sollen gemeinsam mit gewerblichen Nutzer*innen Lösungsansätze 

identifiziert, entwickelt und umgesetzt werden, die wiederum als gute Beispiele für die weiteren 

Beratungen genutzt werden können. 
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2.3.4. Mobil sein und transportieren 

4.2.4.1. Parkhaus für Fahrräder und E-Bikes  

Im Rahmen eines innerstädtischen Mobilitätskonzeptes errichten die Stadtwerke Göttingen im 

Parkhaus Hospitalstraße auf einer Fläche von ca. 210 m² ein E-Bike- und Fahrradparkhaus. Hierbei 

werden neben Parkflächen auch Flächen für Lademöglichkeiten (z. B. Lastenräder) bereitgestellt. 

Der Zutritt erfolgt von der Hospitalstraße aus ohne Einfluss auf den fließenden KfZ-Verkehr. Per 

Smartphone-App können die Nutzer*innen sowohl Zugang zum Fahrradparkhaus erhalten sowie die 

Bezahlmethoden auswählen.  

Die Abstellmöglichkeiten werden nach den örtlichen Gegebenheiten zweistöckig auf der einen Seite 

über entsprechende technische Einrichtungen ermöglicht. Die obere Ebene wird durch Gasdruck-

dämpfer unterstützt, um ein einfaches und leichtes Handling zu ermöglichen.  

Außerdem werden je fünf E-Bike Boxen an dem Parkhaus Hospitalstraße direkt auf dem Wochen-

markt und am Parkhaus Groner Tor errichtet, welche ebenfalls über die Smartphone-App gesteuert 

werden. Zu weiteren Einsatzmöglichkeiten stehe die SWG bereits mit der Stadt Göttingen im Aus-

tausch ). 

 

4.3.1.1. Ausweitung des Luftlinientarifs  

Der im Mai 2019 auf den Linien der Göttinger Verkehrsbetriebe (GöVB) eingeführte Luftlinientarif 

soll weiter ausgebaut werden. Der smartphonebasierte Tarif für das Stadtgebiet Göttingen bietet 

zahlreiche Vorteile, die keinerlei Tarifkenntnisse sowie Bargeld erfordern. Schon vor der Covid-19-

Pandemie konnten die Nutzungszahlen regelmäßig gesteigert werden. Nun soll das Angebot – auch 

auf Wunsch vieler Fahrgäste - weiter ausgeweitet werden. Bisher gilt der Luftlinientarif für Einzel- 

und Tageskarten im Stadtgebiet Göttingen und wird ab Herbst 2021 auf den Stadtbusverkehr in 

Richtung Bovenden und Rosdorf ausgeweitet. 

Darüber hinaus sollen weitere Nutzergruppen gewonnen sowie der Bekanntheitsgrad des Angebots 

weiter gesteigert werden. Durch die Verlagerung in den digitalen Vertrieb können weitere Synergie-

effekte im Betriebsablauf genutzt werden sowie die Attraktivität des ÖPNVs gesteigert und Zu-

gangshemmnisse abgebaut werden. 

 

4.3.5.1. Umstellung Stadtbusflotte auf E-Mobilität  

2018 haben die Göttinger Verkehrsbetriebe (GöVB) mit dem Einsatz von Plug-in-Hybridbussen den 

Weg in die Elektrifizierung der Busflotte gestartet. Sechs Hybridbusse wurden auf den Linien 41/42 

eingesetzt, mit der Anschaffung weiterer sechs Hybridbusse konnte dieses Linienpaar komplett auf 

Hybridbusse umgestellt werden, sowie die Linien 23 und 50 mit Plug-in-Hybridbussen besetzt wer-

den. Die Ladestation auf dem Betriebshof (BTH) dient als Schnellladestation (Ladevorgänge von 

durchschnittlich sieben Minuten). Nachts erhalten die Busse auf dem BTH eine Erhaltungsladung. 

Anfang 2021 wurde weitere Lade-Infrastruktur für vier Ladepunkte im Stadtbusnetz sowie die ers-

ten vollelektrischen Busse bestellt. Mit dem Beginn der Baumaßnahmen für Ladestationen soll 

noch im Frühjahr gestartet werden. Im Herbst 2021 sollen die vollelektrischen Busse geliefert wer-
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den und dann im Liniennetz der GöVB eingesetzt werden. Es ist eine jährliche Bestellung weiterer 

vollelektrischer Busse geplant.  

Bis 2024 werden sechs Linien (11/12, 21/22, 71/72) vollelektrisch unterwegs sein. Geplant ist bis 

2034 ausschließlich elektrisch zu fahren. Die künftige Nutzung von Wasserstofftechnolo-

gie/Brennstoffzellentechnik ist dabei mit ins Kalkül gezogen. 

4.5.3.1. Ausbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur  

Um einen Beitrag zur klimaneutralen Mobilität in Göttingen zu leisten, wird mit dem Projekt „E-

Mobilität“ bei den Stadtwerken Göttingen das Ziel verfolgt, durch nachhaltig gewonnene Energie 

den CO2-Ausstoß in der Stadt zu mindern. Der GöStrom ist 100 % Ökostrom und wird auch an den 

Ladestationen der Stadtwerke genutzt. Durch den weiteren Ausbau der Ladeinfrastruktur in diesem 

Projekt, wird man auf Dauer den CO2-Ausstoß und die Treibhausgase in der Stadt Göttingen deut-

lich senken können. 

 

4.7.2.2. Projektvorschlag: Zukunftswerkstatt Mobilitätsvision  

Zur Erreichung der Klimaziele spielt eine Mobilitätswende eine entscheidende Rolle. Dabei geht es 

nicht nur um ein verändertes Nutzerverhalten zugunsten von ÖPNV, Fahrrad und zu Fuß gehen. 

Dafür gilt es die gesamte Infrastruktur der Stadt, wie bspw. Fahrradstraßen oder Busspuren, anzu-

passen.  

Ein im Rahmen des Projektwettbewerbs (Beteiligungsverfahren zum Klimaplan Göttingen 2030) 

ausgewählter Vorschlag ist, eine Zukunftswerkstatt Mobilitätsvision durchzuführen. Da dies ein sehr 

großer Themenkomplex ist, soll in einem ersten Schritt ein Konzept für die Zielsetzung, die The-

menbereiche und die Art der der Ausgestaltung einer solchen Zukunftswerkstatt erarbeitet werden. 

Zudem muss geklärt werden, welche Inhalte und Tiefe eine solche Vision erzielen sollte, um die 

Mobilitätswende in Göttingen unterstützen zu können. 

Im Anschluss kann entschieden werden, ob und wie dieses Beteiligungsverfahren durchgeführt 

werden kann. Dabei kann die Umsetzung ein vorbereitender Baustein für die Weiterentwicklung des 

Klimaplans Verkehrsentwicklung sein. 
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2.3.5. Nachhaltig Leben 

5.1.1.1. Bildung für Heranwachsende und Erwachsene 

Die zielgruppengerechte Information über Klimaschutzthemen und die Qualifizierung im Hinblick 

auf klimaschonende Verhaltensroutinen für Heranwachsende und junge Erwachsene steht im 

Mittelpunkt der Maßnahme. In Kooperation mit weiterführenden Schulen, Berufsbildenden Schu-

len, der Volkshochschule, Ausbildungsbetrieben, Universitäten und Hochschulen sollen Informa-

tions- und Bildungsangebote entwickelt und umgesetzt werden.   

 

5.1.2.2.1. Regionale und saisonale Versorgung in der städtischen Verpflegung 

Im Rahmen der DGE-Qualitätsstandards für die Kita-, Schul- und Betriebsverpflegung der städti-

schen Küchenbetriebe werden die Aspekte Regionalität, Saisonalität, Nachhaltigkeit unter beson-

derer Berücksichtigung klimaeffizienter Prozesse in den Fokus der Aktivitäten gestellt. Dies geht 

einher mit einer pflanzlich betonten Speiseplanung und Rezepturentwicklung sowie der Reduktion 

von fleischlichen Komponenten im Rahmen einer bedarfsgerechten und gesundheitsfördernden 

Ernährung in den genannten Zieleinrichtungen. Ein weiterer Schwerpunkt ist das Ressourcenma-

nagement mit Maßnahmen zur Reduzierung von Verpackungsmaterial, der produktseitigen Erhö-

hung der in Eigenproduktion hergestellten Speisenkomponenten und der Überprüfung der gesam-

ten Produktionskette. 

Anhand der Überarbeitung von Speiseplänen und Rezepturen sowie der Inhouse Produktentwick-

lung wird eine klimaeffizientere sowie bedarfs-, ziel- und altersgruppengerechte Schul-, Kita- und 

Betriebsverpflegung entwickelt. Das regional und saisonal verfügbare Angebot wird anhand von 

Marktrecherchen ermittelt und der Bezug entsprechend ausgebaut. Der Wareneinkauf als auch 

die Produktionskette der Küchenbetriebe werden analysiert und angepasst.  

 

5.1.2.3. "Klimashoppen - Göttingen genießt bewusst"  

Mit der Fortführung des Projekts "Klima shoppen - Göttingen genießt bewusst" der Energieagentur 

Region Göttingen werden konkrete Maßnahmen gefördert, welche zu ressourcenschonenden und 

klimaschützendem Konsum motivieren und beitragen. In Zusammenarbeit mit Göttinger Unter-

nehmen werden den Konsument*innen in Göttingen vielfältige Möglichkeiten aufgezeigt, wie der 

alltägliche Einkauf in Geschäften oder auf dem Wochenmarkt sowie der Besuch eines Restaurants 

bzw. Cafés klimafreundlich gestaltet werden kann. Im Zuge des Projekts konnten bereits 36 Un-

ternehmen aus der Göttinger Innenstadt und 26 Stände auf dem Göttinger Wochenmarkt gewon-

nen werden, ihren Kund*innen verschiedene klimafreundliche Ansätze zu vermitteln, die einfach 

und praktisch beim alltäglichen Einkauf umgesetzt werden können. Dazu gehören beispielsweise 

Aktivitäten zur Reduzierung von (Plastik-) Abfällen, zur Nutzung von Mehrwegsystemen sowie zum 

Bezug regionaler / saisonaler (Bio-) Lebensmittel. Darüber hinaus werden Angebote wie bspw. 

Vorträge, Führungen und Workshops vermittelt, die zur Bewusstseinsbildung für mehr Klimaschutz 

und Nachhaltigkeit beitragen. Die beteiligten Unternehmen werden dabei bestärkt und unterstützt, 

sowohl ressourcen- als auch energieeffiziente Maßnahmen umzusetzen und diese als Vorbild an 

die Kund*innen weiterzugeben.  
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Als Anreiz für Konsument*innen und Unternehmen kann auf die bereits erfolgreiche Göttinger 

Klima-Karte zurückgegriffen werden, über die man für klimafreundlichen Konsum belohnt wird.  

5.1.2.4. Reparaturbonus 

Unter dem Motto „Reparieren statt wegwerfen“ soll in Göttingen ein Reparaturbonus eingeführt 

werden. Denn die beste Möglichkeit, Abfälle zu vermeiden, ist, diese erst gar nicht aufkommen zu 

lassen. Das Reparieren von (nur geringfügig) beschädigten Geräten kann einen wesentlichen Bei-

trag zur Abfallreduktion und somit zum Klimaschutz leisten.  

Den Reparaturbonus kann jeder private Haushalt in Anspruch nehmen, der eine Reparatur bei 

einem im Reparaturbonus Göttingen gelisteten Betrieb durchführen lässt. Der Reparaturführer 

Göttingen gibt eine Übersicht, welcher Betrieb welche Geräte reparieren lässt. Gefördert werden 

Reparaturen von z.B. Haushaltselektronik, Waschmaschinen, Geschirrspülern, Kühlgeräten etc. Es 

soll geprüft werden, ob der Reparaturbonus im Rahmen des geplanten kommunalen Förderpro-

gramms „Klima Fond“ eingerichtet werden kann oder ggf. über externe Fördermittelgeber realisiert 

werden kann. 

 

5.1.2.5. Küchenbetriebe: Kommunikation und Weiterentwicklung der Maßnahmen  

Die städtischen Küchenbetriebe streben einen stetig nachhaltigeren Prozess in den Bereichen 

Ernährung, Konsum, Prozessmanagement und Produktverwendung an. Gleichzeitig gilt es, diese 

Änderungen den Produzent*innen und Konsument*innen und somit auch den Zielgruppen zu 

vermitteln, zu sensibilisieren und das Bewusstsein für einen nachhaltigeren Lebensstandard zu 

stärken. Dabei gilt es u. a. folgende Maßnahmen weiterzuverfolgen: 

 

5.1.2.5.1.: Weiterentwicklung der Konzepte zur nachhaltigen Verpflegung bei den Küchenbe-

trieben 

Das ganzheitliche Qualitätsentwicklungskonzept der Küchenbetriebe (2008) wird weiterentwickelt 

und auf die zukünftigen Bedarfe und Nachfragen klimaeffizient angepasst.  

Dies betrifft das Küchenkonzept mit allen Standorten und Einrichtungen ebenso wie das interne 

Qualitätsmanagement mit allen beteiligten Akteur*innen und der anschließenden Öffentlichkeits-

arbeit. Einzelne Bausteine sind dabei: 
 Planung von zukunftsfähigen, nachhaltigen und wirtschaftlichen Produktionsstät-

ten und -prozessen inklusive der dazugehörigen Logistik und Digitalisierung  
 Schulung und Weiterbildung der Mitarbeiter*innen im Rahmen der DGE-

Qualitätsstandards in Theorie und Praxis  
 Einbindung der beteiligten Akteur*innen für mehr Lebensmittelwertschätzung, re-

gionale und saisonale Erzeugnisse und Klimaschutz mit Messer und Gabel 

 

5.1.2.5.2.: Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung und zum Monitoring bei den Küchenbetrieben 

Neben Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung steht besonders das Monitoring bei den städtischen 

Küchenbetrieben im Fokus. 

Hierzu sind – nach der Umsetzung von ersten Maßnahmen im Rahmen des KEEKS-Projekt 2018 

„Klima- und energieeffizienten Küchen in Schulen“ – die städtischen Küchenbetriebe 2021/2022 

Partner im EU-Projekt CLIKIS-Network (Climate friendly Kitchen in Schools – EUKI). 

Im Rahmen dieses Projektes wird die gesamte Produktionskette mit der Speisenplanung bis zur 
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Speisenausgabe analysiert und nach klimarelevanten Kriterien bewertet. 

Die Ergebnisse und die daraus resultierenden Handlungsempfehlungen werden von den Klima-

Expert*innen den beteiligten Akteur*innen in den Einrichtungen sowie den Verantwortlichen in 

Schule und Trägerschaft als auch der interessierten Öffentlichkeit vorgestellt. Die Ergebnisse wer-

den außerdem im EU-Projekt vorgestellt. 

 

5.2.1.3. Energiemonitoring für Privatkund*innen 

Seit 2020 arbeiten die Stadtwerke Göttingen AG am Aufbau eines objektbezogenen Informations-

system Energie. Ziel ist die Bereitstellung von tagesscharfen Verbrauchsdaten und dessen Visuali-

sierung. Zielgruppe sind neben Privatkund*innen auch Gewerbebetriebe, Bauträger und Woh-

nungsunternehmen 

 

5.2.2.1. Digitale Plattform „Wohnen“ 

Ziel des Projekts ist die Einrichtung einer Online-Plattform zur Vermittlung von flächensparenden 

und gemeinschaftlichen Wohnoptionen. Die Wohnplattform soll eine regionale Plattform zur Ver-

netzung rund um das gemeinschaftliche und flächensparende Wohnen in Göttingen bieten. Inte-

ressierte können hier generelle Informationen zu diesen Wohnformen finden, aber auch spezifi-

sche Angebote und Gesuche einstellen, um ihre gemeinschaftliche oder flächensparende Wohn-

idee zu realisieren.  

Die möglichen Themenfelder umfassen: 
 Suche/Biete Mitnutzungsangebote 
 Wohnungstausch 
 Suche/Biete Wohninitiative 
 Suche/Biete Mitmacher*innen 
 Suche/Biete Mitbewohner*innen 
 Konzeptverfahren 
 Flächen- und Objektangebote 
Die Plattform soll ein flankierendes Instrument zu den Beratungsangeboten der Wohn-
raumagentur darstellen und könnte im Rahmen des Smart-City-Konzeptes umgesetzt werden. 
Neben dem Ziel der Förderung flächensparenden und gemeinschaftlichen Wohnens, kann das 
Projekt auch zu folgenden Zielen beitragen: 
 Reduzierung des Wohnraummangels,  
 Schaffung lebendiger Nachbarschaften,  
 Förderung selbstbestimmten Wohnens 

 

5.2.2.2. Förderung von Wohninitiativen 

Wohnprojekte können einen wichtigen Beitrag zu nachhaltigem und flächensparenden Wohnen 

leisten, aber zu auch neuen attraktiven Wohnformen und zu lebenswerten, solidarischen Quartie-

ren beitragen. Durch die gemeinschaftliche Nutzung von Räumen und Geräten können Wohnpro-

jekte einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und zur Senkung des Ressourcenverbrauchs leis-

ten. Wohninitiativen werden in Zusammenhang mit den Angeboten der Wohnraumagentur unter-

stützt. Es werden weiterhin Instrumente entwickelt, um Wohninitiativen und Baugemeinschaften 

im Stadtgebiet zu fördern (z.B. über Konzeptvergaben bei der Entwicklung von Neubauvorhaben).  
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5.3.1.1. Projektwerkstätten Innovationsräume Mobilität 

Projektwerkstätten sind ein gut passendes Beteiligungsformat für die engagierte Bürgerschaft. Die 

Projektwerkstatt soll dazu dienen, Innovationsräume für klimaschonende Mobilität zu entwickeln 

und schrittweise die Umsetzung vorzubereiten. Dazu gehören z.B. Ausprobierangebote für Sharing 

Angebote, Elektromobilität oder die die Erkundung neuer Wege zur Schule und Arbeitsplatz mit 

dem Rad.  
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2.3.6. Kommunale und zivilgesellschaftliche Transformation vorantreiben 

6.1.1.4.1. Strategie regionale Klimaschutzkooperation 

Viele Klimaschutz-Themen enden nicht an der Stadtgrenze und können nur im regionalen Kontext 

gemeinsam mit dem Landkreis und den umliegenden Kommunen sinnvoll bearbeitet werden. Hierzu 

gehören unter anderem die Bereiche 
 Ausbau der Erneuerbaren Energien und der Energieversorgungsinfrastrukturen 
 Mobilität (z.B. Pendler*innen-Verkehre) und Transport 
 Siedlungsentwicklung (Wohnen und Gewerbe) und Wirtschaftsförderung 

Für die regionale Zusammenarbeit zu klimarelevanten Vorhaben sollen geeignete Formate und Koope-

rationsformen mit den involvierten Beteiligten diskutiert und eingerichtet werden. 

 

6.1.1.4.2. Strategie überregionale Rahmenbedingungen 

Überregionale Rahmenbedingungen wie Gesetze, Verordnungen oder Förderstrategien auf Landes- 

und Bundesebene sind entscheidend, wie Klimaschutzmaßnahmen vor Ort umgesetzt werden kön-

nen. In vielen Bereichen gibt es große Hindernisse, die bewirken, dass z.B. Investitionen in Effizi-

enzmaßnahmen oder der Ausbau erneuerbarer Energien nicht wirtschaftlich sind oder einem unan-

gemessenen administrativen Aufwand erfordern, den private Investor*innen nicht leisten können. 

Oft werden diese Hemmnisse durch das Zusammenwirken unterschiedlicher Regelwerke verursacht, 

so dass sie nur schwer erkannt werden können. Da diese Hemmnisse jedoch die Umsetzung vor Ort 

massiv beeinträchtigen, sollen bestehende Netzwerke wie der Deutsche Städtetag oder die Master-

plan- und Klimaschutz-Kommunen genutzt werden, um gemeinsam die Ursachen zu erkennen, Al-

ternativen aufzuzeigen und dann auf der jeweiligen Ebene Lösungen einzufordern. Es sollen Struk-

turen der interkommunalen Austausches gefunden werden, die effektiv und effizient diese Lobbyar-

beit für kommunalen Klimaschutz betreiben. 

 

Dieses Projekt wurde initiiert von dem Vorschlag Think Tank Energiewende, der bei dem Projekt-

Wettbewerb zum Klimaplan Göttingen 2030 als eines der zehn Leuchtturmprojekte ausgewählt und 

in den Projekt-Werkstätten weiterentwickelt wurde. 

 
 

6.1.1.5. Klima-Budget steuern 

Das Klima-Budget verankert Investitionen in den Klimaschutz im politischen Handeln der Stadt Göttin-

gen und schafft Planungssicherheit für den Transformationsprozess zur Klimaneutralen Stadt. Die 

Stadt hat bereits 2021 erstmals ein Klimabudget erstellt. Es wurde bereits im Rahmen der Haushalts-

aufstellung vorgelegt und beinhaltet alle Haushaltsansätze für das Jahr 2021, die für die Themen 

Klimaschutz und Klimaanpassung wichtig sind. Künftig soll das Klimabudget jedes Jahr aufgestellt 

werden. 

Zukünftig soll ggf. ein fester prozentualer Anteil der jährlichen städtischen Investitionen festgelegt 

werden, der in den Klimaschutz fließt. Zur Ausgestaltung des Klimabudgets und die Höhe des Pro-

zentsatzes soll ein Konzept erstellt werden.  
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6.1.1.6. Entwicklung eines Kommunikationskonzept 

Die Klimaschutzaktivitäten der Stadt Göttingen sollen durch eine begleitende Öffentlichkeits- und 

Mitmachkampagne einer breiten Öffentlichkeit in der Region bekannt gemacht werden und damit ein 

positives „Entscheidungsklima für Klimaschutz“ in Göttingen schaffen. Die Inhalte sollen zielgruppen-

gerecht aufbereitet werden (private Haushalte, Unternehmen, Organisationen). Ziel ist es, den unter-

nehmerischen, privaten und politischen Akteuren durch positive Imagebildung und konkrete Beispiele 

erzielter Erfolge die positiven Effekte des Klimaschutzes zu vermitteln und sie zu konkretem Handeln 

zu aktivieren. Zu dem Kommunikationskonzept gehören eine Informations- sowie eine Mitmachkam-

pagne unter Einsatz zeitgemäßer Medien.  

 

6.1.1.7. Nachhaltigkeit in der städtischen Smart-City Strategie 

Anfang des Jahres 2020 wurde mit der Konstituierung des Digitalisierungsrates der Stadt Göttingen 

der Startschuss zur Smart-City-Offensive gegeben. Nach intensiver Arbeit an Leitlinien, Handlungsfel-

dern und Projektideen ist gemeinsam mit Bürger*innen und Netzwerkpartner*innen der Entwurf eines 

Strategiepapiers entstanden. Die Smart City Göttingen ist bürgerzentrierter und nachhaltiger Stand-

entwicklung verpflichtet und bekennt sich zu den Zielen einer klimaneutralen Kommune. Unter diesem 

Leitmotiv sollen durch verschiedene Projekte stadtentwicklungspolitische Herausforderungen mit Hilfe 

von Digitalisierung angegangen werden. Ziele der Smart City Göttingen sind eine hohe Lebensqualität, 

ein attraktiver Wirtschaftsstandort und eine digitale Stadtgesellschaft. 

Anfang 2021 hat sich die Stadt Göttingen um beim Wettbewerb „Smart Cities made in Germany“ des 

Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat (BMI) um Förderung beworben. 

Der wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung für globale Umweltveränderungen (WBGU) hat in 

seinem jüngsten Hauptgutachten darauf aufmerksam gemacht, dass die Digitalisierungsstrategien aus 

Sicht des Klimaschutzes ambivalent zu betrachten sind. So geht die Digitalisierung vieler Lebens- und 

Arbeitsbereiche insgesamt mit deutlich erhöhten Energie- und Ressourcenverbräuchen einher. Gleich-

zeitig kann aber der gezielte Einsatz von smarten Technologien in ausgewählten Bereichen zu Opti-

mierung und Effizienzsteigerung beitragen. Umso wichtiger ist es, die Leitlinien der Smart-City- Strate-

gie in Göttingen weiterhin zielgerichtet und systematisch an Nachhaltigkeitsleitlinien auszurichten, um 

die Potentiale der Digitalisierung und smarter Technologien für den Klimaschutz sinnvoll zu nutzen 

und negative Auswirkungen weitestgehend zu minimieren.  

 

 

6.1.2.1.1. Abfrage von Klimaschutz-Aktivitäten 

Im Rahmen der regelmäßigen Klimaschutz-Berichte erfolgt bereits eine regelmäßige Abfrage von Kli-

maschutz-Projekten von Partner*innen aus der Stadtgesellschaft (z.B. städtische Gesellschaften, Un-

ternehmen, Hochschul-Einrichtungen, zivilgesellschaftliche Gruppen). Die Klimaschutz-Evaluation aus 

dem Jahr 2020 hat gezeigt, dass in vielen Organisationseinheiten der Stadtverwaltung viele vorbildli-

che Klimaschutz-Aktivitäten umgesetzt werden, die bisher nicht systematisch erfasst und kommuni-

ziert werden (Vorbildfunktion). Ähnlich wie für den Gleichstellungsbericht des Gleichstellungsbüros 

sollen für die Erarbeitung des zukünftigen Nachhaltigkeitsberichts die Organisationseinheiten der 

Verwaltung in einem kurzen Fragebogen regelmäßig zu ihren Aktivitäten abgefragt werden. 
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6.1.2.2. Kontrolle zur Einhaltung von klimarelevanten Vorgaben und Verträgen 

Die Klimaschutz-Evaluation im Jahr 2020 hat gezeigt, dass in mehreren Bereichen bislang keine aus-

reichende Kontrolle von klimarelevanten Vorgaben und Verträgen erfolgt. Um die Umsetzung von Kli-

maschutz-Standards für alle zu gewährleisten und auch eine Evaluation der getroffenen Festlegungen 

zu ermöglichen, ist eine Überprüfung von Vorgaben aber erforderlich. In einem ersten Schritt müssten 

die Defizite fachbereichs-übergreifend identifiziert werden und im zweiten Schritt das nötige Personal 

für die Vollzugskontrolle der Maßnahmenumsetzung Dritter bereitgestellt werden, um die entspre-

chenden Vorgaben zu prüfen. Betroffen sind unter anderem die Bereiche: 
 Städtebauliche Verträge 
 Kaufverträge 
 Bausatzungen 
 Stellplatzsatzungen und Mobilitätskonzepte 
 Grünordnerische Festsetzungen im Bereich Naturschutz, Versiegelung, Klimaanpas-

sung 
 Regelungen im Bereich Leerstand/Zweckentfremdung 

 

6.1.2.3. Klima-Check für jeden Ratsbeschluss 

Die Schaffung und Einführung eines dreistufigen Bewertungssystems, mit dem Beschlussvorlagen für 

Ausschüsse und den Rat auf ihre Klimarelevanz geprüft werden, ist ein relativ niederschwelliger Ein-

stieg in das Controlling von Klimaschutz bei Ratbeschlüssen. Beim Klima-Check wird geprüft, ob "kei-

ne", "positive" oder "negative" Klimaauswirkungen zu erwarten sind, welche Relevanz und Dauer diese 

Auswirkungen haben, wie sich diese begründen lassen und welche klimafreundlichen Alternativen bei 

"erheblich negativen Auswirkungen" betrachtet werden können. Durch die Berücksichtigung klimarele-

vanter Aspekte, in den Bereichen Klimaschutz und Klimaanpassung, im Handeln der Verwaltung, soll 

ein Beitrag zum Erreichen der Klimaziele geleistet werden. Der Klima-Check wurde bereits Anfang 

2021 eingeführt. Er soll einem begleitenden verwaltungsinternen Controlling unterzogen werden, um 

den Check ggf. anzupassen und weiterzuentwickeln. 

 

6.1.3.1. Bürgerversammlung 

Die Einberufung einer Bürgerversammlung aus zufällig ausgewählten Bürger*innen zu ausgewählten 

Fragestellungen wird geprüft. Im Rahmen der Bürgerversammlung werden konkrete Ziel- und Umset-

zungsvorschläge für die politischen Gremien formuliert. Für die fachliche Begleitung und Moderation 

wären eine externe Begleitung externre Fachexpert*innen vonnöten. Für die Umsetzung einer Bürger-

versammlung wären außerdem zusätzliche Personal- und Finanzmittel nötig, um eine angemessene 

Organisation und Begleitung zu gewährleisten.  

 

6.1.3.2. Klimabotschafter*innen und Influencer*innen 

Bürgerinnen und Bürger, die an dem Projekt teilnehmen, können ehrenamtliche Klimabotschaf-

ter*innen werden. Botschafter*innen sind ehrenamtliche Fachberater*innen und Experten*innen. Der 

oder die Botschafter*in entwickelt Expertise bei der Beratung zu bestimmten Fachthemen, wie die 

persönliche CO2-Bilanz oder der Herstellung von nachhaltigen Gütern des täglichen Bedarfs. Botschaf-
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ter*innen können flexibel und bedarfsbezogen zur Schulung und Beratung von Kleingruppen oder im 

Rahmen offizieller Veranstaltungen der Stadt Göttingen eingesetzt werden. Sie zeigen öffentlich durch 

ein Statement mit Foto, dass sie durch eigenes Handeln einen Beitrag für den Klimaschutz leisten. 

Das beginnt beim Fahren mit dem Fahrrad zur Arbeit oder zur Schule und reicht bis zum Einkauf regi-

onaler Lebensmittel auf dem Wochenmarkt oder zum Umstieg auf Ökostrom. 

Influencer*innen sind Personen, die Text, Bild, Audio oder Videoinhalte zu Klimaschutz und Klimaan-

passung in hoher und regelmäßiger Frequenz über internetbasierte Kanäle veröffentlichen. Kanäle 

sind z.B. Blogs oder soziale Netzwerke wie Facebook, Instagram, YouTube, Snapchat oder Twitter. 

 

6.1.3.3. Regelmäßige Bürgerbefragungen 

Die Transformation der Bürgergesellschaft, hin zu klimaschonendem Verhalten ist ein langfristiger 

Prozess. Auf diesem Weg ist es erforderlich, Bedürfnisse und Anforderungen der Bürger regelmäßig zu 

erfassen und die Wirkung von Maßnahmen und Angeboten zu testen. Die Maßnahme bündelt Aktivitä-

ten zur regelmäßigen Bürgerbefragung. 

 

Bürgerbefragung zum klimaschonenden Verhalten regelmäßig durchführen 

Es werden regelmäßige Formate zur Bürgerbefragung durchgeführt. Ziel ist es, Wünsche und Anforde-

rungen an den Klimaschutz in Göttingen sowie Fragen der grundsätzlichen Akzeptanz einzelner Maß-

nahmen oder Ansätze herauszuarbeiten.  

Hierzu kann das vorhandene Online-Portal der Stadt Göttingen genutzt werden. Alternativ hierzu kann 

ein kommunales Online-Panel (Bürgerplattform) eingerichtet werden. Das Panel ermöglicht die syste-

matische Befragung und Auswertung im Hinblick auf Milieus, Geschlecht und Lebensstil und bietet 

damit eine zentrale strategische Basis für die städtischen Klimaschutzaktivitäten. 

 

Städtische Bürgerbefragungen auswerten und um Baustein Klimaschutz ergänzen 

In Göttingen werden bereits zu anderen Themen Formate der Bürgerbefragung durchgeführt. Die Er-

gebnisse bestehender Bürgerbefragungen sollen im Hinblick auf ihre Relevanz für Klimaschutzthemen 

ausgewertet und, wo sinnvoll, zukünftige Befragungen um Aspekte des Klimaschutzes erweitert und 

ausgebaut werden. Die Bevölkerungsumfrage soll regelmäßig. z.B. alle drei Jahre angepasst an den 

Bilanzierungs- und Monitoring-Rhythmus für einen systematischen Evaluationsbericht erfolgen. 

 

6.1.3.4. Klima Lots*innen 

Göttinger Bürgerinnen und Bürger, die klimaschonendes Verhalten erlernen, vertiefen und verstetigen 

möchten, haben die Möglichkeit an einem Training zu klimaschonendem Verhalten teilzunehmen. Die 

Stadt Göttingen bietet hierzu ein ehrenamtlich getragenes, individuelles Training in Kleingruppen so-

wie anspruchsvolle Beratungen und Angebote zum Ausprobieren und selbst machen an. Anbie-

ter*innen bringen sich als Themenpaten ein. Sie beraten und stellen Angebote zur Verfügung. Die 

Trainings finden zwei bis dreimal im Jahr über einen Zeitraum von jeweils circa vier Monaten statt. Sie 

können als „Präsenz-Training“ oder als „Online-Training“ durchgeführt werden.  

Ehrenamtliche Lotsen qualifizieren die Teilnehmer*innen als Prozessbegleiter*innen. Die Stadt Göt-

tingen bildet sie mit einem passgenauen Schulungs- und Umsetzungskonzept aus. Sie stellt Trainings-
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Werkzeuge und sichert einen guten organisatorischen Rahmen. Jeder Bürger*in Göttingens über 16 

Jahre kann sich als ehrenamtlicher Lotse oder Lotsin bei der Stadt Göttingen bewerben. Die Auswahl 

erfolgt nach einem persönlichen Gespräch. Voraussetzung für die Ausübung des Ehrenamtes ist die 

Teilnahme an verpflichtenden Schulungen und Fortbildung. 

 

6.1.3.5. Nachhaltigkeits-Beirat  

Im September 2013 beschloss der Rat der Stadt Göttingen die Einrichtung eines Klimaschutz-Beirats. 

Derzeit befindet sich der Beirat in der nunmehr dritten Periode, die bis Ende 2022 andauert. Aktuell 

setzt sich das Gremium aus 27 Abgesandten aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen insbe-

sondere mit dem Fokus auf besonders klimaschutz- und energierelevante Bereiche zusammen. 

 

Die Mitglieder kommen vier Mal im Jahr zu gemeinsamen Treffen zusammen, zusätzlich finden an-

lassbezogene und themenspezifische Arbeitsgruppen statt. Aufgabe des Beirats ist es, die Stadt bei 

Entscheidungen zum Klimaschutz fachlich zu beraten, Empfehlungen zu Klimaschutzaktivitäten zu 

erarbeiten und die Umsetzung des Masterplan 100% Klimaschutz bzw. des Klimaplan Göttingen 2030 

zu begleiten. Außerdem wird der Klimaschutz-Beirat im städtischen Ausschuss für Umwelt-, Klima-

schutz und Mobilität durch ein beratendes Mitglied vertreten.  

 

Für die nächste Periode wird die Erweiterung des Klimaschutz- zum Nachhaltigkeits-Beirat mit der 

Neubesetzung der Mitglieder in der nächsten Periode ab 2023 geprüft, um ggf. weitere Nachhaltig-

keits-Aspekte im Beirat abzudecken. Neben der thematischen Ausrichtung soll auch die Arbeitsweise 

mit Plenarsitzungen und ergänzender Arbeitsgruppen-Arbeit evaluiert und ggf. angepasst werden.  

 

6.2.1.1. Fortführung der Klimaschutz-Tage 

Die Klimaschutz-Tage finden seit 2012 jährlich in ganz Göttingen statt. Während es 2012 noch einen 

einzigen Klimaschutz-Tag gab, finden die Klimaschutz-Tage mittlerweile über mehrere Tage hinweg mit 

einer Vielzahl an Aktionen und Projektpartner*innen statt. Durch die durchgeführten Aktionen, wäh-

rend der Klimaschutz-Tage werden Göttinger Bürger*innen über aktuelle Klimaschutz-Projekte in Göt-

tingen informiert und für das Thema Klimaschutz sensibilisiert. Zusätzlich können sich die teilneh-

menden Akteur*innen während Aktionen wie beispielsweise dem Klimaschutz-Markt untereinander 

austauschen und vernetzen. 

Ziele und Bestandteile der Klimaschutz-Tage sind  

 Bekanntmachen von Göttinger Klimaschutz-Aktionen und -Initiativen 

 Sensibilisierung der Göttinger Bevölkerung für Klimaschutz-Themen 

 Vernetzung von teilnehmenden Akteur*innen (wie z. B. Umweltinitiativen und Verbän-

den) untereinander 

 Förderung der Zusammenarbeit zwischen dem Klimaschutzmanagement der Stadt-

verwaltung und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen 

 Miteinbeziehen von "nicht-klassischen" Klimaschutz-Akteur*innen wie beispielsweise 

Buchläden, Bibliotheken und Schulen 

Die Klimaschutz-Tage haben sich als feste jährliche Veranstaltung im Sommer etabliert und es kann 
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auf ein vielseitiges Netzwerk zurückgegriffen werden, was den Planungsaufwand verringert. Für die 

Durchführung sind ca. 0,5 Stellen im Klimaschutz-Management und ein breites ehrenamtliches Enga-

gement nötig. Die Klimaschutz-Tage können mit dem vorhandenen Personal im bisherigen Umfang 

weitergeführt werden. Umfragen haben gezeigt, dass bisher vor allem klimaschutz-affine Personen 

angesprochen werden. Um die Klimaschutz-Tage weiterzuentwickeln, zu vergrößern oder gezielt zu-

sätzliche Zielgruppen anzusprechen, wäre zusätzliches Personal nötig.   

 

6.2.2.2. Förderung von Klimaschutz-Aktionen 

Die Stadt Göttingen unterstützt seit 2019 ehrenamtlich tätige Initiativen und Verbände. Öffentlich-

keitswirksame Aktionen und Veranstaltungen, die zum Klimaschutz in Göttingen beitragen bzw. das 

Bewusstsein für Klimaschutz und Nachhaltigkeit stärken, werden direkt oder indirekt mit einem finan-

ziellen Zuschuss oder sonstigen Hilfestellungen gefördert. Für 2021 beinhaltet der Fördertopf eine 

Summe von 15.000 €. Ziel des Projektes ist es, lokale Akteur*innen bei Ihrem Engagement für den 

Klimaschutz zu unterstützen, um so den Klimaschutz in Göttingen vielfältiger zu gestalten und ihn 

durch verschiedene Aktionen und Veranstaltungsformate vermehrt in die öffentliche Wahrnehmung zu 

bringen und zur Sensibilisierung beizutragen. Perspektivisch soll das Förderprogramm als ein Baustein 

in das geplante sektorübergreifende kommunale Förderprogramm (Klima Fond) der Stadt Göttingen 

übergehen. 

 

 

6.2.2.3. Beteiligung an überregionalen Nachhaltigkeitswettbewerben 

Die Stadt Göttingen beteiligt sich weiterhin regelmäßig an überregionalen Nachhaltigkeitswettbewer-

ben des Landes, des Bundes oder anderer Träger*innen. In der Vergangenheit konnten mehrfach 

Preisgelder eingeworben werden, die in neue Klimaschutz-Projekte investiert werden konnten (z.B. in 

die finanzielle Förderung von Klimaschutz-Aktionen). Auszeichnungen für vorbildhafte Klimaschutz-

Projekte können auch bei der Akquise neuer Fördermittel hilfreich sein und bei der Kommunikation 

von Klimaschutz-Themen in die Stadtgesellschaft dienen. 

 

6.2.2.4. Weiterentwicklung der Klimaschutzkampagne 

Um stärker in die Öffentlichkeit zu wirken, ist eine gezielte Kampagnenstrategie nötig, in die themen-

spezifisch weitere lokalen Akteur*innen eingebunden werden, um Synergieeffekte zu erzeugen und 

breite Zielgruppen zu erreichen (z.B. Universität Göttingen, kommunale Gesellschaften, Energieagen-

tur Region Göttingen, Wohnungsunternehmen, Pro City Haus&Grund, Mieterverein). Denkbar ist es, 

jährliche Themenschwerpunkte zu setzen, die auch von weiteren Formaten aufgegriffen werden kön-

nen (z.B. Klimaschutz-Tage, Vortragsreihen, besondere Förderungen durch die Stadt mit dem Klima 

Fond). Für 2021/2022 bietet sich der Themenschwerpunkt Solarenergie an, an den zum Beispiel die 

Solarkampagne der Energieagentur, die Öffentlichkeitsarbeit zum laufenden „Wettbewerb“, die Nut-

zung von Kinospots (nach Beendigung der Pandemie) oder die finanzielle Förderung von Photovoltaik- 

und Balkonsolaranlagen anknüpfen wird. 
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6.2.3.2. KlimaFit 

Den Volkshochschulkurs „Klima fit – Klimwandel vor unserer Haustür! Was kann ich tun“ haben der 

WWF Deutschland und der Helmholtz-Verbund „Regionale Klimaänderungen und Mensch" (REKLIM) 

2017 gemeinsam entwickelt. Die Volkshochschule (VHS) Göttingen Osterode gGmbH führt ihn für die 

Region im Jahr 2021 durch und wird dabei durch verschiedene Fördermittelgeber*innen finanziell 

unterstützt. Mitarbeiter*innen des Referats für Nachhaltige Stadtentwicklung geben Einblicke in die 

Arbeit des kommunalen Klimaschutzes. Der Fortbildungskurs richtet sich an alle engagierten 

Bu ̈rger:innen, die mithelfen möchten, ihre Städte und Gemeinden klimafreundlich zu gestalten. Ziel ist 

es zukünftig weitere Kurse an der VHS zu Fragen der ökologischen Nachhaltigkeit anzubieten. 

 

6.2.3.3. Göttinger Schulen sparen Energie 

Rund ein Viertel der städtischen Gebäude in Göttingen sind Schulen. Sie liegen mit 42 % des gesam-

ten Heizenergieverbrauchs an erster Stelle der städtischen Verbrauchergruppen. Der Stromverbrauch 

der Göttinger Schulen entspricht ca. 50 % des gesamten Stromverbrauchs der städtisch genutzten 

Gebäude. Der CO2-Ausstoß der Göttinger Schulen beträgt ca. 8.000 t pro Jahr. Die Jahreskosten be-

laufen sich auf rund 1,8 Millionen Euro. 

 

Schon 1997 startete das erste Energiesparprogramm NESSI (Niedersächsische Energiesparschulen in 

Aktion), an dem sich viele Göttinger Schulen beteiligten. 2010 wurde dieses Programm von dem neu-

en Energiesparprojekt Göttinger Schulen sparen Energie mit folgenden Bausteinen abgelöst: 

 die Ausbildung von je 2-4 Energiedetektiven der 3. und 4. Klassen (Grundschulen) 

 eine Unterrichtseinheit Energiesparen im Klassenzimmer in den 2. Klassen (Grund-

schulen) 

 einen Vortrag in der Dienstbesprechung oder GLK (Grundschulen) 

 Besprechung mit Hausmeister*in 

 eine Schulung von je zwei Vertreter*innen aller 5. Klassen (weiterführende Schulen) 

Ziel des Projekts ist es,  

 das Nutzerverhalten der Schüler*nnen und Lehrkräfte aufzufrischen und zu festigen, 

 den Schüler*innen den „bewussten Umgang“ mit Energie beizubringen 

 den Wärmeenergieverbrauch der Schulen ohne hohe Investitionskosten schnell und 

nachhaltig zu reduzieren und somit eine Reduzierung der Treibhausgasemissionen zu bewir-

ken.  

Bei erfolgreicher Durchführung des Projekts und bei Einsparungen bzw. wenn keine Steigerung der 

Energiearten Strom und Wärme eintritt, wird eine Prämie zur freien Verfügung ausgezahlt. Seit 2010 

beteiligen sich 22 von 35 Göttinger Schulen. Das Projekt wird verstetigt und somit weiterhin durchge-

führt. Das Projekt kann mit dem vorhandenen Personal in bisherigem Umfang weitergeführt werden. 

Weitere Informationen gibt es hier: www.klimaschutz.goettingen.de/projekte 
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6.2.3.4. Umweltbildung und Informationsangebote 

Im Bereich der Umweltbildung geht es um Sensibilisierungs- und Informationsangebote zu einem ver-

antwortungsbewussten Umgang mit der Umwelt und den natürlichen vorhandenen Ressourcen. Dabei 

sind alle Altersklassen Zielgruppe, sodass ein lebenslanges Lernen Grundziel ist. 

Einzelne Projekte können sein: 
 Naturnahe Privatgärten 

o Zur Verbesserung des Stadtklimas, zur Erhöhung der Biodiversität, aber auch zur Ver-
ringerung von Neuversiegelungen soll mit verschiedenen Informationsmaßnahmen 
dem Trend von Schottergärten begegnet werden. Durch Aufklärung und wirkungsvolle 
Überzeugungsarbeit soll für unversiegelte, möglichst naturnah begrünte Flächen in 
Garten und Vorgarten geworben werden. 

 Angebote zum Göttinger Stadtwald 
o Der Göttinger Stadtwald soll als Lern- und Forschungsort wahrgenommen werden. Un-

terschiedlichste Bildungs- und Informationsangebote sollen u. a. einen ressourcen-
schonenden Umgang mit der Natur vor Ort vermitteln und eine verantwortungsbe-
wusste Wahrnehmung der eigenen Umwelt und des Naturraumes „Wald“ stärken. Die 
Angebote richten sich dabei gezielt an alle Altersklassen und fördern den Ansatz des 
lebenslangen Lernens. 

 Veranstaltungskalender 
o Ziel des Projektes ist unterschiedliche Akteur*innen für Ihre Umwelt zu sensibilisieren 

und gleichzeitig wertschätzenden Umgang miteinander schätzen zu lernen. 

 

6.2.4.1. Klima- und Geschlechtergerechtigkeit 

Der Begriff Klimagerechtigkeit beschreibt die gesellschaftliche Dimension der Klimakrise. Der Klima-

wandel wird global und innerhalb der verschiedenen Gesellschaften nicht von allen Menschen gleich-

ermaßen verursacht (z.B. abhängig von Einkommen, Geschlecht), ebenso sind auch die Folgen der 

Krisen sehr ungleich verteilt und treffen vor allem marginalisierte, einkommensschwächere Bevölke-

rungsgruppen. Die Berücksichtigung und Verringerung von bestehenden sozialen Ungerechtigkeiten 

und Ungleichheiten ist wichtige Voraussetzung, für eine hohe Akzeptanz und eine hohe Wirksamkeit 

von Klimaschutzmaßnahmen. Neben vielen weiteren Aspekten der sozialen Gerechtigkeit, ist auch das 

Thema Geschlechtergerechtigkeit eng mit der Klimakrise verknüpft, wie zum Beispiel die deutsche 

Gesellschaft für die Vereinten Nationen zeigt. 

 

Für die Unterstützung eines Projektantrags der Initiative GenderCC bei der Nationalen Klimaschutz-

Initiative hat die Stadt Göttingen einen Letter of Intent (LOI) abgegeben. Auch unabhängig davon, 

sollen bei der Umsetzung von Klimaschutz-Maßnahmen gendersensible Aspekte berücksichtigt wer-

den. 
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6.2.4.2. Projekte zur Förderung von Energiegenossenschaften 

Energiegenossenschaften leisten einen wichtigen Beitrag zur Förderung der dezentralen Energiewen-

de, sorgen für ein hohes Maß an Akzeptanz für Erneuerbare-Energien-Projekten vor Ort und sichern 

eine lokale Wertschöpfung ohne ein Interesse nach einer Profitmaximierung. Sie können damit zu 

einer sozial gerechten Energiewende beitragen und vor Ort bezahlbare Energie erzeugen. Die Stadt 

Göttingen hat zur Unterstützung für einen EU-Projektantrag „KISS - Simple and Smart Energy Commu-

nities for All Consumers“. zur Förderung von Energiegenossenschaften einen Letter of Intent (LOI) 

abgegeben. Ziel des Projektes ist es, bestehende Energiegenossenschaften/ -gemeinschaften und die 

Gründung neuer Energiegenossenschaften/-gemeinschaften in Kommunen und Landkreisen zu unter-

stützen. Dadurch wird der Anteil der Nutzung erneuerbarer Energien gesteigert und Bürgerinnen und 

Bürger werden dabei unterstützt, ein aktiver Teil der Klimawende und des Klimaschutzes in Ihrer 

Kommune/Region zu werden. 
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2.3.7. An den Klimawandel anpassen 

 

7.1.1.5. Biodiversitätsstrategie 

Als eine von 16 Kommunen wurde Göttingen vom Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt“ 

für die Teilnahme am Labeling-Verfahren „StadtGrün naturnah“ ausgewählt. In diesem Rahmen 

wurde in Zusammenarbeit mit einer lokalen Arbeitsgruppe unterschiedlicher Vertreter*innen 

von Naturschutzverbände, der Politik, von Hochschulen und Forschungseinrichtungen oder an-

derer gesellschaftlicher Gruppen eine Biodiversitätsstrategie ausgearbeitet und im April 2021 

vom Rat beschlossen. 

Die Biodiversitätsstrategie umfasst 4 Handlungsfelder: Urbane Biodiversität, Arten und Lebens-

raumvielfalt, Klimaanpassung, Partizipation und gesellschaftliches Engagement. Ziele und Maß-

nahmen werden diesen Handlungsfeldern zugeordnet. Mit der Biodiversitätsstrategie wird eine 

Fortführung der naturnahen Gestaltung von Flächen im Stadtgebiet aufgezeigt. Sie fasst kom-

pakt die Ergebnisse der Bestandserfassung zusammen, stellt bereits begonnene Maßnahmen 

dar und zeigt die zukünftig geplanten Maßnahmen und Projekte auf. 

 

7.1.2.1. Warn- und Informations-App 

Weiterentwicklung eines Informationssystems, welches sowohl die Bürger als auch alle relevan-

ten Akteure frühzeitig über die möglichen Gefahren und Risiken informiert, insbesondere auch 

die durch Klimawandel verursachten. Darüber hinaus gilt es die relevanten Akteure stärker zu 

vernetzen und das Warnsystem weiter auszubauen. Das Monitoring sowie die Evaluation der 

Systeme bilden dabei wichtige Bausteine. 

 

7.2.1.1. Förderung und Umsetzung konkreter Projekte im Stadtraum 

Nutzungskonflikte um Flächen sind in Stadtgebieten besonders ausgeprägt. Durch die voran-

schreitende Verdichtung wird Stadtnatur zur knappen Ressource. Diese ist aber entscheidend 

für die Erholung, Gesundheit und Lebensqualität der Stadtgesellschaft. Eine intakte Stadtnatur 

leistet insbesondere dezentral einen wichtigen Beitrag im Zuge klimawandelbedingter Folgen 

sowie zur Eindämmung des Biodiversitätsverlustes.  

Stadtnatur ist divers: Neben Grünflächen wie Parkanlagen zählen auch Friedhöfe, Kleingärten 

oder private Hinterhöfe dazu, sowie die Begrünung an und auf Gebäuden, der Stadtwald oder 

landwirtschaftliche Nutzflächen.  

Ziel ist es, die Diversität der Stadtnatur durch konkrete Maßnahmen gemeinsam mit der Stadt-

gesellschaft zu fördern, zu gestalten und zu sichern. Beispiele für konkrete Maßnahmen können 

sein: 

 urban gardening und die Installation von mobilen Gärten 

 Die Installation von erlebbarem Wasser auf öffentlichen Flächen (Wasserspiele, 

Fontänen, etc.) 

 Der Ausbau der Freiflächenplanung und die Sanierung und Wiederherstellung 

vorhandener Flächen (Cheltenhampark, Wallaufgänge, etc.) 

 Der Ausbau von Dach-, Fassaden- und Innenhofbegrünungen 
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 Friedhöfe zur Stärkung innerstädtische Klimaoasen 

 Entsprechende Informations- und Sensibilisierungskampagnen 

 Fördermöglichkeiten auch für private Flächen und Eigentümer*innen 

 

7.2.1.2. Grüngürtelkonzept 

Der gezielten Vernetzung von Stadtnatur kommt eine besondere Bedeutung zu: Die Entwicklung 

von Verbundsystemen und ökologischen Trittsteinen ist essentiell zur Förderung einer klimaresi-

lienten und lebenswerten Stadt.  

Ein Grüngürtelkonzept dient der gezielten räumlichen Verzahnung verschiedener Regionen, 

Quartiere oder Einzelgebäuden/ -flächen durch eine möglichst funktionale und erlebbare Grün- 

und blaue Infrastruktur. 

Bei der Konzeptentwicklung sollen die unterschiedlichen Akteur*innen aus Verwaltung und 

Stadtgesellschaft eingebunden werden. Einzelne zu berücksichtigen Bausteine bei der Konzept-

entwicklung sind: 

 Naturnahe Grünflächen mit hoher Biodiversität 

 Die Baumpflege und der Bestandsschutz, u. a. in die Anwuchsbewässerung 

 Die Gewässerpflege inklusive Renaturierungsmaßnahmen 

 

7.2.1.3. Förderung urbaner Wälder 

Aufgrund des Klimawandels und der fortschreitenden Verdichtung leiden viele gängige Baumar-

ten bereits heute in Städten unter enormen Stress: Stark verdichteter Boden, Starkregenereig-

nisse, mangelnder Wurzelraum, Krankheiten oder Baummaßnahmen führen dazu, dass sich 

Bestandsbäume an ihrem Standort nicht optimal entwickeln können oder absterben.  

Insbesondere urbane Wälder leisten einen effektiven und nicht zu unterschätzenden regulie-

renden Beitrag im städtischen Ökosystem und für die Stadtgesellschaft: e.g. Sauerstoff, Küh-

lung, Beschattung, Lebensraum oder Nahrung. Es wird auch von „Baumflatrate“ gesprochen: 

Wir konsumieren die Leistungen unbewusst und gratis. 

Ziel ist es, einen gesunden und stressresistenten urbanen Baumbestand zu fördern und über 

die Leistungen zu informieren. 

Des Weiteren sollen geeignete (Brach-)Flächen als Erprobungsflächen in urbane Wälder umge-

wandelt werden. 

 

7.2.1.4. Gewässerrenaturierung 

Im Göttinger Stadtwald gibt es diverse Stillgewässer die durch die Eigentümerin in den vergan-

genen Jahrzehnten mit unterschiedlicher Zielsetzung künstlich angelegt wurden. Diese sollen 

auch in Zukunft durch Entschlammung und ggf. Freistellung zur Wasserspeicherung und zum 

Schutz der dort lebenden Flora und Fauna erhalten und gepflegt werden. Naturnahe Quellberei-

che werden erhalten und wenn erforderlich gesichert. Auch im Stadtgebiet sollen die vorhande-

nen Stillgewässer gepflegt und wiederbelebt werden, z.B. im Rahmen des Grüngürtels oder der 

Biodiversitätsstrategie. 

 



Jung Stadtkonzepte mit Gertec  
Klimaplan Göttingen 2030 
17.06.2021 
 

 

Jung Stadtkonzepte  

Stadtplaner und Ingenieure Partnerschaftsgesellschaft  
Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft   190 /192  

 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 

7.2.4.2. Pilotprojekte zur Kühlung und Verschattung 

Im Stil der „cool spots“ im Cooling Parks in Wien sollen auf innerstädtischen Flächen mit hohem 

Nutzungsdruck verschieden technische und natur-basierte Lösungen installiert und erprobt 

werden: „Cool spots“ sind Sitzmöglichkeiten, die mit textilen Lamellen überdacht sind, sowie 

von Kletterpflanzen in Trögen umgeben sind. Diese Kombination spendet Schatten, kühlt die 

Umgebung ab und führt über die Jahre zu einer „natürlichen Umhüllung“ der Sitz-/ Aufent-

haltsmöglichkeit. 

 

7.2.5.1. Trinkwasserversorgung im öffentlichen Raum 

Mit der Verabschiedung der neuen EU-Trinkwasserrichtlinie Ende 2020 wird der Trinkwasser-

schutz erheblich gefördert: Hierzu gehört bspw. der verbesserte Zugang zu Trinkwasser für Bür-

ger*innen. Vor dem Hintergrund zunehmender Hitzewellen und Trockenperioden ist dies ein 

wichtiger Baustein des Gesundheitsschutzes.  

Ziel ist es, den Zugang zu Trinkwasser im öffentlichen Raum zu fördern und zu sichern sowie im 

gewerblichen und privaten Raum Trinkwasser – anstelle von abgefülltem Mineralwasser – als 

klimaschutzfördernde Maßnahme zu bewerben. Hierzu können u. a. dauerhafte und temporäre 

Wasserspender im öffentlichen Raum installiert werden. 

 

7.3.4.1. Förderung Heterogenität von Wäldern 

Um die Wälder resilienter gegenüber dem Klimawandel und dessen Folgen zu gestalten, gibt es 

verschiedene Ansätze. So kann versucht werden mit derselben Baumart eines anderen Standor-

tes, mit anderen Herkünften derselben Baumart oder aber auch anderen Baumarten die Resili-

enz zu fördern. Zudem gibt es Variationsmöglichkeiten bei Bewirtschaftungsverfahren und der -

intensität. 

 

7.4.2.1. Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung im privaten Bereich 

Private Liegenschaften bieten ein großes Potenzial im Hinblick auf die Überflutungsvorsorge. 

Durch gezielte Informationsangebote sollen Bürger*innen über die Vorteile und unterschiedli-

chen Möglichkeiten einer dezentralen Regenwasserbewirtschaftung informiert und Fördermög-

lichkeiten aufgezeigt werden.  Flankierend soll auch eine Änderung der Entwässerungssatzung 

geprüft werden. 

 

7.4.3.1. Technische Hochwasserschutzanlagen 

Für relevante Gebiete im Göttinger Stadtgebiet soll eine Hochwasser-Risikoabschätzung durch-

geführt werden. Als Ergebnis werden sinnvolle technische Hochwasserschutzmaßnahmen und –

anlagen abgeleitet. Ergänzend dazu sind Ansätze des vorbeugenden Hochwasserschutzes durch 

die Verbesserung der Retentionsmöglichkeiten zu untersuchen und umzusetzen. 

Für die Flussgebiete der Leine und ihrer größeren Nebengewässer ist der Hochwasserschutz 

abgeschlossen bzw. wird für den Elliehäuser Bach entlang des BG „Science Park“ bis 2025 

abgeschlossen werden. Maßnahmen zum technischen Hochwasserschutz und zur Schaffung 
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und Nutzung von Retentionsräumen sind im Rahmen der Starkregenanalyse zu erwarten. 

 

7.4.4.1. Überflutungsmanagement  

Um künftigen Überflutungen vorzubeugen und diese schadlos bewältigen zu können, sollen 

planerische Lösungen, wie bspw. die Ausweisung von Notwasserwegen oder die Anpassung der 

Flächennutzung, erarbeitet werden. Zusätzliches Ziel ist die Entwicklung eines Überflutungsma-

nagements in der Bauleitplanung, in dem alle planerischen und umsetzungsorientieren Lösun-

gen zusammengeführt werden. 
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2.4. Anhang 1 und 2: Tabelle Personalbedarf und Sachkosten der Sofortmaß-
nahmen und Leitprojekte, Tabelle „THG-Einsparungen und weitere Wirkun-
gen auf Maßnahmenebene“ 

Die folgende Tabelle (Anhang 1) „Personalbedarf und Sachkosten“ gibt die aktuellen Einschätzung in 

Bezug auf die notwendigen Ressourcen für die Umsetzung des Klimaplans Göttingen 2030 wieder. 

Sie bündelt und kumuliert die in den einzelnen Steckbriefen des Maßnahmenbands erläuterten Per-

sonalansätze und Kosten. Die Tabelle (Anhang 2) „THG-Einsparungen und weitere Wirkungen auf 

Maßnahmenebene“ zeigt einen Überblick über die THG-Einsparungen und gibt den Hinweis, ob eine 

Maßnahme oder ein Projekt eher einen direkten oder indirekten Handlungseinfluss hat und welche 

weitere Wirkung (ökonomisch/sozial/ökologisch) zu erwarten ist. 

 

 

 

 



Anhang 1: Personalbedarf und Sachkosten der Leitprojekte und Sofortmaßnahmen

zusätzlicher Personalbedarf zusätzliche Sachkosten

Nr. Projektname (kurz) Gesamt zusätzlich Gesamt bis 2026

1.1.1.1 Modellquartier energetische Bestandssanierung KfW 432 5,50 1.875.000 € 

1.1.1.1.1 Energiesprong 0,00 ‐  € 

1.1.1.2 Sanierungssatzungen zur energetischen Sanierung in 1.1.1.1 enthalten ‐  € 

1.1.2.1 Sonderinitiative sozialverträgliche Sanierung von Mietwohnungen 0,50 150.000 € 

1.1.3.1 Vertriebsorientiertes Marketing in 1.1.1.1 enthalten 75.000 € 

1.1.4.1 Kampagnen und Beratungen der Energieagentur 0,25 1.125.000 € 

1.2.1.1 Modellquartier im Neubau 0,50 150.000 € 

1.2.2.1 Göttinger Klimaschutz‐Standards im Neubau 0,50 ‐  € 

1.3.1.1 Modell klimafreundliches Gewerbegebiet 1,00 60.000 € 

1.3.1.2 Transformationsstrategie klimaschonendes Gewerbe in 1.3.1.1 enthalten 60.000 € 

1.4.1.1 Modellquartier integrierte Quartiersentwicklung in 1.1.1.1 enthalten 75.000 € 

1.4.2.1 Modellquartier Klimaschutz im historischen Gebäudebestand in 1.1.1.1 enthalten 50.000 € 

1.4.2.2 Konzept zur flächensparenden Siedlungsentwicklung 0,50 75.000 € 

2.1.1.1 Leitlinien für Energieeffizienz in kommunale Liegenschaften 2,00 noch nicht zu beziffern

2.1.1.2 Energiemanagement für städtische Liegenschaften 1,00 250.000 € 

2.1.2.1 Nachhaltigkeit im städtischen Handeln 0,50 100.000 € 

2.1.3.1 Umweltfreundliche Antriebe im städtischen Fuhrpark 0,20 20.000 € 

2.3.1.1 Umweltpartnerschaft mit Unternehmen 0,25 75.000 € 

2.3.4.1 Unterstützunsangebote klimaneutrale Unternehmen 0,00 300.000 € 

2.4.1.1 Ansiedlungsförderung klimafreundlicher Unternehmen 0,25 20.000 € 

2.4.1.2 Inkubator Energie‐ und Klimaschutz  in 2.4.1.1 enthalten 300.000 € 

3.1.1.1 Pilotprojekt Agrophotovoltaik 0,00 100.000 € 

3.1.2.1 Strategie für Mieterstrom‐Modelle 0,20 50.000 € 

3.1.2.2 Balkon Photovoltaik‐Anlagen für Wohneinheiten 0,00 ‐ € 

3.1.4.1 Steigerung der Ökostromnutzung 0,25 20.000 € 

3.2.1.1 Strategie Sektorenkopplung 0,50 120.000 € 

3.2.4.1 Wasserstoff‐Projekte 0,00 ‐ € 

3.3.1.1 Wärmeleitplanung 0,25 150.000 € 

3.3.2.1 Solarthermieoffensive im Stadtgebiet in 3.1.4.1 enthalten 100.000 € 

3.3.3.1 Ausbau und Optimierung Göttinger Fernwärme in 3.3.1.1 enthalten ‐ € 

3.3.5.1 klimafreundliche Nahwärme in Quartieren in 3.3.1.1 enthalten ‐ € 

4.3.3.1 Busentwicklungsplan 0,00 noch nicht zu beziffern

4.3.3.2 Taktverdichtung im ÖPNV 0,25 6.675.000 € 

4.5.2.1 Parkraummangementkonzept 0,75 3.300.000 €‐  

4.7.1.1 Klimagerechte Umgestaltung einer Hauptverkehrsstraße 1,00 noch nicht zu beziffern

4.7.2.1 Mobilitäts‐App 1,00 ‐  € 

5.1.2.1 Aufbau eines Ernährungsrats 0,00 ‐  € 

5.1.2.2 Stärkung nachhaltiger Nutzungsangebote 0,30 ‐  € 

5.1.3.1 Innovationsplattform Konsum und Ernährung 0,30 25.000 € 

5.2.1.1 Beratungsangebote der Wohnraumagentur 0,50 120.000 € 

5.2.1.2 Stromsparcheck 0,00 35.000 € 

5.3.2.1 Konzept für klimaschonende Freizeitangebote 0,25 30.000 € 

6.1.1.1 Etablierung Innovationsräume 0,50 50.000 € 

6.1.1.2 Klimafonds Göttingen 0,75 8.100.000 € 

6.1.1.3 Systemische Transformationsstrategie in 6.1.1.1 enthalten 60.000 € 

6.1.1.4 Strategie zur Einflussnahme auf Rahmenbedingungen 0,50 20.000 € 

6.1.2.1 Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen 0,25 ‐  € 

6.1.3.1 Verstetigung von Projektwerkstätten 0,50 25.000 € 

6.2.2.1 Klimaschutz‐Wettbewerb 0,00 50.000 € 

6.2.3.1 Projektwerkstätten für Göttinger Schulen 0,50 10.000 € 

7.1.1.1 Weiterentwicklung zur Göttinger Anpassungsstrategie 0,25 150.000 € 

7.1.1.2 Starkregen‐ und Hitzeplan 0,25 250.000 € 

7.1.1.3 Konzepte zur Schaffung und Erhaltung von Bäumen 0,50 60.000 € 

7.1.1.4 CO2‐Speicher Stadtwald 0,00 ‐  € 

7.2.2.1 Göttinger Stadtwald im Klimawandel 1,00 50.000 € 

7.2.2.2 Nachhaltige Bewirtschaftung 0,00 ‐  € 

7.2.3.1 Weiterentwicklung  Klimaanalyse 0,00 30.000 € 

7.2.4.1 Strategie Kühlung und Verschattung 0,00 30.000 € 

7.3.1.1 Projekte zur Retention 0,25 ‐  € 

7.3.2.1 Entsiegelung und Versickerung 0,50 20.000 € 

7.3.2.2 Begrünungsmaßnahmen an Stadteingängen und Hauptverkehrsstraßen 0,25 80.000 € 

7.3.3.1 Klimasmarte Leuchtturmprojekte in der Landwirtschaft 0,25 50.000 € 

7.4.1.1 Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung im öffentlichen Raum 0,25 ‐  € 

25,00 17.920.000 € 

insgesamt bis 

2026

3.584.000 € 

pro Jahr 

2022‐2026



Anhang 2: THG-Einsparungen und weitere Wirkungen auf Maßnahmenebene

Nr.  Projektname (kurz) Einfluss Reduktion Treibhausgase Ökonomie Soziales Ökologie

1.1.1.1
Modellquartier energetische 

Bestandssanierung KfW 432 indirekt 0,75 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.1.1.1.1 Energiesprong direkt 0,37 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.1.1.2
Sanierungssatzungen zur energetischen 

Sanierung direkt 11,35 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.1.2.1
Sonderinitiative sozialverträgliche Sanierung 

von Mietwohnungen indirekt 3,71 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher neutral

1.1.3.1 Vertriebsorientiertes Marketing indirekt 0,75 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.1.4.1
Kampagnen und Beratungen der 

Energieagentur indirekt 0,75 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

1.2.1.1 Modellquartier im Neubau direkt 0,04 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

1.2.2.1 Göttinger Klimaschutz‐Standards im Neubau
direkt 1,68 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.3.1.1 Modell klimafreundliches Gewerbegebiet
indirekt 0,18 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.3.1.2
Transformationsstrategie klimaschonendes 

Gewerbe indirekt k. THG Einsparung quant. Eher positiv Eher neutral Eher neutral

1.4.1.1
Modellquartier integrierte 

Quartiersentwicklung indirekt 0,04 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher neutral

1.4.2.1
Modellquartier Klimaschutz im historischen 

Gebäudebestand indirekt
in 1.1.1.1 enthalten

Eher neutral Eher neutral Eher neutral

1.4.2.2
Konzept zur flächensparenden 

Siedlungsentwicklung indirekt k. THG Einsparung quant. Eher neutral Eher neutral Eher positiv

2.1.1.1
Leitlinien für Energieeffizienz in kommunale 

Liegenschaften direkt 2,77 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

2.1.1.2
Energiemanagement für städtische 

Liegenschaften direkt 0,90 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

2.1.2.1 Nachhaltigkeit im städtischen Handeln
direkt n.q. Eher neutral Eher neutral Eher positiv

2.1.3.1

Umweltfreundliche Antriebe im städtischen 

Fuhrpark direkt n.q. Eher neutral Eher neutral Eher neutral

2.3.1.1
Umweltpartnerschaft mit Unternehmen

indirekt 1,70 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

2.3.4.1
Unterstützunsangebote klimaneutrale 

Unternehmen indirekt 10,22 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

2.4.1.1
Ansiedlungsförderung klimafreundlicher 

Unternehmen indirekt 1,18 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

2.4.1.2 Inkubator Energie‐ und Klimaschutz 
indirekt 0,44 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

3.1.1.1 Pilotprojekt Agrophotovoltaik direkt 0,97 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

3.1.2.1 Strategie für Mieterstrom‐Modelle indirekt 0,47 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher neutral

3.1.2.2
Balkon Photovoltaik‐Anlagen für 

Wohneinheiten indirekt 0,25 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher neutral

3.1.4.1 Steigerung der Ökostromnutzung indirekt 1,32 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

3.2.1.1 Strategie Sektorenkopplung indirekt 0,08 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

3.2.4.1 Wasserstoff‐Projekte indirekt 0,08 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

3.3.1.1 Wärmeleitplanung direkt 0,04 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

3.3.2.1 Solarthermieoffensive im Stadtgebiet indirekt 1,01 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

3.3.3.1 Ausbau und Optimierung Göttinger Fernwärme direkt 4,43 tT/a Eher positiv Eher neutral Eher neutral

3.3.5.1 klimafreundliche Nahwärme in Quartieren
direkt 0,89 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

4.3.3.1 Busentwicklungsplan direkt 0,36 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher neutral

4.3.3.2 Taktverdichtung im ÖPNV direkt 0,45 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher neutral

4.5.2.1 Parkraummangementkonzept direkt 0,18 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

4.7.1.1
Klimagerechte Umgestaltung einer 

Hauptverkehrsstraße direkt 0,01 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher positiv

4.7.2.1 Mobilitäts‐App indirekt 0,02 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher neutral

5.1.2.1 Aufbau eines Ernährungsrats indirekt 0,00 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher positiv

5.1.2.2 Stärkung nachhaltiger Nutzungsangebote indirekt 0,18 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher positiv

5.1.3.1 Innovationsplattform Konsum und Ernährung indirekt 0,12 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher positiv

5.2.1.1 Beratungsangebote der Wohnraumagentur
indirekt 0,90 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher neutral

5.2.1.2 Stromsparcheck indirekt 0,08 tT/a Eher neutral Eher positiv Eher neutral

5.3.2.1 Konzept für klimaschonende Freizeitangebote indirekt 0,01 tT/a Eher neutral Eher neutral Eher positiv

6.1.1.1 Etablierung Innovationsräume indirekt Eher positiv Eher neutral Eher neutral

6.1.1.2 Klimafonds Göttingen direkt 5,13 tT/a Eher positiv Eher positiv Eher positiv

6.1.1.3 Systemische Transformationsstrategie indirekt Eher neutral Eher positiv Eher neutral

6.1.1.4
Strategie zur Einflussnahme auf 

Rahmenbedingungen indirekt Eher neutral Eher neutral Eher neutral

6.1.2.1 Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Göttingen direkt Eher neutral Eher neutral Eher neutral

6.1.3.1 Verstetigung von Projektwerkstätten indirekt Eher neutral Eher positiv Eher neutral

6.2.2.1 Klimaschutz‐Wettbewerb indirekt Eher neutral Eher positiv Eher neutral

6.2.3.1 Projektwerkstätten für Göttinger Schulen indirekt Eher neutral Eher positiv Eher neutral

7.1.1.1
Weiterentwicklung zur Göttinger 

Anpassungsstrategie indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.1.1.2 Starkregen‐ und Hitzeplan direkt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.1.1.3
Konzepte zur Schaffung und Erhaltung von 

Bäumen indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.1.1.4 CO2‐Speicher Stadtwald direkt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.2.2.1 Göttinger Stadtwald im Klimawandel indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.2.2.2 Nachhaltige Bewirtschaftung indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.2.3.1 Weiterentwicklung  Klimaanalyse indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.2.4.1 Strategie Kühlung und Verschattung indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.3.1.1 Projekte zur Retention direkt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.3.2.1 Entsiegelung und Versickerung direkt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.3.2.2
Begrünungsmaßnahmen an Stadteingängen 

und Hauptverkehrsstraßen indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.3.3.1
Klimasmarte Leuchtturmprojekte in der 

Landwirtschaft indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv

7.4.1.1
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung im 

öffentlichen Raum indirekt Eher neutral Eher neutral Eher positiv
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